






38

(6) Abschreibungen 

 Die Zusammensetzung der Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte 
und Sachanlagen ergibt sich aus dem Konzern-Anlagenspiegel.

(7) Sonstige betriebliche Aufwendungen

 Die nachstehende Übersicht stellt die sonstigen betrieblichen Aufwendungen 
und deren Untergliederung auf wesentliche Kostenblöcke im Volumen von mehr 
als T€ 300 dar:

(8) Zinsergebnis

 Das Zinsergebnis i.H.v. T€ –  908 (Vj.: T€ – 922) ergibt sich aus dem Saldo von 
Zinserträgen und Zinsaufwendungen.

 
 Die Zinserträge i.H.v. T€ 8 (Vj.: T€  20) resultieren im Wesentlichen aus der 

Verzinsung von Tagesgeldern.

 Die Zinsaufwendungen i.H.v. T€ 916 (Vj.: T€ 942)  entfallen mit T€ 678 (Vj.: T€ 727) 
auf langfristige Finanzverbindlichkeiten und mit T€ 238 (Vj.: T€ 215) auf kurz-
fristige Finanzverbindlichkeiten. Darüber hinaus sind innerhalb der langfristi-
gen Zinsaufwendungen die Zinsen aus dem Bereich der Pensionsrückstellungen 
enthalten.

 Die 2009 tatsächlich gezahlten Zinsen betragen T€ 914 (Vj.: T€ 845).

 in T€ 2009 2008

Fracht, Verpackung und Provision 1.645 1.734

Instandhaltungsaufwendungen 756 823

Fremdlöhne 398 662

Rechts- und Beratungskosten 573 503

Versicherungen, Beiträge 402 369

Raumkosten 794 732

Übrige 2.500 2.704

 7.068 7.527

Erläuterungen zur Konzern-Gesamtergebnisrechnung
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(9) Steuern vom Einkommen und Ertrag

  

 Verlustvorträge waren im Berichtsjahr mit zu versteuerndem Einkommen nicht zu 
verrechnen. Im Vorjahr ergaben sich durch die Verrechnung von Verlustvorträgen 
mit zu versteuerndem Einkommen um T€ 278 geringere Ertragsteuern.

 
 Steuererträge aus vorhergehenden Perioden betrugen im Berichtsjahr T€  230 

(Vj.: T€  31).

 Die 2009 tatsächlich geleisteten Vorauszahlungen für den Veranlagungszeit-
raum 2009 und die Erstattungen und Nachzahlungen für Vorjahre für Körper-
schaft- und Gewerbesteuer ergeben insgesamt eine Zahlung von T€ 67 (Vj.: 
Zahlung T€ 545).

 Die nachfolgende Tabelle zeigt eine Steuerüberleitungsrechnung vom erwarteten 
zum tatsächlich ausgewiesenen Steueraufwand. Bei der Ermittlung des erwarte-
ten Steueraufwands wird das Konzernergebnis vor Steuern mit einem Steuersatz 
von 29,83  Prozent multipliziert. Der theoretische Steuersatz von 29,83  Prozent 
setzt sich aus einem Steuersatz von 15,83  Prozent für Körperschaftsteuer und 
Solidaritätszuschlag sowie 14,00 Prozent für Gewerbeertragsteuer zusammen.

 in T€   2009  2008

Laufende Ertragssteuern
 der Periode 145 19,80 338 15,26
 aus Vorjahren  – 230 – 31,39 – 31 – 1,40

Latente Steuern – 252 – 34,45 344 15,53

  – 337 – 46,04 651 29,39 

 in % vom
Vorsteuerergebnis

 in % vom
Vorsteuerergebnis

Erläuterungen zur Konzern-Gesamtergebnisrechnung
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 Steuerüberleitungsrechnung

(10) Ergebnis je Aktie

 Eine Differenzierung nach unverwässertem und verwässertem Ergebnis je Aktie 
war bei der EHLEBRACHT AG in der dargestellten Berichtsperiode nicht vorzu-
nehmen, da sogenannte potentielle Aktien nicht bestanden.

in €                                                                           2009                         2008

Ergebnis nach Steuern 1.069.031,84 1.506.828,37

durchschnittliche Anzahl im Umlauf
befindlicher Aktien  12.900.000 12.848.611

Ergebnis je Aktie 0,08 0,12

Erläuterungen zur Konzern-Gesamtergebnisrechnung

 in T€ 2009 2008

Ergebnis vor Ertragssteuern 732 2.215

Theoretischer Steueraufwand (29,83 %) 218 661

Unterschiede zu ausländischen Steuersätzen – 223 – 116

Steuereffekte auf steuerlich nicht
abziehbare Aufwendungen 49 39

Veränderung wertberichtigter latenter
Steuern auf Verlustvorträge – 156 48

Steuergutschriften aus Vorjahren – 230 – 31

Sonstiges 5 50

Ausgewiesener Ertragssteueraufwand – 337 651

Effektiver Steuersatz in % – 46,04 29,39
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(1) Eventualverbindlichkeiten und sonstige finanzielle Verpflichtungen

 Zum Bilanzstichtag bestanden wie im Vorjahr keine Bürgschaften des Konzerns 
gegenüber Dritten.

 Die Mindestleasingzahlungen aus Operate-Leasing-Verträgen werden wie folgt 
fällig:

 Die Verpflichtungen aus Operate-Leasing betreffen im Wesentlichen Kraftfahr-
zeuge, Flurförderfahrzeuge sowie den IT-Bereich. Die Leasingzahlungen des 
Konzerns aus Operate-Leasing betrugen im Geschäftsjahr T€ 323 (Vj.: T€ 331). 

 Die Verpflichtungen aus Erbpachtverträgen und langfristigen Mietverträgen be-
tragen T€ 6.929 (Vj.: T€ 8.079).

(2) Segmentberichterstattung

 Zum Zweck der Unternehmenssteuerung ist der Konzern nach Produkten und 
Dienstleistungen in Geschäftseinheiten organisiert und verfügt über folgende 
zwei berichtspflichtige Geschäftssegmente.

 
 Kunststoff-Technik
 Dabei umfasst das Segment Kunststoff-Technik die Tätigkeiten als Systemlieferant 

für technische Komponenten und Baugruppen aus Kunststoff. 

 Möbelfunktions-Technik
 Dabei umfasst das Segment Möbelfunktions-Technik die Tätigkeiten der Entwick-

lung, Fertigung und den Vertrieb von hochwertigen anschlussfertigen Leuchten 
und Lichtsystemen für Möbel nebst elektrotechnischem Zubehör.

 Zur Bildung der vorstehenden berichtspflichtigen Geschäftssegmente wurden 
keine Geschäftssegmente zusammengefasst. Das Betriebsergebnis der Geschäfts-
einheiten wird vom Management getrennt überwacht, um Entscheidungen über 
die Verteilung der Ressourcen zu fällen und um die Ertragskraft der Einheiten zu 
bestimmen. Die Entwicklung der Segmente wird anhand des Betriebsergebnisses 
bewertet und wird in Übereinstimmung mit dem Betriebsergebnis im Konzern-
abschluss bewertet. Die Konzernfinanzierung (einschließlich Finanzaufwendun-
gen und -erträge) sowie die Ertragssteuern werden jedoch konzerneinheitlich 
gesteuert und nicht den einzelnen Geschäftssegmenten zugeordnet.

 Die Verrechnungspreise zwischen den Geschäftssegmenten werden anhand der 
marktüblichen Konditionen unter fremden Dritten ermittelt.

 Im Segment Kunststoff-Technik erzielten die diesem Geschäftsbereich zugeord-
neten EHLEBRACHT-Konzern-Unternehmen mit einzelnen Gesellschaften einer 
Unternehmensgruppe weltweit Umsatzerlöse i.H.v. T€   23.587 (Vj.: T€   19.684). 

Sonstige Angaben

 in T€ 31.12.2009 31.12.2008

Fällig bis 1 Jahr 300 280

Fällig 1 bis 5 Jahre 322 337

Fällig über > 5 Jahre 2 27
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 Kunststoff-Technik Möbelfunktions-Technik 

   

 Kunststoff-Technik Möbelfunktions-Technik 

 T€ T€ T€ T€ 

 2009 2008 2009 2008 

 T€ T€ T€ T€ 

 2009 2008 2009 2008 

Segmentberichterstattung 2009 EHLEBRACHT-Konzern
nach IFRS

Umsatzerlöse brutto 41.362 43.817 20.532 26.527 

./. Umsatzerlöse im Segment 1.614 1.889 0 0 

Segmentumsatz 39.748 41.928 20.532 26.527 

davon mit anderen Segmenten 3.527 6.654 103 150 

davon mit Dritten 36.221 35.274 20.429 26.377 

       

Segmentergebnis vor Steuern (EBT) 1.056 814 1.611 3.418 

darin enthalten

     Abschreibungen 1.534 1.243 408 314 

     Zinserträge 172 193 32 21 

     Zinsaufwendungen 429 567 364 241 

Segmentergebnis nach Steuern 722 453 1.562 3.344 

 

Segmentvermögen 24.492 20.424 28.091 27.340 

Segmentinvestitionen 2.379 3.323 631 824 

Auf Basis des Kundenstandortes gliedern sich

die externen Umsätze wie folgt auf:

Inland 18.345 23.363 12.461 16.473 

Ausland 17.876 11.911 7.968 9.904 

 36.221 35.274 20.429 26.377 

Sonstige Angaben
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Sonstige gesamt Überleitung intersegmentärer Konzern  

  Vorgänge bzw. Konsolidierung

Sonstige Konzern

T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€

2009 2008 2009 2008 2009 2008 2009 2008

T€ T€ T€ T€

2009 2008 2009 2008

1.669 1.713 63.563 72.057 

0 0 1.614 1.889 

1.669 1.713 61.949 70.168 – 4.945 – 8.151 57.004 62.017

1.315 1.347 4.945 8.151  

354 366 57.004 62.017 

261 1.697 2.928 5.929 – 1.969 – 3.403 959 2.526

336 332 2.278 1.889 0 0 2.278 1.889

384 307 588 521 – 580 – 501 8 20

703 635 1.496 1.443 – 580 – 501 916 942

468 1.435 2.752 5.232 – 1.683 – 3.725 1.069 1.507

39.442 36.262 92.025 84.026 38.102 – 34.415 53.923 49.611

157 216 3.167 4.363 0 0 3.167  4.363

354 366 31.160 40.202

0 0 25.844 21.815

354 366 57.004 62.017
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(3) Honorare des Konzernabschlussprüfers

 Für das abgelaufene Geschäftsjahr zum 31. Dezember 2009 wurden T€ 105 für 
den Konzernabschlussprüfer als Honorar im Aufwand des Konzerns erfasst. Das 
Gesamthonorar setzt sich wie folgt zusammen:

   
 

 Die sonstigen Leistungen des Vorjahres umfassen im Wesentlichen Beratungs-
leistungen im Zusammenhang mit Kapitalmaßnahmen.

(4) Befreiende Wirkung gem. § 264 b und § 264 Abs. 3 HGB

 zur Offenlegung von Jahresabschlüssen

 Der Konzernabschluss der EHLEBRACHT AG zum 31. Dezember 2009 hat für 
die nachfolgend aufgeführten Personenhandelsgesellschaften, sofern auf diese 
Gesellschaften die Vorschriften gemäß §§ 264 a ff. HGB Anwendung finden  soll-
ten, befreiende Wirkung gemäß § 264 b HGB:

 – EHLEBRACHT GmbH + Co. KG, Enger

 – EHLEBRACHT BERLIN GmbH + Co. KG, Berlin

 Der Konzernabschluss der EHLEBRACHT AG zum 31. Dezember 2009 hat für 
ELEKTRA Gesellschaft für elektrotechnische Geräte mbH, Enger ebenfalls befrei-
ende Wirkung, soweit die Voraussetzungen, die das Gesetz für die befreiende 
Wirkung nach § 264 Abs. 3 HGB vorsieht, erfüllt sind.

(5) Bericht über Beziehungen zu nahe stehenden

 Unternehmen und Personen

 Neben den Geschäftsbeziehungen zu den in den Konzernabschluss einbezogenen 
Unternehmen bestehen keine verbundenen Unternehmen im Sinne des IAS 24.

 Geschäfte mit nahe stehenden Personen, die nicht im Anhang aufgeführt sind, 
wurden nicht abgeschlossen.

(6) Corporate Governance

 Die nach § 161 des Aktiengesetzes vorgeschriebene Erklärung zum Corporate 
Governance Kodex wurde abgegeben. Sie ist auf der Homepage der Gesellschaft 
www.ehlebracht-ag.com veröffentlicht.

Sonstige Angaben

 
in T€  2009 2008

Abschlussprüfungen 105 123

Sonstige Bestätigungsleistungen 0 12

Steuerberatungsleistungen 0 49

Sonstige Leistungen  0 28

  105 212
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Sonstige Angaben

(7) Organe der Gesellschaft/Vergütungsbericht

 Aufsichtsrat Satzungsmäßige Grundvergütung  
  (satzungsmäßige Sitzungsgelder) 
                                                                                                  2009             2008

 Dr. Walter Hasselkus  40.000 € 35.500 €
 Vorsitzender                                                                             (6.000 €)  (4.000 €)
 –  Aufsichtsrat DAF Trucks, Eindhoven
 –  Aufsichtsrat W.E.T.Automotive Systems AG, Odelzhausen
 –  Aufsichtsratsvorsitzender Wincanton GmbH, Mannheim
 –  Non-Executive Director Wincanton plc
 –  Aufsichtsratsvorsitzender der InTiCa Systems AG, Passau
 Keine hauptberufliche Tätigkeit

 Jörns Haberstroh  30.000 € 25.250 €
 stellvertr. Vorsitzender   (4.000 €)                 (0 €)
 –  Aufsichtsrat ELMOS Semiconductor AG, Dortmund
 Keine hauptberufliche Tätigkeit

 Dr. E. Leopold Dieck  18.410 €      0 €
 Mitglied seit 29.01.2009                                                          (4.000 €)               (0 €)
 –  Aufsichtsratsvorsitzender Sun Lit Waterproof  
     Insulation Engineering C. Ltd. Beijing, China
 –  Aufsichtsrat Dalian Hongfeng Roto Office 
     Equipment Co. Ltd., Dalian, China
 –  Aufsichtsratsvorsitzender Brodogradiliste (Schiffswerft)
     Punat AG, Punat, Kroatien
 –  Aufsichtsrat Vestcorp AG, Düsseldorf
 Hauptberufliche Tätigkeit:
 Gesellschaftergeschäftsführer ELD Industrie Holding KG, Ravensburg

 Günter Pless  10.000 €     0 €
 Mitglied seit 01.07.2009                                                          (2.000 €)               (0 €)
 Hauptberufliche Tätigkeit: Vorstand FAKT.AG, Essen

 Dr. Alfred Haar           0 € 12.750 €
 Mitglied bis 30.09.2008
 Hauptberufliche Tätigkeit:
 Geschäftsführender Gesellschafter Hachmeister + Partner, Bielefeld

 Carmen Ehlebracht-Friedrich  10.000 € 17.750 €
 Mitglied bis 01.07.2009                                                           (2.000 €)        (4.000 €)
 Hauptberufliche Tätigkeit:
 Geschäftsführende Gesellschafterin Avitana GmbH  +  Co. KG, Hiddenhausen

 Ralf Scheiding  20.000 € 17.750 €
 Arbeitnehmervertreter                                                             (2.000 €)              (0 €)
 Hauptberufliche Tätigkeit:
 Betriebsschlosser EHLEBRACHT GmbH  +  Co. KG, Enger

 Achim Wiegmann  20.000 € 17.750 €
 Arbeitnehmervertreter                                                             (2.000 €)              (0 €)
 Hauptberufliche Tätigkeit:
 Konstrukteur ELEKTRA GmbH, Enger

 Satzungsmäßige Grundvergütung  148.410 €     126.750 €
 (satzungsmäßige Sitzungsgelder)                        (22.000 €)        (8.000 €)

45
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Sonstige Angaben

 Im Berichtsjahr 2008 wurden mit Beschluss der Hauptversammlung am 20. Juni 
 2008 die Vergütungen des Aufsichtsrats neu gefasst:

 "Die Mitglieder des Aufsichtsrates erhalten neben dem Ersatz ihrer Auslagen 
eine feste jährliche Grundvergütung und ein Sitzungsgeld. Die Grundvergütung 
beträgt 20.000,00 € für ein einfaches Aufsichtsratsmitglied, für den stellver-
tretenden Aufsichtsratsvorsitzenden 30.000,00 € und für den Aufsichtsratsvor-
sitzenden 40.000,00 €. Für die Teilnahme an Sitzungen jedweder Art, seien es 
Aufsichtsratssitzungen, Ausschusssitzungen oder Sitzungen anderer Organe oder 
Gremien, erhält der Teilnehmer ein Sitzungsgeld von 2.000,00 €; dies gilt nicht für 
die 4 ordentlichen Sitzungen des Aufsichtsrates nach § 14 Abs. 1 der Satzung. Diese 
Vergütungsregelung gilt für 2008 zeitanteilig ab dem 01.07.2008." 

 Vorstand

 – Bernd Brinkmann
 – Hans-Jürgen Holz

 Für die Festlegung der Vorstandsvergütung ist der Aufsichtsrat zuständig. Die 
Vergütungen des Vorstands beinhalten fixe und variable Bestandteile, wobei letz-
tere an die Erreichung von jährlich festgelegten Zielen geknüpft werden.

 Die Bezüge des Vorstands betrugen im Berichtsjahr T€ 558 (Vj.: T€ 617). 
 

 Die sonstigen Bezüge betreffen u.a. solche für den geldwerten Vorteil aus KFZ-
Gestellungen, Direktversicherungen, Gruppenunfallversicherungen und ähnliches. 

 Für ehemalige Vorstandsmitglieder bzw. deren Hinterbliebenen wurden T€   76 
(Vj.: T€ 50) aufgewendet.

(8) Aktienbesitz von Vorstand und Aufsichtsrat

 Das Aufsichtsratsmitglied Frau Ehlebracht-Friedrich ist Vorstandsmitglied der    
Horst - Ehlebracht - Stiftung und Gesellschafterin der EHLEBRACHT Vermögens-
verwaltungs GbR. Bezüglich ihres direkten oder indirekten Anteilsbesitzes verwei-
sen wir auf die Veröffentlichungen gemäß § 26  Abs. 1  WpHG, die in diesem Anhang 
angegeben sind. Am 01.07.2009 ist Frau Ehlebracht-Friedrich aus dem Aufsichtsrat 
der EHLEBRACHT AG ausgeschieden.

T€                     fix           variabel      sonstige      gesamt

Bernd Brinkmann 2009 198 50 35 283
 2008 198 80   34 312

Hans-Jürgen Holz 2009 198 50 27 275
 2008 198   80   27 305
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Sonstige Angaben

(9) Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

 Außerordentliche Hauptversammlung am 16. Februar 2010

 lehnt sämtliche Anträge der Vestcorp AG ab

 Am 16. Februar 2010 fand eine außerordentliche Hauptversammlung der EHLE-
BRACHT AG statt. Der größte Aktionär der Gesellschaft hatte im Oktober 2009 
einen Antrag auf Einberufung einer außerordentlichen Hauptversammlung 
gemäß § 122 Aktiengesetz gestellt. Der Vorstand hatte diesem Antrag entspro-
chen.

 Zur Beschlussfassung auf dieser außerordentlichen Hauptversammlung standen 
fünf Tagesordnungspunkte:

 1. Verlangen der Vestcorp AG auf vorzeitige Abberufung des Aufsichtsrats-
 vorsitzenden Dr. Walter Hasselkus und seines Stellvertreters Jörns Haberstroh

 2. Verlangen der Vestcorp AG nach Neuwahlen zum Aufsichtsrat von zwei
 Kandidaten, die die Vestcorp AG vorgeschlagen hatte, sofern der Beschluss
 zu TOP 1 gefasst würde.

 3. Verlangen der Vestcorp AG auf Bestellung eines Sonderprüfers gemäß §  142
 Abs. 1 Aktiengesetz  zur Prüfung der Rechtsgrundlage von Zahlungen an
 Aufsichtsratsmitglieder

 4. Verlangen der Vestcorp AG auf Bestellung eines besonderen Vertreters ge-
 mäß § 147 Abs. 2 Aktiengesetz zur Geltendmachung von Ersatzansprüchen
 gegen Mitglieder des Aufsichtsrats und

 5. Verlangen der Vestcorp AG auf Beschlussfassung über die Billigung des
 Systems der Vergütung der Vorstandsmitglieder mit dem Vorschlag, dem
 derzeitigen System zur Vergütung der Vorstandsmitglieder gemäß § 120
 Abs. 3 Satz 1 Aktiengesetz die Billigung zu verweigern

 Die Aktionäre der außerordentlichen Hauptversammlung haben die Tages-
ordnungspunkte 1, 3, 4 und 5 negativ beschieden und damit die Anträge der 
Vestcorp AG abgelehnt. Somit entfiel die Abstimmung zu Tagesordnungspunkt 2.

 Veränderungen in der Besetzung des Aufsichtsrats sind somit nach dieser
außerordentlichen Hauptversammlung nicht eingetreten. Die beantragte Sonder-
prüfung findet nicht statt.
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 Aufsichtsratsbeschluss zur Verlängerung des Vorstandsanstellungsver-

trages von Herrn Brinkmann mit neuem Vergütungssystem

 Der Aufsichtsrat der EHLEBRACHT AG hat in seiner Sitzung vom 16. Februar 2010 
den Beschluss gefasst, den am 31. Dezember 2010 auslaufenden Vorstands-
anstellungsvertrag mit Herrn Brinkmann um weitere drei Jahre zu verlängern.
Für diesen Vertrag hat der Aufsichtsrat weiterhin fixe und variable Vergütungs-
bestandteile beschlossen.

 Entsprechend der neuen Bestimmungen des Aktiengesetzes wurde neu auf-
genommen, dass ein Teil der variablen Vergütung an das Erreichen langfristiger
Unternehmensziele gekoppelt ist. Ferner wurde entsprechend den Empfeh-
lungen des Corporate Governance Kodex eine Cap-Vereinbarung fixiert, die Ab-
findungszahlungen bei wirksamem Widerruf der Bestellungen zum Vorstands-
mitglied ohne wichtigen Grund oder einer berechtigten Amtsniederlegung
aus wichtigem Grund durch das Vorstandsmitglied, zum Beispiel im Falle
eines Kontrollwechsels (Change of Control) auf die Vergütungsbestandteile 
maximal eines Zweijahreszeitraums bzw. auf die Restlaufzeit des Vertrages 
begrenzt.

 Andere wesentliche Veränderungen

 Derzeit sind keine „wesentlichen“ Veränderungen eingetreten, die zu einer 
bedeutenden Beeinflussung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des 
EHLEBRACHT-Konzerns führen könnten.

Versicherung der gesetzlichen Vertreter 
Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den anzuwendenden Rechnungs-
legungsgrundsätzen der Jahresabschluss sowie der Konzernabschluss ein den tat-
sächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertrags-
lage der EHLEBRACHT AG sowie des Konzerns vermittelt und mit dem zusammen-
gefassten Lagebericht der Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäftsergebnisses 
und die Lage der EHLEBRACHT AG und des Konzerns so dargestellt sind, dass ein den 
tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird sowie die wesent-
lichen Chancen und Risiken der voraussichtlichen Entwicklung der EHLEBRACHT AG 
und des Konzerns beschrieben sind.

Enger, den 12. März 2010

EHLEBRACHT Aktiengesellschaft
Der Vorstand

Bernd Brinkmann     Hans-Jürgen Holz

Sonstige Angaben
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Der nachstehende Bestätigungsvermerk ist dem Konzernabschluss der EHLEBRACHT AG für das
Geschäftsjahr 1. Januar bis 31. Dezember 2009 in der dem Prüfungsbericht zugrunde liegenden
ungekürzten Fassung erteilt worden:

Wir haben den von der EHLEBRACHT AG, Enger, aufgestellten Konzernabschluss - bestehend aus 
Konzern-Bilanz, Gesamtergebnisrechnung, Konzern-Eigenkapitalveränderungsrechnung, Konzern-
Kapitalflussrechnung und Konzern-Anhang sowie den Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr 
vom 01. Januar 2009 bis 31. Dezember 2009 geprüft. Die Aufstellung von Konzernabschluss und 
Konzernlagebericht nach den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 
315 a Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften liegt in der Verantwortung der 
gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durch-
geführten Prüfung eine Beurteilung über den Konzernabschluss und über den Konzernlagebericht 
abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der 
Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung 
vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten 
und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den Konzernabschluss unter Beachtung 
der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und durch den Konzernlagebericht vermittel-
ten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender 
Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse 
über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Konzerns 
sowie die Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die 
Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die 
Angaben in Konzernabschluss und Konzernlagebericht überwiegend auf der Basis von Stichproben 
beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der Jahresabschlüsse der in den Konzernabschluss 
einbezogenen Unternehmen, der Abgrenzung des Konsolidierungskreises, der angewandten 
Bilanzierungs- und Konsolidierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen der gesetz-
lichen Vertreter sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Konzernabschlusses und des 
Konzernlageberichts.

Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere 
Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der 
Konzernabschluss den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315 a 
Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung dieser 
Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage des Konzerns. Der Konzernlagebericht steht in Einklang mit dem Konzernabschluss, 
vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns und stellt die Chancen und 
Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

KKöln, den 13. Juli 2010     MORISON Köln GmbH
       Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
       Steuerberatungsgesellschaft

       Gert Nacken
       Wirtschaftsprüfer

Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers 
Konzernabschluss der EHLEBRACHT AG
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Bilanz der EHLEBRACHT AG zum 31. Dezember 2009

Aktiva

31. 12. 2009
T€

31. 12. 2008
T€

 Anhang
 Erläuterungen
 zur AG-Bilanz

Anlagevermögen

Immaterielle Vermögensgegenstände (1) 84 104

Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte
und ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen
an solchen Rechten und Werten  84 104

Sachanlagen (1) 6.861 7.083

Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und
Bauten einschließlich der Bauten auf fremden
Grundstücken  6.709 6.905

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung  126 140

Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau  26 38

Finanzanlagen (1) 27.062 26.327

Anteile an verbundenen Unternehmen  23.362 22.847
Ausleihungen an verbundene Unternehmen  3.700 3.480

  34.007 33.514

Umlaufvermögen

Forderungen und sonstige Vermögens-

gegenstände (2) 4.002 2.694

Forderungen  3.513 2.123
Sonstige Vermögensgegenstände  489 571

Flüssige Mittel (3) 1.131 337

  5.133 3.031

Rechnungsabgrenzungsposten (4) 80 84

Summe Aktiva  39.220 36.629
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31. 12. 2008
T€

Passiva

 Anhang
 Erläuterungen
 zur AG-Bilanz

Eigenkapital (5)
Gezeichnetes Kapital  19.350 19.350
Kapitalrücklage  2.264 2.264
Gewinnrücklage  4.396 2.984
Bilanzgewinn  401 1.390

  26.411 25.988

Rückstellungen (6)
Rückstellungen für Pensionen und ähnliche
Verpflichtungen  795 814
Steuerrückstellungen  628 795
Sonstige Rückstellungen  328 374

  1.751 1.983

Verbindlichkeiten (7)
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  5.882 3.925
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  129 114
Übrige Verbindlichkeiten  5.047 4.619

  11.058 8.658

Summe Passiva  39.220 36.629

31. 12. 2009
T€
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Gewinn- und Verlustrechnung der EHLEBRACHT AG
vom 1. Januar 2009 – 31. Dezember 2009

2009
T€

2008
T€

 Anhang
 Erläuterungen
 zur AG - GuV

Umsatzerlöse (1) 1.669 1.714

Sonstige betriebliche Erträge (2) 578 249

Personalaufwand (3) – 1.565 – 1.663

Abschreibungen auf immaterielle Vermögens-
gegenstände des Anlagevermögens und Sachanlagen  (4) – 389 – 385

Sonstige betriebliche Aufwendungen (5) – 1.281 – 1.285

Erträge aus Beteiligungen/Gewinnabführungs-
verträgen (6) 1.454 3.404

Zinsergebnis (7) – 271 – 297

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit  195 1.737

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag (8) 228 – 271

Sonstige Steuern  – 1 – 3

Jahresüberschuss (9) 422 1.463

Gewinnvortrag aus dem Vorjahr  1.390 0

Einstellung in die anderen Gewinnrücklagen  – 1.390 0
 
Einstellung in die gesetzliche Rücklage  – 21 – 73

Bilanzgewinn (10) 401 1.390
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Allgemeine Erläuterungen zur EHLEBRACHT AG

Allgemeine Informationen

Die EHLEBRACHT AG und ihre Tochterunternehmen, die EHLEBRACHT-Gruppe, sind in
zwei Geschäftsbereichen, der Kunststoff-Technik und der Möbelfunktions-Technik, 
tätig.

In der Kunststoff-Technik werden Systeme für technische Komponenten und Bau-
gruppen aus Kunststoff entwickelt und gefertigt. Die Produkte der Kunststoff-
Technik kommen insbesondere in der Hausgerätetechnik, der Elektroindustrie, der 
Automobilindustrie und in Küchenmöbeln zum Einsatz.

Die Möbelfunktions-Technik ist in den drei Geschäftsfeldern Lichtsysteme Möbel, Licht-
systeme Objekt und Industriekomponenten tätig. Sie entwickelt, fertigt und vertreibt 
hochwertige anschlussfertige Leuchten und Lichtsysteme nebst elektrotechnischem 
Zubehör.

Die EHLEBRACHT-Gruppe unterhält mehrere Produktionsstätten im In- und Ausland. 
Sie vertreibt ihre Produkte weltweit.

Die EHLEBRACHT AG ist eine Aktiengesellschaft deutschen Rechts und hat ihren 
Sitz in der Bundesrepublik Deutschland. Die Hauptverwaltung befindet sich in der 
Werkstraße 7, D - 32130 Enger.

Die EHLEBRACHT-Aktien sind im General Standard der Frankfurter Wertpapierbörse 
notiert und werden am Geregelten Markt in Berlin, Düsseldorf und Frankfurt sowie 
im Freiverkehr der Börsen in München und Stuttgart gehandelt.

Der Vorstand hat den Jahresabschluss und den Lagebericht der EHLEBRACHT AG 
zum 31. Dezember 2009 am 12. März 2010 aufgestellt und zur Vorlage an den Auf-
sichtsrat freigegeben.

Der Konzernabschluss und der Konzernlagebericht sowie der Jahresabschluss 
der EHLEBRACHT AG werden seitens des Vorstands nach Billigung durch den 
Aufsichtsrat beim Betreiber des elektronischen Bundesanzeiger (Bundesanzeiger 
Verlagsgesellschaft mbH, Köln) eingereicht und im elektronischen Bundesanzeiger 
veröffentlicht.

Der Lagebericht der EHLEBRACHT AG ist mit dem Lagebericht des Konzerns zusam-
mengefasst und in unserem Geschäftsbericht enthalten.
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Der Jahresabschluss der EHLEBRACHT AG ist nach den Vorschriften des Handels-
gesetzbuches (HGB) und des Aktiengesetzes (AktG) aufgestellt. Die Gewinn- und 
Verlustrechnung der EHLEBRACHT AG wird nach dem Gesamtkostenverfahren aufge-
stellt. Ansatz- und Bewertungsmethoden sind gegenüber dem Vorjahr unverändert.

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Der Jahresabschluss der EHLEBRACHT AG wird nach den Grundsätzen der §§ 242 ff. 
HGB und §§ 264 ff. HGB aufgestellt.

Fremdwährungsumrechnung

Geschäftsvorfälle in fremder Währung werden mit dem Tagesmittelkurs zum Zeit-
punkt der Ersteinbuchung bewertet. Bis zum Bilanzstichtag eingetretene Kursverluste 
werden ergebniswirksam berücksichtigt.

Anlagevermögen

Immaterielle Vermögensgegenstände werden zu Anschaffungskosten aktiviert und 
linear über die voraussichtliche Nutzungsdauer abgeschrieben.

Die Gegenstände des Sachanlagevermögens werden zu Anschaffungs- bzw. Herstel-
lungskosten, vermindert um planmäßige und außerplanmäßige Abschreibungen, 
angesetzt. Bei der Ermittlung der planmäßigen Abschreibungen wurde die branchen-
übliche Nutzungsdauer zugrunde gelegt. Die Abschreibungen erfolgen linear über 
den Zeitraum der Nutzungsdauer. Im Jahr der Anschaffung erfolgt die Abschreibung 
zeitanteilig für die Monate ab Aktivierung des Anlagengegenstandes.

Vermögensgegenstände mit Anschaffungs- oder Herstellungskosten von 150  bis 
1.000 Euro werden gemäß § 6 Abs. 2a EStG mit Beginn des Zugangsjahres linear 
über eine Nutzungsdauer von 5 Jahren abgeschrieben. Geringwertige Wirtschaftgüter 
unter 150 Euro werden im Zugangsjahr in voller Höhe abgeschrieben.

Die Finanzanlagen werden zu Anschaffungskosten oder mit einem niedrigeren bei-
zulegenden Wert angesetzt. Soweit Zuschreibungen gemäß § 280 HGB erforderlich 
waren, sind diese erfolgt. Finanzanlagen in Fremdwährung werden mit dem Kurs bei 
Erstverbuchung bzw. Ausleihungen mit dem niedrigeren Wert aus dem Stichtagskurs 
angesetzt.

Erläuterungen zur Bilanz und zur Gewinn- und
Verlustrechnung der EHLEBRACHT AG

Allgemeine Angaben
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Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände werden zum Nennwert ausge-
wiesen. Erkennbare Einzelrisiken werden durch Wertberichtigungen berücksich-
tigt. Dem allgemeinen Kreditrisiko wird durch eine Pauschalwertberichtigung auf 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen Rechnung getragen. Eine einge-
schränkte Werthaltigkeit der Forderungen gegenüber verbundenen Unternehmen 
im Jahresabschluss der EHLEBRACHT AG bestand zum Bilanzstichtag nicht. 
Wertberichtigungen sind entsprechend nicht gebildet. Die unter den sonstigen 
Vermögensgegenständen ausgewiesenen Aktivwerte für Rückdeckungsversicherun-
gen werden auf der Grundlage der vorliegenden versicherungsmathematischen 
Gutachten angesetzt.

Flüssige Mittel

Diese betreffen Guthaben bei Kreditinstituten und Kassenbestände. Die Positionen 
wurden zum Nominalwert bewertet.

Rückstellungen

Die Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen werden gemäß § 6a 
EStG nach versicherungsmathematischen Berechnungen unter Zugrundelegung 
eines Zinssatzes von 6 Prozent nach den Richttafeln 2005G von Prof. Dr. Klaus 
Heubeck angesetzt. Die Steuerrückstellungen entsprechen den zu erwartenden 
Steuernachzahlungen aufgrund der erzielten steuerlichen Ergebnisse. Die sonsti-
gen Rückstellungen berücksichtigen alle erkennbaren Risiken und ungewissen 
Verbindlichkeiten.

Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten werden zum Rückzahlungswert angesetzt. 

Allgemeine Angaben



58

I. Immaterielle Vermögensgegenstände 808 21 17 0 

 
 Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte
 und ähnliche Rechte und Werte sowie
 Lizenzen an solchen Rechten und Werten 808 21 17 0 

II. Sachanlagen 15.676 137 – 17 11 

 
 Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und
 Bauten einschließlich der Bauten auf fremden
 Grundstücken 14.517 56 31 0 
 
 Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäfts-
 ausstattung 1.121 34 0 0 

 Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 38 47 – 48 11 
 
III. Finanzanlagen 33.247 220 0 0 

 

 Anteile an verbundenen Unternehmen 29.767 0 0 0 
 
 Ausleihungen an verbundene Unternehmen 3.480 220 0 0 
 

 Summe Anlagevermögen 49.731 378 0 11 

Anschaffungs- und Herstellungskosten

Zugänge

T€

Stand
01.01.2009

T €

Umbuchungen

T€

Abgänge

T€

(1)  Anlagenspiegel EHLEBRACHT AG

Der nachstehende Anlagenspiegel gibt Aufschluss über die Entwicklung der immateriellen Vermögens-
gegenstände, der Sachanlagen und der Finanzanlagen der EHLEBRACHT AG.

* Die im Geschäftsjahr 2009 erfolgte Zuschreibung auf Anteile an verbundenen Unternehmen
 betrifft ausschließlich die EHLEBRACHT Slowakei s.r.o. i.H.v. T€ 515. In früheren Jahren war
 aufgrund eingeschränkter Werthaltigkeit in gleicher Höhe eine außerplanmäßige Abschreibung
 auf diesen Beteiligungsansatz erfolgt. Der Ertrag aus dieser Zuschreibung erfolgt in der
 Gewinn- und Verlustrechnung unter den sonstigen betrieblichen Erträgen in der Position
 "Wertaufholung Finanzanlagen".

Erläuterungen zur Bilanz der EHLEBRACHT AG
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846 704 58 0 0 762 84 104

846 704 58 0 0 762 84 104 

15.785 8.593 331 0 0 8.924 6.861 7.083

14.604 7.612 283 0 0 7.895 6.709 6.905

1.155 981 48 0 0 1.029 126 140

26 0 0 0 0 0 26 38

33.467 6.920 0    515 0 6.405 27.062 26.327

29.767 6.920 0 515 0 6.405 23.362 22.847

3.700 0 0 0 0 0 3.700 3.480

50.098 16.217 389 515 0 16.091 34.007 33.514

Stand
01.01.2009

T€

Zugänge

T€

Zuschreibung

T€

Abgänge

T€

Stand
31.12.2009

T€

Stand
31.12.2009

T€

Stand
31.12.2008

T€

Abschreibungen Buchwerte

Stand
31.12.2009

T€

*
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Erläuterungen zur Bilanz der EHLEBRACHT AG

(2) Forderungen, sonstige Vermögensgegenstände

 

 Die Forderungen gegenüber verbundenen Unternehmen betreffen i.H.v. T€ 79
(Vj.: T€ 87) Forderungen aus Lieferungen und Leistungen. Die ausgewiesenen
Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände sind mit Ausnahme des Aktiv-
wertes der bestehenden Rückdeckungsversicherung zu Pensionsverpflichtungen 
im Volumen von T€ 367 (Vj.: T€ 555) innerhalb eines Jahres fällig.

(3) Flüssige Mittel

 Die flüssigen Mittel setzen sich zusammen aus Guthaben bei Kreditinstituten  
sowie Kassenbeständen. Es bestehen für T€   446 Verfügungsbeschränkungen der-
art, dass diese Mittel zweckgebunden sind und nur gemeinschaftlich mit Dritten 
darüber verfügt werden kann.

(4) Rechnungsabgrenzungsposten

 In dieser Position ist im Wesentlichen eine Prämie für den Abschluss eines Zins-
begrenzungskontraktes (Cap) i.H.v. T€ 39 mit einer Restlaufzeit von 3 Jahren ent-
halten.

(5) Eigenkapital

 Das gezeichnete Kapital der EHLEBRACHT AG in Höhe von 19.350.000 Euro ist in 
12.900.000 Inhaberstammstückaktien eingeteilt:

 Die Hauptversammlung vom 21. Juni 2005 hat durch Beschluss ein neues geneh- 
migtes Kapital in Höhe von 6.600.000 Euro geschaffen.

 Der Vorstand ist danach ermächtigt mit Zustimmung des Aufsichtsrats bis zum 
20. Juni 2010 das Grundkapital um insgesamt bis zu 6.600.000 Euro durch ein- 
oder mehrmalige Ausgabe neuer Inhaberstammaktien und/oder stimmrechtsloser 
Inhabervorzugsaktien gegen Bareinlagen und/oder Sacheinlagen zu erhöhen. Das 
Bezugsrecht der Aktionäre kann ausgeschlossen werden.

 Am 12. Dezember 2007 beschloss der Vorstand der Gesellschaft mit Zustimmung 
des Aufsichtsrats vom 14. Dezember 2007 unter teilweiser Ausnutzung des 
genehmigten Kapitals, das Grundkapital um bis zu 750.000 Euro durch Ausgabe 
von bis zu 500.000 Stück nur Inhaberstammstückaktien mit einem Nennwert von 
1,50 Euro je Stückaktie zu erhöhen. Der Bezug der neuen Aktien erfolgte in der 
Zeit vom 23. Januar 2008 bis einschließlich 6. Februar 2008.

 in T€                                                                               31.12.2009            31.12.2008

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 68 115

Forderungen gegen verbundene Unternehmen 3.445 2.008

Sonstige Vermögensgegenstände 489 571

  4.002 2.694 
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Erläuterungen zur Bilanz der EHLEBRACHT AG

 Alle zur Zeichnung vorgesehenen Aktien wurden im Bezugszeitraum gezeich-
net. Das gezeichnete Kapital wurde durch Ausgabe von 500.000 Stück neuer 
Inhaberstammstückaktien mit einem Nennwert von 1,50 Euro je Stückaktie um 
750.000 Euro auf 19.350.000 Euro erhöht. Die Eintragung im Handelsregister 
erfolgte am 7. März 2008. Das genehmigte Kapital I beträgt nach dieser Kapital-
erhöhung 5.850.000 Euro. 

 Aus dem Jahresüberschuss des Geschäftsjahres 2009 wurden gemäß §  150 Abs. 1 
Aktiengesetz T€ 21 in die gesetzliche Rücklage eingestellt.  Die Gewinnrücklagen 
setzen sich zum Bilanzstichtag 31.12.2009 wie folgt zusammen:

(6) Rückstellungen

 – Pensionen und ähnliche Verpflichtungen
  Hierbei handelt es sich um Pensionszusagen an Mitglieder des ehemaligen             
  Vorstands.

 – Steuerrückstellungen
  Die Steuerrückstellungen entsprechen den zu erwartenden Steuernachzahlun-
  gen von Körperschaft- und Gewerbesteuer aufgrund der erzielten steuerlichen  

 Ergebnisse.

 – Sonstige Rückstellungen
  Die sonstigen Rückstellungen in Höhe von T€ 328 (Vj.: T€  374) betreffen aus-    

 stehende Rechnungen i.H.v.   T€   161 (Vj.: T€   148), für Mitarbeiter i.H.v.   T€  162 
 (Vj.: T€   221) sowie für Sonstige i.H.v. T€ 5 (Vj.: T€ 5).

 in T€                                                                               31.12.2009            31.12.2008

gesetzliche Rücklagen 312 291

andere Gewinnrücklagen 4.084 2.693

  4.396 2.984 
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(7) Verbindlichkeiten

         

 Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten mit einer Restlaufzeit von bis
zu einem Jahr betreffen Zinsverbindlichkeiten sowie vereinbarte Darlehens-          
tilgungsbeträge. Der Vorjahreswert betraf darüberhinaus auch Kontokorrent-
inanspruchnahmen, die per 31.12.2009 nicht mehr bestanden. 

 Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie gegenüber verbun-
denen Unternehmen sind innerhalb eines Jahres fällig. Die sonstigen Verbind-
lichkeiten sind ebenfalls innerhalb eines Jahres fällig.

 
 

 Absicherung

 Die EHLEBRACHT AG hat im Rahmen der Finanzierung zusammen mit den Toch-
tergesellschaften EHLEBRACHT GmbH + Co. KG, EHLEBRACHT BERLIN GmbH + 
Co. KG und ELEKTRA GmbH einen Vertrag über einen Darlehensrahmen geschlos-
sen. Die EHLEBRACHT AG hat hierfür Sicherheiten in Form von Grundschulden 
und der Verpfändung sämtlicher Geschäftsanteile eines Tochterunternehmens 
gestellt.

 
 Haftungsverhältnisse

 Neben den in der Bilanz ausgewiesenen Verbindlichkeiten bestehen zum Ab-
schlussstichtag Haftungsverhältnisse aus Bürgschaften/Schuldbeitritten T€ 2.495 
(Vj.: T€ 1.500), davon T€ 2.495 (Vj.: T€ 1.500) für verbundene Unternehmen. 
Hierfür hat die EHLEBRACHT AG zum Bilanzstichtag Sicherheiten i.H.v. T€  2.495 
gestellt (Vj.: T€ 1.500).

Erläuterungen zur Bilanz der EHLEBRACHT AG

 
in T€                                                                                   31.12.2009            31.12.2008

Verbindlichkeiten gegenüber

Kreditinstituten 5.882 3.925

davon mit einer Restlaufzeit von mehr als 5 Jahren (1.361) (1.750)

davon mit einer Restlaufzeit von 1–5 Jahren (4.055) (1.556)

davon innerhalb eines Jahres fällig (466) (619)

davon gesichert (5.882) (3.925)

Verbindlichkeiten aus

Lieferungen und Leistungen 129 114

Die übrigen Verbindlichkeiten gliedern sich auf in: 

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 3.960 3.537

sonstige Verbindlichkeiten 1.087 1.082

davon aus Steuern (40) (35)

davon im Rahmen der sozialen Sicherheit (0) (0)

Übrige Verbindlichkeiten 5.047 4.619

  11.058 8.658
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(1) Umsatzerlöse

 Die Umsatzerlöse der EHLEBRACHT AG betreffen Erlöse aus der Erbringung 
von Dienstleistungen für Konzerngesellschaften und aus der Vermietung von 
Immobilien an verbundene Unternehmen sowie an Dritte.

(2) Sonstige betriebliche Erträge

    Die sonstigen betrieblichen Erträge ergeben sich wie folgt:

 * Erläuterung: siehe Anlagenspiegel

(3) Personalaufwand

 Der Personalaufwand der EHLEBRACHT AG setzt sich wie folgt zusammen:

(4) Abschreibungen

 Die Zusammensetzung der Abschreibungen und die Entwicklung des Anlage-
vermögens ist aus dem Anlagenspiegel der EHLEBRACHT AG ersichtlich.

(5) Sonstige betriebliche Aufwendungen 

 Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen setzen sich aus folgenden Kosten-
blöcken zusammen:  

 – Instandhaltungen, Kleinanschaffungen

 – Versicherungen und Beiträge

 – Raumkosten

 – Rechts- und Beratungskosten

 – Reisekosten

 – Kfz-Kosten

 – IT-Kosten

 – Kosten Jahreshauptversammlung /Investor Relations

 – übrige sonstige betriebliche Aufwendungen

 
in T€                                                                                   2009                    2008

Löhne und Gehälter 1.364 1.452

Soziale Abgaben und Aufwendungen
für Altersversorgung  und für Unterstützung 201 211

– davon für Altersversorgung (58) (68)

  1.565 1.663

 in T€                                                                                   2009 2008

Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 35 200

Erträge aus Rückdeckversicherungen 18 34

Übrige betriebliche Erträge 10 15

Wertaufholung Finanzanlagen * 515 0

  578 249

Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung der EHLEBRACHT AG
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(6) Erträge aus Beteiligungen/Gewinnabführungsverträgen

 Die Erträge aus Gewinnabführungsverträgen ergeben sich aufgrund eines 
Gewinnabführungsvertrags zwischen der ELEKTRA Gesellschaft für elektrotech-
nische Geräte mbH und der EHLEBRACHT AG.

 Der Vorjahreswert der Erträge aus Beteiligungen betrifft die Gewinnanteile auf-
grund von Beteiligungen an Kapital- und Personengesellschaften.

 
 Die nachstehende Tabelle gibt Aufschluss über die verbundenen Tochterunter-

nehmen, die Beteiligungsquoten und das Stamm-/Kommanditkapital dieser 
Unternehmen.

 *  Ergebnisabführungsvertrag

 **  mittelbar über die ELEKTRA Gesellschaft für elektrotechnische Geräte mbH

 Die gemeinsame Aufstellung des Anteilbesitzes nach § 285 Satz 1 Nr. 11 und 
313 Abs. 2 Nr. 1 bis 4 HGB wird im elektronischen Bundesanzeiger bekannt 
gemacht.

   Beteiligungsquote Gezeichn.  Kapital
   in % 31.12.2009

 1. BETEILIGUNGSGESELLSCHAFT EHLEBRACHT mbH, Enger 100 30 T€

   2. EHLEBRACHT GmbH + Co. KG, Enger 100 500 T€

   3. ELEKTRA GESELLSCHAFT FÜR ELEKTROTECHNISCHE GERÄTE mbH, Enger * 100 900 T€

  4. EHLEBRACHT BERLIN BETEILIGUNGSGESELLSCHAFT mbH, Berlin 100 26 T€

   5. EHLEBRACHT BERLIN GmbH + Co. KG, Berlin 100 500 T€

 6.  EHLEBRACHT KUNSTSTOFF-TECHNIK VERTRIEBSGESELLSCHAFT mbH, Enger 100 50 T€

 7.  EHLEBRACHT SLOWAKEI s.r.o., Michalovce, Slowakische Republik 100 500 T€

 8. ELEKTRA INDUSTRIAL CHINA Co., Ltd., China **    100 3.640 TUSD

Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung der EHLEBRACHT AG
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Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung der EHLEBRACHT AG

(7) Zinsergebnis

(8) Steuern vom Einkommen und Ertrag

 Der Steuerertrag aus Ertragssteuern i.H.v. T€ 228 resultiert im Wesentlichen 
aus der Auflösung der Körperschaftssteuerrückstellung 2007 i.H.v. T€ 398. 
Das Finanzamt hat dem Erlassantrag der Körperschaftssteuernachzahlung auf 
den Sanierungsgewinn im Jahr 2007 durch vollständige Verrechnung dieses 
Sanierungsgewinns mit den körperschaftssteuerlichen Verlustvorträgen zuge-
stimmt. Gegenläufig wirkten Veränderungen von Gewerbesteuerforderungen/
Rückstellungen für Vorjahre im Saldo mit einem Steueraufwand. Aufgrund 
des erzielten Ergebnisses 2009 ergibt sich kein Körperschafts- oder Gewerbe-
steueraufwand.

(9) Jahresüberschuss

(10) Bilanzgewinn

 Der Bilanzgewinn des Vorjahres i.H.v. T€    1.390 wurde gemäß Beschluss der 
Hauptversammlung vom 1. Juli 2009 vollständig in die anderen Gewinnrücklagen 
eingestellt.

 in T€ 2009 2008

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 145 230
– davon aus verbundenen Unternehmen (139) (214)

Erträge aus Ausleihungen des Finanz-
anlagevermögens 236 74
– davon aus verbundenen Unternehmen (236) (74)

Zinsen und ähnliche Aufwendungen 652 601
– davon aus verbundenen Unternehmen (170) (195)

  271 297

in T€ 2009 2008

Jahresüberschuss 422 1.463

Ergebnisvortrag 1.390 0

Einstellung in die anderen Gewinnrücklagen – 1.390 0

Einstellung in die gesetzliche Rücklage – 21 – 73

Bilanzgewinn 401 1.390
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(1) Eventualverbindlichkeiten und sonstige finanzielle Verpflichtungen

 Die EHLEBRACHT AG bürgte im Zusammenhang mit der Finanzierung aus dem 
Vertrag über einen Darlehensrahmen in Höhe von T€ 2.495 (Vj.: T€ 1.500) für ver-
bundene Unternehmen. Es bestanden zum Bilanzstichtag zukünftige finanzielle 
Verpflichtungen i.H.v. T€ 121 (Vj.: T€  57). Dabei handelte es sich im Wesentlichen 
um PKW- und IT-Leasingverträge.

(2) Befreiende Wirkung gem. § 264 b und § 264 Abs. 3 HGB

 zur Offenlegung von Jahresabschlüssen

 Der Konzernabschluss der EHLEBRACHT AG zum 31. Dezember 2009 hat für 
die nachfolgend aufgeführten Personenhandelsgesellschaften, sofern auf diese 
Gesellschaften die Vorschriften gemäß §§ 264 a ff. HGB Anwendung finden soll-
ten, befreiende Wirkung gemäß § 264 b HGB:

 – EHLEBRACHT GmbH + Co. KG, Enger
 – EHLEBRACHT BERLIN GmbH + Co. KG, Berlin

 Der Konzernabschluss der EHLEBRACHT AG zum 31. Dezember 2009 hat für 
ELEKTRA GESELLSCHAFT FÜR ELEKTROTECHNISCHE GERÄTE mbH, Enger, eben-
falls befreiende Wirkung, soweit die Voraussetzungen, die das Gesetz für die 
befreiende Wirkung nach § 264 Abs. 3 HGB vorsieht, erfüllt sind.

(3) Corporate Governance

 Die nach § 161 des Aktiengesetzes vorgeschriebene Erklärung zum Corporate 
Governance Kodex wurde abgegeben. Sie ist auf der Homepage der Gesellschaft 
www.ehlebracht-ag.com veröffentlicht.

(4) Mitarbeiterzahl

 Die durchschnittliche Mitarbeiterzahl belief sich bei der EHLEBRACHT AG im 
Berichtsjahr auf 16 Angestellte inkl. zwei Vorstände und drei Aushilfen.

(5) Veröffentlichungen gemäß § 26 Abs. 1 WpHG

 Mitteilung nach § 21 Abs. 1 WpHG vom 03. 07. 2008
 Die Gothaer Lebensversicherung AG, Köln, Deutschland, hat der Gesellschaft am 

01.07.2008 mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil an der Ehlebracht AG, Enger, 
Deutschland am 23.06.2008 die Schwellen von 3% und 5% unterschritten hat 
und an diesem Tag 2,20% (entspricht 244.241 Stimmrechte) betrug.

 Die Gothaer Finanzholding AG, Köln, Deutschland, hat der Gesellschaft gemäß 
§ 21 Abs. 1 WpHG am 01.07.2008 mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil an 
der Ehlebracht AG, Enger, Deutschland am 23.06.2008 die Schwelle von 5% 
unterschritten hat und an diesem Tag 3,69% (entspricht 410.141 Stimmrechte) 
betrug.

 Davon sind der Gothaer Finanzholding AG 3,69% (410.141 Stimmrechte) nach § 22
Abs. 1 S. 1 Nr. 1 WpHG zuzurechnen.

 Die Gothaer Versicherungsbank VVaG, Köln, Deutschland, hat der Gesellschaft 
gemäß § 21 Abs. 1 WpHG am 01.07.2008 mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil 
an der Ehlebracht AG, Enger, Deutschland am 23.06.2008 die Schwelle von 5% 
unterschritten hat und an diesem Tag 3,69% (entspricht 410.141 Stimmrechte) 
betrug.

Sonstige Angaben
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 Davon sind der Gothaer Versicherungsbank VVaG 3,69% (410.141 Stimmrechte)
nach § 22 Abs. 1 S. 1 Nr. 1 WpHG zuzurechnen.  Die der Gothaer Versicherungs-
bank VVaG zugerechneten Stimmrechte werden dabei über folgende von ihr kon-
trollierte Unternehmen, deren Stimmrechtsanteil an der Ehlebracht AG, jeweils 
3% oder mehr beträgt, gehalten: Gothaer Finanzholding AG.

 Der Vorstand
 EHLEBRACHT AG

 Mitteilung nach § 21 Abs. 1 WpHG vom 03. 07. 2008
 Die Gothaer Versicherungsbank VVaG, Köln, Deutschland, hat der Gesellschaft 

am 01.07.2008 mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil an der Ehlebracht AG, 
Enger, Deutschland am 26.06.2008 die Schwelle von 5% überschritten hat und 
an diesem Tag 5,72% (entspricht 738.449 Stimmrechte) betrug.

 Davon sind der Gothaer Versicherungsbank VVaG 5,72% (738.449 Stimmrechte)
nach § 22 Abs. 1 S. 1 Nr. 1 WpHG zuzurechnen.

 Die der Gothaer Versicherungsbank VVaG zugerechneten Stimmrechte werden 
dabei über folgende von ihr kontrollierte Unternehmen, deren Stimmrechtsanteil 
an der Ehlebracht AG, jeweils 3% oder mehr beträgt, gehalten:

 – Gothaer Finanzholding AG
 – Gothaer Lebensversicherung AG
 Die Gothaer Finanzholding AG, Köln, Deutschland, hat der Gesellschaft gemäß 

§ 21 Abs. 1 WpHG am 01.07.2008 mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil an 
der Ehlebracht AG, Enger, Deutschland am 26.06.2008 die Schwelle von 5% 
überschritten hat und an diesem Tag 5,72% (entspricht 738.449 Stimmrechte) 
betrug.

 Davon sind der Gothaer Finanzholding AG 5,72% (738.449 Stimmrechte) nach § 22
Abs. 1 S. 1 Nr. 1 WpHG zuzurechnen.

 Die der Gothaer Finanzholding AG zugerechneten Stimmrechte werden dabei 
über folgende von ihr kontrollierte Unternehmen, deren Stimmrechtsanteil an 
der Ehlebracht AG, jeweils 3% oder mehr beträgt, gehalten:

 – Gothaer Lebensversicherung AG
 Die Gothaer Lebensversicherung AG, Köln, Deutschland, hat der Gesellschaft 

gemäß § 21 Abs. 1 WpHG am 01.07.2008 mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil 
an der Ehlebracht AG, Enger, Deutschland am 26.06.2008 die Schwelle von 3% 
überschritten hat und an diesem Tag 4,31% (entspricht 556.314 Stimmrechte) 
betrug.

 Davon sind der Gothaer Lebensversicherung AG 1,40% (entspricht 180.314
 Stimmrechte) nach § 22 Abs. 1 S. 1 Nr. 1 WpHG zuzurechnen.

 Der Vorstand
 EHLEBRACHT AG 



68

 Korrektur-Mitteilung nach § 21 Abs. 1 WpHG vom 03.07.2008
 Die Gothaer Lebensversicherung AG, Köln, Deutschland, hat der Gesellschaft am 

01.07.2008 mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil an der Ehlebracht AG, Enger, 
Deutschland am 23.06.2008 die Schwellen von 3% und 5% unterschritten hat und 
an diesem Tag 2,20% (entspricht 244.241 Stimmrechte) betrug.

 Davon sind der Gothaer Lebensversicherung AG 1,48% (164.241 Stimmrechte) 
nach § 22 Abs. 1 S. 1 Nr. 1 WpHG zuzurechnen.

 Der Vorstand
 EHLEBRACHT AG

 Mitteilung nach § 21 Abs. 1 WpHG vom 08. 05. 2009
 Herr Jürgen Heitmann, Deutschland hat uns gemäß § 21 Abs. 1 WpHG am 

07.05.2009 mitgeteilt, dass sein Stimmrechtsanteil an der Ehlebracht AG, Enger, 
Deutschland, ISIN: DE0005649107, WKN: 564910 am 11.09.2007 die Schwelle 
von 3% der Stimmrechte überschritten hat und an diesem Tag 4,09% (das ent-
spricht 180100 Stimmrechten) beträgt.

 Der Vorstand
 EHLEBRACHT AG

 Mitteilung nach § 21 Abs. 1 WpHG vom 08. 05. 2009
 Herr Jürgen Heitmann, Deutschland hat uns gemäß § 21 Abs. 1 WpHG am 

07.05.2009 mitgeteilt, dass sein Stimmrechtsanteil an der Ehlebracht AG, Enger, 
Deutschland, ISIN: DE0005649107, WKN: 564910 am 21.11.2007 die Schwelle 
von 3% der Stimmrechte unterschritten hat und an diesem Tag 1,45% (das ent-
spricht 180100 Stimmrechten) beträgt.

 Der Vorstand
 EHLEBRACHT AG

 Mitteilung nach § 21 Abs. 1 WpHG vom 11.05.2009
 Die Mitteilung von Herrn Jürgen Heitmann, Deutschland die am 11.05.2002 

im Handelsblatt veröffentlicht wurde, wird hiermit am 11.05.2009 zurückge-      
nommen.

 Der Vorstand
 EHLEBRACHT AG

 Mitteilung nach § 21 Abs. 1 WpHG vom 15.06.2009
 Stimmrechtsmitteilung wegen Umfirmierung der TFG Capital AG
 Unternehmensbeteiligungsgesellschaft in Vestcorp AG.
 Die frühere TFG Capital Unternehmensbeteiligungsgesellschaft, nach Umfir-

mierung Vestcorp AG, hat uns gem. § 21 WpHG am 10. Juni 2009 Folgendes 
mitgeteilt:

 Der Stimmrechtsanteil der TFG Capital AG
 Unternehmensbeteiligungsgesellschaft, Düsseldorf, Deutschland an der Ehle-

bracht AG, Enger, Deutschland, hatte am 30. November 2007 die Schwellen von
3, 5, 10, 15, 20 und 25% der Stimmrechte überschritten und betrug an dem

Sonstige Angaben
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 Tag 29,84% (3.700.000 Stimmrechte). Die TFG Capital AG Unternehmens-
beteiligungsgesellschaft hat darüber gemäß § 21 WpHG am 5. Dezember 2007 
Mitteilung gemacht.

 Die Hauptversammlung der TFG Capital AG
 Unternehmensbeteiligungsgesellschaft hat am 15. Mai 2009 die Umfirmierung 

in Vestcorp AG beschlossen. Die Umfirmierung ist am 8. Juni 2009 in das Han-
delsregister des Amtsgerichts Düsseldorf eingetragen worden. Meldepflichtige 
Stimmrechtsschwellen wurden seit der Mitteilung 2007 weder unter- noch über-
schritten oder erreicht.

 Der Vorstand
 EHLEBRACHT AG

 Mitteilung nach § 21 Abs. 1 WpHG vom 02. 07. 2009
 Die Gothaer Finanzholding AG, Köln, Deutschland hat uns gemäß § 21 Abs. 1 

WpHG am 01.07.2009 mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil an der Ehlebracht 
AG, Enger, Deutschland, ISIN:DE0005649107, WKN:564910 am 29.06.2009 die 
Schwelle von 5% der Stimmrechte unterschritten hat und an diesem Tag 4,90% 
(das entspricht 632549 Stimmrechten) beträgt. 4,90% der Stimmrechte (das ent-
spricht 632549 Stimmrechten) sind der Gesellschaft gemäß § 22 Abs. 1, Satz 1,
Nr. 1 WpHG von der Gothaer Lebensversicherung AG zuzurechnen. 

 Der Vorstand
 EHLEBRACHT AG

 Mitteilung nach § 21 Abs. 1 WpHG vom 02. 07. 2009
 Die Gothaer Versicherungsbank VVaG, Köln, Deutschland hat uns gemäß § 

21 Abs. 1 WpHG am 01.07.2009 mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil an der 
Ehlebracht AG, Enger, Deutschland, ISIN: DE0005649107, WKN: 564910 am 
29.06.2009 die Schwelle von 5% der Stimmrechte unterschritten hat und an 
diesem Tag 4,90% (das entspricht 632549 Stimmrechten) beträgt. 4,90% der 
Stimmrechte (das entspricht 632549 Stimmrechten) sind der Gesellschaft 
gemäß §22 Abs. 1, Satz 1, Nr. 1 WpHG von der Gothaer Finanzholding AG sowie 
Gothaer Lebensversicherung AG zuzurechnen.

 Der Vorstand
 EHLEBRACHT AG

 Mitteilung nach § 21 Abs. 1 WpHG vom 09. 07. 2009
 Die Gothaer Lebensversicherung AG, Köln, Deutschland hat uns gemäß § 21 Abs. 

1 WpHG am 08.07.2009 mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil an der Ehlebracht 
AG, Enger, Deutschland, ISIN: DE0005649107, WKN: 564910 am 07.07.2009 die 
Schwelle von 3% der Stimmrechte unterschritten hat und an diesem Tag 1,93% 
(das entspricht 248814 Stimmrechten) beträgt. 1,4% der Stimmrechte (das ent-
spricht 180314 Stimmrechten) sind der Gesellschaft gemäß § 22 Abs. 1, Satz 1, 
Nr. 1 WpHG zuzurechnen.

 Der Vorstand
 EHLEBRACHT AG 
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 Mitteilung nach § 21 Abs. 1 WpHG vom 10.07.2009
 Die Gothaer Finanzholding AG, Köln, Deutschland hat uns gemäß § 21 Abs. 1 

WpHG am 09.07.2009 mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil an der Ehlebracht 
AG, Enger, Deutschland, ISIN: DE0005649107, WKN: 564910 am 08.07.2009 die 
Schwelle von 3% der Stimmrechte unterschritten hat und an diesem Tag 2,81% 
(das entspricht 362449 Stimmrechten) beträgt. 2,81% der Stimmrechte (das ent-
spricht 362449 Stimmrechten) sind der Gesellschaft gemäß § 22 Abs. 1, Satz 1, 
Nr. 1 WpHG zuzurechnen.

 Der Vorstand
 EHLEBRACHT AG

 Mitteilung nach § 21 Abs. 1 WpHG vom 10. 07. 2009
 Die Gothaer Versicherungsbank VVaG, Köln, Deutschland hat uns gemäß § 

21 Abs. 1 WpHG am 09.07.2009  mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil an 
der Ehlebracht AG, Enger, Deutschland, ISIN: DE0005649107, WKN: 564910 
am 08.07.2009  die Schwelle von 3% der Stimmrechte unterschritten hat und 
an diesem Tag 2,81% (das entspricht 362449 Stimmrechten) beträgt. 2,81% 
der Stimmrechte (das entspricht 362449 Stimmrechten) sind der Gesellschaft 
gemäß § 22 Abs. 1, Satz 1, Nr. 1 WpHG zuzurechnen.

 Der Vorstand
 EHLEBRACHT AG

 Mitteilung nach § 21 Abs. 1 WpHG vom 07.08.2009
 Die Vestcorp AG, Düsseldorf, Deutschland hat uns gemäß § 21 Abs. 1 WpHG am 

06.08.2009 mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil an der Ehlebracht AG, Enger, 
Deutschland, ISIN: DE0005649107, WKN: 564910 am 03.08.2009 die Schwelle 
von 30% der Stimmrechte überschritten hat und an diesem Tag 30,33% (das ent-
spricht 3913050 Stimmrechten) beträgt.

 Der Vorstand
 EHLEBRACHT AG

 Mitteilung nach § 21 Abs. 1 WpHG vom 02.12.2009
 Die UBS Global Asset Management (Deutschland) GmbH, Frankfurt/Main, 

Deutschland, hat uns gemäß § 21 Abs. 1 WpHG am 30.11.2009 mitgeteilt, dass ihr 
Stimmrechtsanteil an der Ehlebracht AG, Enger, Deutschland, ISIN: DE0005649107, 
WKN: 564910 am 26.11.2009 die Schwelle von 3% der Stimmrechte unterschrit-
ten hat und an diesem Tag 0,00% (das entspricht 0 Stimmrechten) betragen 
hat.

 Der Vorstand
 EHLEBRACHT AG



71

Sonstige Angaben

 Mitteilung nach § 21 Abs. 1 WpHG vom 05.01.2010
 Herr Heinrich Bitter, Deutschland  hat uns gemäß § 21 Abs. 1 WpHG am 04.01.2010

mitgeteilt, dass sein Stimmrechtsanteil an der Ehlebracht AG, Enger, Deutschland, 
ISIN: DE0005649107, WKN: 564910 am 30.12.2009 die Schwelle von 3% und 5% 
der Stimmrechte überschritten hat und an diesem Tag 7,75% (das entspricht 
1000000 Stimmrechten) betragen hat.

 Der Vorstand
 EHLEBRACHT AG

 Mitteilung nach § 21 Abs. 1 WpHG vom 27.01.2010
 Herr Heinrich Bitter, Deutschland hat uns gemäß § 21 Abs. 1 WpHG am 

26.01.2010  mitgeteilt, dass sein Stimmrechtsanteil an der Ehlebracht AG, Enger, 
Deutschland, ISIN: DE0005649107, WKN: 564910 am 20.01.2010 die Schwelle 
von 10% der Stimmrechte überschritten hat und an diesem Tag 10,08% (das ent-
spricht 1300000 Stimmrechten) betragen hat.

 Der Vorstand
 EHLEBRACHT AG



72

in T€                                      2009                    2008

Abschlussprüfungen 46 49

sonstige Bestätigungsleistungen 0 12

Steuerberatungsleistungen 0 39

sonstige Leistungen  0 25

  46 125

(6) Honorare des Abschlussprüfers

 Für das abgelaufene Geschäftsjahr zum 31. Dezember 2009 wurden T€ 46 als 
Honorar im Aufwand des Jahresabschlusses der EHLEBRACHT AG erfasst.

 Die sonstigen Leistungen des Vorjahres umfassen im Wesentlichen Beratungs-
leistungen im Zusammenhang mit Kapitalmaßnahmen.

(7) Derivative Finanzinstrumente

 Zur Absicherung variabel verzinslicher Darlehen setzt die EHLEBRACHT AG Zins-
sicherungsinstrumente ein um Zinsschwankungen entgegen zu wirken bzw. eine 
Erhöhung der variablen Zinsen zu begrenzen.

 Der beizulegende Zeitwert entspricht grundsätzlich dem Marktwert. Die Ermittlung 
und Bestätigung des Marktwertes erfolgt durch den Emittenten. 

 
 Zins-Cap

 Laufzeit: 01.01.2008 bis 01.01.2013
 Nominalvolumen: T€ 3.000
 Referenzzinssatz: 3-Monats-Euribor
 Strike-Price: 4,75 Prozent p.a. bezogen auf den Referenzzinssatz
 
 Für den Zins-Cap ergab sich zum Bilanzstichtag 31.12.2009 ein positiver Marktwert 

i.H.v. T€ 9 (Vj: T€ 19).

 Zins-Swap

 Nominalvolumen: T€ 3.500
 Laufzeit:  01.01.2008 bis 01.01.2018
 Zinszahlungen: 4,72 Prozent
 Zinstermin: halbjährlich
 
 Zum Bilanzstichtag 31.12.2009 ergab sich für den Zins-Swap ein negativer Marktwert 

i.H.v. T€ 368 (Vj: T€ 366).

Sonstige Angaben
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(8) Organe der Gesellschaft/Vergütungsbericht

 Aufsichtsrat Satzungsmäßige Grundvergütung  
  (satzungsmäßige Sitzungsgelder) 
                                                                                                  2009             2008

 Dr. Walter Hasselkus  40.000 € 35.500 €
 Vorsitzender                                                                             (6.000 €)  (4.000 €)
 –  Aufsichtsrat DAF Trucks, Eindhoven
 –  Aufsichtsrat W.E.T.Automotive Systems AG, Odelzhausen
 –  Aufsichtsratsvorsitzender Wincanton GmbH, Mannheim
 –  Non-Executive Director Wincanton plc
 –  Aufsichtsratsvorsitzender der InTiCa Systems AG, Passau
 Keine hauptberufliche Tätigkeit

 Jörns Haberstroh  30.000 € 25.250 €
 stellvertr. Vorsitzender   (4.000 €)                 (0 €)
 –  Aufsichtsrat ELMOS Semiconductor AG, Dortmund
 Keine hauptberufliche Tätigkeit

 Dr. E. Leopold Dieck  18.410 €      0 €
 Mitglied seit 29.01.2009                                                          (4.000 €)               (0 €)
 –  Aufsichtsratsvorsitzender Sun Lit Waterproof  
     Insulation Engineering C. Ltd. Beijing, China
 –  Aufsichtsrat Dalian Hongfeng Roto Office 
     Equipment Co. Ltd., Dalian, China
 –  Aufsichtsratsvorsitzender Brodogradiliste (Schiffswerft)
     Punat AG, Punat, Kroatien
 –  Aufsichtsrat Vestcorp AG, Düsseldorf
 Hauptberufliche Tätigkeit:
 Gesellschaftergeschäftsführer ELD Industrie Holding KG, Ravensburg

 Günter Pless  10.000 €     0 €
 Mitglied seit 01.07.2009                                                          (2.000 €)               (0 €)
 Hauptberufliche Tätigkeit: Vorstand FAKT.AG, Essen

 Dr. Alfred Haar           0 € 12.750 €
 Mitglied bis 30.09.2008
 Hauptberufliche Tätigkeit:
 Geschäftsführender Gesellschafter Hachmeister + Partner, Bielefeld

 Carmen Ehlebracht-Friedrich  10.000 € 17.750 €
 Mitglied bis 01.07.2009                                                           (2.000 €)        (4.000 €)
 Hauptberufliche Tätigkeit:
 Geschäftsführende Gesellschafterin Avitana GmbH  +  Co. KG, Hiddenhausen

 Ralf Scheiding  20.000 € 17.750 €
 Arbeitnehmervertreter                                                             (2.000 €)              (0 €)
 Hauptberufliche Tätigkeit:
 Betriebsschlosser EHLEBRACHT GmbH  +  Co. KG, Enger

 Achim Wiegmann  20.000 € 17.750 €
 Arbeitnehmervertreter                                                             (2.000 €)              (0 €)
 Hauptberufliche Tätigkeit:
 Konstrukteur ELEKTRA GmbH, Enger

 Satzungsmäßige Grundvergütung  148.410 €     126.750 €
 (satzungsmäßige Sitzungsgelder)                        (22.000 €)        (8.000 €)
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 Im Berichtsjahr 2008 wurden mit Beschluss der Hauptversammlung am 20. Juni 
 2008 die Vergütungen des Aufsichtsrats neu gefasst: 
 
 "Die Mitglieder des Aufsichtsrates erhalten neben dem Ersatz ihrer Auslagen 

eine feste jährliche Grundvergütung und ein Sitzungsgeld. Die Grundvergütung 
beträgt 20.000,00 € für ein einfaches Aufsichtsratsmitglied, für den stellver-
tretenden Aufsichtsratsvorsitzenden 30.000,00 € und für den Aufsichtsratsvor-
sitzenden 40.000,00 €. Für die Teilnahme an Sitzungen jedweder Art, seien es 
Aufsichtsratssitzungen, Ausschusssitzungen oder Sitzungen anderer Organe oder 
Gremien, erhält der Teilnehmer ein Sitzungsgeld von 2.000,00 €; dies gilt nicht für 
die 4 ordentlichen Sitzungen des Aufsichtsrates nach § 14 Abs. 1 der Satzung. Diese 
Vergütungsregelung gilt für 2008 zeitanteilig ab dem 01.07.2008." 

 Vorstand

 – Bernd Brinkmann
 – Hans-Jürgen Holz

 Für die Festlegung der Vorstandsvergütung ist der Aufsichtsrat zuständig. Die 
Vergütungen des Vorstands beinhalten fixe und variable Bestandteile, wobei letz-
tere an die Erreichung von jährlich festgelegten Zielen geknüpft werden.

 Die Bezüge des Vorstands betrugen im Berichtsjahr T€ 558 (Vj.: T€ 617). 
 

 Die sonstigen Bezüge betreffen u.a. solche für den geldwerten Vorteil aus KFZ-
Gestellungen, Direktversicherungen, Gruppenunfallversicherungen und ähnliches. 

 Für ehemalige Vorstandsmitglieder bzw. deren Hinterbliebenen wurden T€   76 
(Vj.: T€ 50) aufgewendet.

(9) Aktienbesitz von Vorstand und Aufsichtsrat

 Das Aufsichtsratsmitglied Frau Ehlebracht-Friedrich ist Vorstandsmitglied der    
Horst - Ehlebracht - Stiftung und Gesellschafterin der EHLEBRACHT Vermögens-
verwaltungs GbR. Bezüglich ihres direkten oder indirekten Anteilsbesitzes verwei-
sen wir auf die Veröffentlichungen gemäß § 26  Abs. 1  WpHG, die in diesem Anhang 
angegeben sind. Am 01.07.2009 ist Frau Ehlebracht-Friedrich aus dem Aufsichtsrat 
der EHLEBRACHT AG ausgeschieden.

T€                     fix           variabel      sonstige      gesamt

Bernd Brinkmann 2009 198 50 35 283
 2008 198 80   34 312

Hans-Jürgen Holz 2009 198 50 27 275
 2008 198   80   27 305
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(10) Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

 Außerordentliche Hauptversammlung am 16. Februar 2010

 lehnt sämtliche Anträge der Vestcorp AG ab

 Am 16. Februar 2010 fand eine außerordentliche Hauptversammlung der EHLE-
BRACHT AG statt. Der größte Aktionär der Gesellschaft hatte im Oktober 2009 
einen Antrag auf Einberufung einer außerordentlichen Hauptversammlung 
gemäß § 122 Aktiengesetz gestellt. Der Vorstand hatte diesem Antrag entspro-
chen.

 Zur Beschlussfassung auf dieser außerordentlichen Hauptversammlung standen 
fünf Tagesordnungspunkte:

 1. Verlangen der Vestcorp AG auf vorzeitige Abberufung des Aufsichtsrats-
 vorsitzenden Dr. Walter Hasselkus und seines Stellvertreters Jörns Haberstroh

 2. Verlangen der Vestcorp AG nach Neuwahlen zum Aufsichtsrat von zwei
 Kandidaten, die die Vestcorp AG vorgeschlagen hatte, sofern der Beschluss
 zu TOP 1 gefasst würde.

 3. Verlangen der Vestcorp AG auf Bestellung eines Sonderprüfers gemäß §  142
 Abs. 1 Aktiengesetz  zur Prüfung der Rechtsgrundlage von Zahlungen an
 Aufsichtsratsmitglieder

 4. Verlangen der Vestcorp AG auf Bestellung eines besonderen Vertreters ge-
 mäß § 147 Abs. 2 Aktiengesetz zur Geltendmachung von Ersatzansprüchen
 gegen Mitglieder des Aufsichtsrats und

 5. Verlangen der Vestcorp AG auf Beschlussfassung über die Billigung des
 Systems der Vergütung der Vorstandsmitglieder mit dem Vorschlag, dem
 derzeitigen System zur Vergütung der Vorstandsmitglieder gemäß § 120
 Abs. 3 Satz 1 Aktiengesetz die Billigung zu verweigern

 Die Aktionäre der außerordentlichen Hauptversammlung haben die Tages-
ordnungspunkte 1, 3, 4 und 5 negativ beschieden und damit die Anträge der 
Vestcorp AG abgelehnt. Somit entfiel die Abstimmung zu Tagesordnungspunkt 2.

 Veränderungen in der Besetzung des Aufsichtsrats sind somit nach dieser
außerordentlichen Hauptversammlung nicht eingetreten. Die beantragte Sonder-
prüfung findet nicht statt.
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 Aufsichtsratsbeschluss zur Verlängerung des Vorstandsanstellungsver-

trages von Herrn Brinkmann mit neuem Vergütungssystem

 Der Aufsichtsrat der EHLEBRACHT AG hat in seiner Sitzung vom 16. Februar 2010 
den Beschluss gefasst, den am 31. Dezember 2010 auslaufenden Vorstands-
anstellungsvertrag mit Herrn Brinkmann um weitere drei Jahre zu verlängern.
Für diesen Vertrag hat der Aufsichtsrat weiterhin fixe und variable Vergütungs-
bestandteile beschlossen.

 Entsprechend der neuen Bestimmungen des Aktiengesetzes wurde neu auf-
genommen, dass ein Teil der variablen Vergütung an das Erreichen langfristiger
Unternehmensziele gekoppelt ist. Ferner wurde entsprechend den Empfeh-
lungen des Corporate Governance Kodex eine Cap-Vereinbarung fixiert, die Ab-
findungszahlungen bei wirksamem Widerruf der Bestellungen zum Vorstands-
mitglied ohne wichtigen Grund oder einer berechtigten Amtsniederlegung
aus wichtigem Grund durch das Vorstandsmitglied, zum Beispiel im Falle
eines Kontrollwechsels (Change of Control) auf die Vergütungsbestandteile 
maximal eines Zweijahreszeitraums bzw. auf die Restlaufzeit des Vertrages 
begrenzt.

 Andere wesentliche Veränderungen

 Derzeit sind keine „wesentlichen“ Veränderungen eingetreten, die zu einer 
bedeutenden Beeinflussung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des 
EHLEBRACHT-Konzerns führen könnten.

Versicherung der gesetzlichen Vertreter 
Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den anzuwendenden Rechnungs-
legungsgrundsätzen der Jahresabschluss sowie der Konzernabschluss ein den tat-
sächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertrags-
lage der EHLEBRACHT AG sowie des Konzerns vermittelt und mit dem zusammen-
gefassten Lagebericht der Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäftsergebnisses 
und die Lage der EHLEBRACHT AG und des Konzerns so dargestellt sind, dass ein den 
tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird sowie die wesent-
lichen Chancen und Risiken der voraussichtlichen Entwicklung der EHLEBRACHT AG 
und des Konzerns beschrieben sind.

Enger, den 12. März 2010

EHLEBRACHT Aktiengesellschaft
Der Vorstand

Bernd Brinkmann      Hans-Jürgen Holz
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Der nachstehende Bestätigungsvermerk ist dem Jahresabschluss der EHLEBRACHT AG für das
Geschäftsjahr 1. Januar bis 31. Dezember 2009 in der dem Prüfungsbericht zugrunde liegenden
ungekürzten Fassung erteilt worden:
 
"Wir haben den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchführung und den Lagebericht der 
Ehlebracht Aktiengesellschaft, Enger, für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2009 
geprüft. Die Buchführung und die Aufstellung von Jahresabschluss und Lagebericht nach den 
deutschen handelsrechtlichen Vorschriften und den ergänzenden Bestimmungen der Satzung lie-
gen in der Verantwortung des gesetzlichen Vertreters der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf 
der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Jahresabschluss 
unter Einbeziehung der Buchführung und über den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der 
Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung 
vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten 
und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den Jahresabschluss unter Beachtung 
der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und durch den Lagebericht vermittelten Bildes 
der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit 
erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die 
Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie die 
Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit 
des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben in 
Buchführung, Jahresabschluss und Lagebericht überwiegend auf der Basis von Stichproben beur-
teilt.

Die Prüfung umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsätze und der wesent-
lichen Einschätzungen des gesetzlichen Vertreters sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung 
des Jahresabschlusses und des Lageberichtes. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine 
hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse, entspricht der 
Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften und den ergänzenden Bestimmungen der Satzung 
und vermittelt unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächli-
chen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft. 
Der Lagebericht steht in Einklang mit dem Jahresabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes 
Bild von der Lage der Gesellschaft und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung 
zutreffend dar.“

Köln, den 13. Juli 2010     MORISON Köln GmbH
       Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
       Steuerberatungsgesellschaft

       
       Gert Nacken
       Wirtschaftsprüfer

Bestätigungsvermerks des Abschlussprüfers
Jahresabschluss der EHLEBRACHT AG
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Lagebericht der EHLEBRACHT AG und des EHLE-

BRACHT-Konzerns für das Geschäftsjahr 2009 

 

Gesamtwirtschaftliche Entwicklung 

Die globale Wirtschaftsleistung ging 2009 um 0,8 Prozent ge-

genüber dem Vorjahr zurück. Die Weltwirtschaft erfuhr Ende 

2008 und im Jahr 2009 die am tiefsten greifende Rezession seit 

1949. Die schwerste Finanzkrise seit der Depression von 1929 

entwickelte sich zu einer globalen Krise der Realwirtschaft. Erst 

nach Interventionen der Regierungen von USA, Europa und 

auch in Asien in Höhe von Billionen von US-Dollar zum Stützen 

des Bankensystems und der Konjunktur zeichnete sich Mitte 

2009 das Erreichen der Talsohle ab. 

Die Konjunktur der Schwellenländer, allen voran China, Indien 

und Brasilien, erholte sich zügig. Die Wirtschaftsleistung der 

westlichen Industrieländer kam dagegen nur  langsam in Gang.   

Eurozone 

Das Bruttoinlandsprodukt der Eurozone fiel 2009 um 4,0 Pro-

zent (Vorjahr: plus 0,8 Prozent). Besonders hart betroffen wa-

ren Industrienationen wie Deutschland und Frankreich. Die 

durchschnittliche Inflation 2009 ging in der Eurozone auf 0,3 

Prozent zurück. 2008 betrug die Rate 3,3 Prozent. Die Arbeits-

losenquote erhöhte sich deutlich auf 9,6 Prozent gegenüber 7,5 

Prozent im Vorjahr.  

Deutschland 

Das Bruttoinlandsprodukt in Deutschland brach 2009 mit einem 

Minus von 5,0 Prozent massiv ein. 2008 verzeichnete es ein 

Plus von 1,3 Prozent. Ursache für den drastischen Einbruch der 

Wirtschaftsleistung waren vor allem die geringeren Investitionen 

und die massiven Rückgänge der Ausfuhren in Höhe von 18 

Prozent. Die exportorientierte Industrie in Deutschland war von 

der weltweiten Rezession besonders schwer belastet. Nach 
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sechs Jahren an der Spitze musste Deutschland den Titel des 

Exportweltmeisters China überlassen. Als Stütze der deutschen 

Konjunktur 2009 erwies sich der nahezu auf Vorjahresniveau 

liegende private Konsum.  Die Arbeitslosenrate lag im Jahres-

durchschnitt unerwartet robust bei 8,2 Prozent. Im Vorjahr be-

trug sie 7,8 Prozent. Die Inflationsrate belief sich in Deutschland 

2009 auf 0,5 Prozent gegenüber 3,2 Prozent im Jahr 2008. Das 

deutsche Bruttoinlandsprodukt verzeichnete im zweiten und 

dritten Quartal leichte Aufwärtstendenzen. Das Wachstum im 

vierten Quartal 2009 stagnierte jedoch. Positive Impulse ver-

sprechen die zum Jahresende steigenden Auftragseingänge 

der Industrie und die wieder wachsenden Bestellungen aus 

dem Ausland.  

China 

Die Wirtschaft der Volksrepublik China verbuchte 2009 ein un-

erwartet robustes Wachstum von 9,1 Prozent. Im vierten Quar-

tal 2009 legte das Bruttoinlandsprodukt im Reich der Mitte so-

gar um 10,7 Prozent zu. Die Exporterlöse gingen von 1,4 Billio-

nen US-Dollar 2008 um 16 Prozent auf 1,2 Billionen US-Dollar 

2009 zurück. Die chinesische Regierung begegnete den etwai-

gen belastenden Folgen der globalen Rezession mit einem um-

fangreichen Programm zum Stützen der Konjunktur. Die Inflati-

onsrate betrug im Berichtszeitraum minus 0,7 Prozent gegen-

über 5,9  Prozent 2008. Die chinesische Regierung ist 2010 

wieder bemüht, ein Überhitzen der Konjunktur zu vermeiden. 

Vereinigte Staaten von Amerika 

Die USA als früherer Motor der Weltwirtschaft gerieten 2009 

unter die Räder. Die Wirtschaftsleistung brach nach einem 

Wachstum von 1,1 Prozent 2008 mit einem voraussichtlichen 

Minus von 2,5 Prozent 2009 massiv ein. Die Arbeitslosenrate 

lag 2009 durchschnittlich bei 9,3 Prozent gegenüber 5,8 Pro-

zent im Vorjahr. Der private Konsum, in den Vorjahren stets ein 

starker Träger der US- wie auch der Weltkonjunktur, ging deut-
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lich um 0,4 Prozent  zurück. Das ist die stärkste Abnahme seit 

1938. Umgekehrt erhöhte sich die Sparquote auf 4,6 Prozent. 

Das ist der höchste Wert seit 1998. Die staatlichen Konjunktur-

programme zeigten bis zum Ende des Jahres 2009 nur be-

grenzt auf die US-Wirtschaft positive Wirkung. Allerdings konn-

ten staatliche Hilfen das US-Bankensystem nach den Turbulen-

zen im Herbst 2008 erfolgreich stabilisieren.  

 

Die Märkte des EHLEBRACHT-Konzerns 

Die Absatzmärkte des EHLEBRACHT-Konzerns mussten im 

Jahr 2009 massive Einbußen hinnehmen. 

Möbelmarkt 

Die deutsche Möbelindustrie hatte 2009 massive Auftragsrück-

gänge zu verzeichnen. Nach Angaben des Verbands der deut-

schen Möbelindustrie (VDM) erwirtschafteten die Mitglieder aus 

der Industrie im abgelaufenen Geschäftsjahr Umsatzerlöse in 

Höhe von 15,4 Milliarden Euro. Das ist ein Minus von 11,5 Pro-

zent. Das Volumen der Auslandsaufträge hat sich drastisch um 

15,6 Prozent verringert. Im Inland fielen die Erlöse um 10,2 

Prozent. Die Situation der Möbelindustrie war zudem von stei-

genden Energiepreisen und dem wachsenden Import ausländi-

scher Möbel belastet. 

Die einzelnen Marktsegmente für Möbel wiesen unterschiedli-

che Entwicklungen auf. Die Umsatzerlöse von Wohnmöbeln  

gaben um 12,1 Prozent, von Büro- und Ladenmöbeln um 15,6 

Prozent nach. Das für den Absatz von EHLEBRACHT beson-

ders wichtige Segment der Küchenmöbel verbuchte gegenüber 

2008 einen Rückgang von 9,2 Prozent. 

 

 

 



  

81 

Kunststoff verarbeitende Industrie massiv im Minus 

Die Hersteller von Kunststoffprodukten waren von der Rezessi-

on im Jahr 2009 besonders hart betroffen. Das Umsatzvolumen 

brach nach Angaben des Gesamtverbands der Kunststoff ver-

arbeitenden Industrie (GKV) um 14 Prozent auf 45,8 Milliarden 

Euro gegenüber 54 Milliarden Euro im Jahr 2008 ein. Zentrale 

Ursache des dramatischen Rückgangs ist das stagnierende 

Auslandsgeschäft mit einem Minus von 16 Prozent. Die Umsät-

ze im Inland verringerten sich um 12,5 Prozent.  

Die Krise traf die Zulieferer der Automobil- und Elektroindustrie 

stark. Ihre Umsätze nahmen mit 9,6 Milliarden Euro gegenüber 

12,3 Milliarden Euro im Jahr 2008 um rund 22 Prozent ab. Die 

Erlöse der Verpackungsindustrie gingen um 10 Prozent zurück. 

Die übrigen Segmente, darunter auch die wichtigen Abnehmer 

von EHLEBRACHT, die Hersteller von Haushaltsgeräten, er-

wirtschafteten mit 13,5 Milliarden Euro ein massives Minus von 

16 Prozent gegenüber dem Vorjahr.   

    

EHLEBRACHT ab Mitte 2009  Wende zum Wachstum  

Nach den Wachstumsjahren 2006 bis 2008 hat sich der EHLE-

BRACHT-Konzern im Geschäftsjahr 2009 den belastenden Ein-

flussfaktoren aus der Weltwirtschaftskrise nicht entziehen kön-

nen. Nach einem noch stabilen Geschäftsverlauf in den letzten 

Monaten 2008 mit Werten über dem Vorjahr brach der Auf-

tragseingang bei EHLEBRACHT zu Jahresbeginn 2009 ein. Die 

Folge waren erhebliche Umsatzrückgänge sowohl in der Kunst-

stoff-Technik als auch in der Möbelfunktions-Technik. Per Ende 

Mai 2009 lag der Konzern beim Umsatz rund 21 Prozent unter 

dem Vorjahr. Das Konzernergebnis vor Steuern nahm deutlich 

ab. Dem bereits im Januar des Berichtsjahres eingeleiteten, 

gezielten Sparprogramm ist zu verdanken, dass der Konzern in 

den ersten fünf Monaten 2009 das Vorsteuerergebnis mit 0,1 

Millionen Euro noch im positiven Bereich halten konnte. 
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Ab Juni 2009 zog das Geschäft des Konzerns wieder an. Die 

Gründe lagen zum einen in wachsenden Auftragseingängen im 

zuvor zurückgefallenen Stammgeschäft und zum anderen im 

Produktionsanlauf von gewonnenem Neugeschäft. Seit Juni 

2009 startete der EHLEBRACHT-Konzern einen Aufholprozess. 

Monat für Monat machte die EHLEBRACHT-Gruppe bei Um-

satz und Ergebnis Boden gut. Am Jahresende standen Erlöse 

von 57,0 Millionen Euro zu Buche. Damit lag der Konzern zwar 

immer noch um 5,0 Millionen Euro unter dem Vorjahresumsatz 

von 62,0 Millionen Euro. In der Relation war das Umsatzvolu-

men im Berichtszeitraum aber nur mehr um 8,1 Prozent im Ver-

gleich zum Vorjahr rückläufig. Dieses Resultat macht die ein-

drucksvolle Aufholjagd von Juni bis Jahresende gegenüber der 

Periode von Januar bis Mai 2009 mit einer Abnahme des Um-

satzes von 21 Prozent deutlich. Das Ergebnis vor Steuern klet-

terte von 0,1 Millionen Euro per Ende Mai auf ein Ergebnis vor 

Steuern zum Jahresschluss 2009 von rund einer Million Euro.  

Der EHLEBRACHT-Konzern hat das gesamtwirtschaftlich au-

ßerordentlich  schwierige Jahr gut gemeistert. Die Diversifizie-

rung des EHLEBRACHT-Konzerns mit den zwei Geschäftsbe-

reichen Kunststoff-Technik und Möbelfunktions-Technik sowie 

der heterogenen Kundenstruktur reduzierte Abhängigkeiten und 

entkoppelte von konjunkturellen Risiken einzelner Industrien. 

Die Unternehmensgruppe belieferte auch im Geschäftsjahr 

2009 namhafte Kunden in den Märkten Haushaltsgerätetechnik, 

Möbelhersteller, insbesondere im Bereich Küche und Bad, Au-

tomobilzulieferindustrie und Power-Tools. Die in den Vorjahren 

auf Basis einer klaren Strategie eingeleiteten Maßnahmen zur 

weiteren Internationalisierung des Konzerngeschäfts wie zur 

Steigerung des Bekanntheitsgrads sowie die gezielten Marke-

ting- und Vertriebsaktivitäten zum Erschließen neuer Märkte 

und zur Marktdurchdringung haben gewirkt. Das Geschäftsmo-

dell von EHLEBRACHT, sich als „Technisch innovativer Wert-

schöpfungspartner der Industrie“ in Deutschland, Osteuropa 
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und Asien zu positionieren, hat sich auch im Krisenjahr 2009 

bewährt und Erfolge generiert.  

 

Elektra Industrial China (EIC) auch 2009 mit zweistelligem 

Wachstum  

Die einhundertprozentige chinesische Konzerngesellschaft 

Elektra Industrial China (EIC) hat trotz der weltumspannenden 

Wirtschaftskrise auch im Geschäftsjahr 2009 ihren Wachstums-

kurs fortgesetzt. Sie überschritt erstmals die 10 Millionen Euro 

Umsatzschwelle. Die Erlöse legten deutlich von 6,6 Millionen 

Euro im Vorjahr auf 10,6 Millionen Euro im Berichtsjahr zu. Das 

ist  ein Wachstum von 4,0 Millionen Euro oder gut 60 Prozent. 

Wachstumstreiber war insbesondere der 2008 gewonnene 

Großauftrag für eine Baugruppe für ein Produkt der weißen 

Ware. Dieses Geschäft hat sich rasant entwickelt und selbst die 

eigenen Erwartungen übertroffen. Darüber hinaus hat die Elek-

tra Industrial China (EIC) auch im Geschäftsjahr 2009 weitere 

Kunden und zusätzliches Neugeschäft gewinnen können. Im 

Fokus der Abnehmer stehen einerseits Kunststoffkomponenten 

und -baugruppen, die EIC zum Beispiel mit elektro- oder- licht-

technischen Elementen zu einem verkaufsfähigen Produkt 

komplettiert. Andererseits sind seit Mitte 2009 Kunststoff-

Spritzgießwerkzeuge besonders gefragt. EIC entwickelt und 

produziert die Formen selbst im neu installierten eigenen Werk-

zeugbau.  

Die Elektra Industrial China (EIC) hat sich am Standort  im süd-

chinesischen Shenzhen aussichtsreich positioniert. Das Unter-

nehmen hat sich im Geschäftsmodell von EHLEBRACHT zu 

einer bedeutenden Säule mit weiter hohem Wachstumspoten-

zial entwickelt.  
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Unternehmensstruktur und -organisation nahezu un-

verändert 

Der EHLEBRACHT-Konzern war während des gesamten Be-

richtsjahres mit sechs Konzerngesellschaften in seinen ange-

stammten Kernbereichen der Kunststoff-Technik und der Mö-

belfunktions-Technik aktiv. 

Nachdem die E4-Media Verwaltungs- und Beteiligungs GmbH, 

eine inaktive Gesellschaft, zum Verschmelzungsstichtag 1. Ja-

nuar 2009 auf die EHLEBRACHT Kunststoff-Technik Vertriebs-

gesellschaft mbH angewachsen war, reduzierte sich die Anzahl 

der Konzerngesellschaften auf neun Unternehmen. 

Unternehmenskäufe haben im Geschäftsjahr 2009 nicht statt-

gefunden. 

Somit gehörten zum Jahresschluss 2009 insgesamt neun Ge-

sellschaften zum EHLEBRACHT-Konzern: Die EHLEBRACHT 

AG als Obergesellschaft, fünf operative Gesellschaften, eine 

Vertriebsgesellschaft, die insbesondere die Vertriebsaktivitäten 

der Kunststoff-Technik koordiniert und leitet sowie zwei Kom-

plementär-GmbH´s. 

Sieben Gesellschaften haben ihren Geschäftssitz in Deutsch-

land, zwei Gesellschaften im Ausland.  

Standorte: Gegenüber dem Vorjahr haben sich keine Standort-

änderungen ergeben. In Deutschland ist der Konzern am 

Stammsitz der EHLEBRACHT AG im ostwestfälischen Enger 

aktiv und zudem in Berlin. Die ausländischen Standorte liegen 

in der Slowakei in Michalovce und in Südchina in Shenzhen. 

Vorstand: Als gesamtvertretungsberechtigte Vorstände verant-

worten unverändert Bernd Brinkmann schwerpunktmäßig den 

Bereich Finanzen und Hans-Jürgen Holz die Bereiche Technik 

und Logistik. 

Aufsichtsrat: Der Aufsichtsrat der EHLEBRACHT AG besteht 

gemäß Satzung aus sechs Mitgliedern. Durch gerichtlichen Be-
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schluss vom 29. Januar 2009 wurde Dr. E. Leopold Dieck zum 

neuen Mitglied des Aufsichtsrats bestellt. Das Aufsichtsratsmit-

glied Dr. Alfred Haar hatte zum 30. September 2008 sein Amt 

niedergelegt. Damit war der Aufsichtsrat der EHLEBRACHT AG 

ab 29. Januar 2009 wieder mit der erforderlichen Zahl von 

sechs Mitgliedern besetzt. 

Mit dem Ende der ordentlichen Hauptversammlung am 1. Juli 

2009 schied Carmen Ehlebracht-Friedrich aus dem Aufsichtsrat 

aus. In dieser Hauptversammlung wurden Dr. E. Leopold Dieck   

und Günter Pless für eine volle Amtszeit als ordentliche Mitglie-

der in den Aufsichtsrat der EHLEBRACHT AG gewählt.  

 

 

Geschäftsmodell - Strategische Positionierung 

Der EHLEBRACHT-Konzern hat sich seit Jahren mit seinen 

Gruppenunternehmen als technisch innovativer 

Wertschöpfungspartner der Industrie etabliert. 

Die Geschäftsbereiche Kunststoff-Technik und Möbelfunktions-

Technik des EHLEBRACHT-Konzerns bieten innovative Lösun-

gen zum Kundennutzen. Die besonderen Wettbewerbsvorteile 

der Unternehmensgruppe liegen in der Bündelung der techni-

schen Kompetenzen beider Geschäftsbereiche. Das Leistungs-

spektrum umfasst die Kunststoff-Verfahrenstechnik samt Ober-

flächentechnologien, die Fertigung von Baugruppen und das 

Werkzeug-Know-How.  Hinzu kommen die Kompetenzen Elek-

tronik-, Elektro- und Lichttechnik. Damit kann EHLEBRACHT 

die individuellen Anforderungen vieler Kunden unterschiedlicher 

Märkte aus einer Hand erfüllen. Mit seinen Produktionsstandor-

ten in Deutschland, der Slowakei und China bietet der Konzern 

seinen Kunden den zusätzlichen Wettbewerbsvorteil, die globa-

len Beschaffungsmärkte strategisch und kosteneffizient zu nut-

zen.  
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Dieses Geschäftsmodell mit seinem umfassenden Leistungs-

portfolio stellt die Kernpositionierung des EHLEBRACHT-

Konzerns dar. Auf einen Nenner gebracht: „Innovative und 

kompetitive Lösungen mit modernsten Technologien“. 

Der EHLEBRACHT-Konzern zielt mit seinem Geschäftsmodell 

auf das Schaffen neuer Wachstumspotenziale zum profitablen 

Geschäftsausbau in den Bereichen Kunststoff-Technik und Mö-

belfunktions-Technik. Im Ergebnis setzt die Unternehmens-

gruppe auf eine kontinuierliche Wertsteigerung für Kunden, Ge-

schäftspartner, Aktionäre und Mitarbeiter. 

 

Unternehmensinternes Steuerungssystem 

Der EHLEBRACHT-Konzern verfügt seit Jahren über ein unter-

nehmensinternes Steuerungssystem. Die Gesellschaft erweitert 

und verbessert die Funktionalität  kontinuierlich. Das System 

basiert auf einem quantitativen Auswertungsmodul, das im 

Controlling installiert ist. Alle Konzerngesellschaften sind in die-

ses System eingebunden und können darauf zugreifen. Es stellt 

betriebswirtschaftlich wichtige Posten und einen Bezugsrahmen 

an Kennziffern sowohl in absoluter Höhe als auch in Relationen 

unter den Kennzahlen dar. Das System umfasst insbesondere 

alle Bilanz-, Gewinn- und Verlustrechnungspositionen ebenso 

die Liquidität, das Working Capital, die Umsatzerlöse wie die 

Ergebnisse und die Personalentwicklung. Ist-Werte werden 

monatlich sowohl historischen Informationen als auch Planda-

ten gegenübergestellt und analysiert. Rollierend aktualisiert der 

Konzern die Plandaten quartalsweise über Hochrechnungen. 

Mittels Trendberechnungen, bestehend aus Ist-Werten zuzüg-

lich Hochrechnungswerten, werden sie zu Jahreswerten weiter-

entwickelt. 

Im Fokus der täglichen Unternehmenssteuerung stehen die 

Entwicklung der Umsätze, des Auftragseingangs und -bestands 

sowie die frei verfügbare Liquidität. 
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Darüber hinaus betreibt die Gesellschaft im Rahmen von Jour-

Fixe-Veranstaltungen, Sitzungen des Lenkungsausschusses 

und der Geschäftsleitung sowie in Tagesgesprächen die quali-

tative Analyse zur Unternehmenssteuerung. 

Das Lenken  eingeleiteter Aktivitäten erfolgt über Maßnahmen-

pläne. Darin sind auf Einzelunternehmens- und Geschäftsbe-

reichsebene die Ergebnisziele der jeweiligen Maßnahmen qua-

litativ und quantitativ definiert. Über ein einheitliches Konzern-

reporting und Quoten zum Grad der Zielerreichung verfolgt und 

steuert die Gesellschaft die Umsetzung dieser Maßnahmen. 

 

 

Wesentliche Merkmale des internen Kontroll- und Ri-

sikomanagementsystems im Hinblick auf den Rech-

nungslegungsprozess 

Als international agierendes Unternehmen unterliegt die EHLE-

BRACHT AG verschiedenen Risiken. Die EHLEBRACHT AG 

hat daher ein Kontroll- und Risikomanagementsystem einge-

richtet, um potentielle Risiken frühzeitig zu erkennen, zu klassi-

fizieren, zu steuern und soweit erforderlich mit geeigneten 

Maßnahmen gegenzusteuern. Im Rahmen des internen Kon-

troll- und Risikomanagement setzt die EHLEBRACHT AG kon-

zernweit etablierte Controlling-Instrumente ein und arbeitet da-

bei mit qualitativen und quantitativen Indikatoren. 

 
Nachstehend werden die wesentlichen Merkmale des internen 

Kontrollsystems und des Risikomanagementsystems im Hin-

blick auf den Konzern-Rechnungslegungsprozess erläuternd 

dargestellt: 

 

• Es gibt in der EHLEBRACHT AG und ihren Tochterun-

ternehmen eine klare Führungs- und Unternehmens-

struktur. Die EHLEBRACHT AG konzentriert sich als 
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Holding auf die strategische Ausrichtung des Konzerns 

und der Geschäftsbereiche Kunststoff-Technik und Mö-

belfunktions-Technik. Bereichsübergreifend zentralisiert 

sind in der EHLEBRACHT AG das Finanzwesen umfas-

send Finanzbuchhaltung, Controlling, Personalabrech-

nung für die deutschen Konzerngesellschaften sowie die 

IT und das Mitarbeitermanagement auf leitender Ebene. 

Die Tochtergesellschaften verfügen über ein hohes Maß 

an Selbstständigkeit insbesondere in Bezug auf be-

triebsbezogene Prozesse.  

• Die sachliche Kontrolle zur Freigabe von Eingangsrech-

nungen beziehungsweise die Erstellung der Fakturen er-

folgt in den Tochterunternehmen, die finanz- und buch-

haltungstechnische Abwicklung für alle deutschen Ge-

sellschaften anschließend in der EHLEBRACHT AG. 

Durch diese zentralisierte Abwicklung der Finanzbuch-

haltung in der EHLEBRACHT AG, mit Kreditoren- und 

Debitorenmanagement und dem kompletten Manage-

ment aller Zahlungsein- und -ausgänge ist eine umfas-

sende Funktionstrennung der betrieblichen und finanz-

wirtschaftlichen Prozesse firmenübergreifend gewährlei-

stet.  

• Alle von den Tochtergesellschaften übergebenen Buch-

haltungsdaten, wie z.B. die per Schnittstelle übermittel-

ten täglichen Fakturen und Eingangsrechnungen, wer-

den laufend auf Richtigkeit und Vollständigkeit in der 

EHLEBRACHT AG abgestimmt. Hierfür ist das Beleg-

wesen ebenfalls für alle deutschen Unternehmen in der 

EHLEBRACHT AG zentralisiert.  

• Im Buchhaltungssystem erfolgen zusätzlich automati-

siert systemtechnische Plausibilitätsprüfungen durch 

Datenabgleich in Erfassung befindlicher mit bereits vor-

handenen Daten. 
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• Die ausländischen Tochtergesellschaften sind über ein 

tägliches Reporting wesentlicher finanz- und buchhal-

tungsrelevanter Daten bei der EHLEBRACHT AG ein-

gebunden. Dazu gehören u.a. die Fakturen, Auf-

tragseingang und -bestand, liquide Mittel und die Mel-

dung wesentlicher betriebs- und finanzwirtschaftlicher 

Vorgänge. Soweit möglich ist ein direkter Zugriff auf die 

Bankkontenbewegungen und Banksalden durch das 

zentrale Cash-Management realisiert.  

• Unabhängig und zentral werden rechnungslegungsbe-

zogene Prozesse vom Beteiligungscontrolling der EH-

LEBRACHT AG überprüft. Ein direkter und jederzeitiger 

Zugang zu den eingesetzten PPS- und Buchhaltungssy-

stemen ist soweit möglich realisiert. 

• Durchgängig erfolgt die Einhaltung des Vier-Augen-

Prinzips bei allen rechnungslegungsrelevanten Prozes-

sen der EHLEBRACHT Konzerngesellschaften. 

• Eine Absicherung der wesentlichen Ausfallrisiken für 

Forderungen in- und ausländischer Kunden der operati-

ven Konzerngesellschaften in Deutschland und der Slo-

wakei wird über Kreditausfallversicherungen abgedeckt.  

• Die Werthaltigkeit von Forderungen wird regelmäßig 

überprüft - die Bonität von Schuldnern über Kreditaus-

künfte überwacht. Die Einhaltung der vom Warenkredit-

versicherer ausgelegten Kreditlimite hat oberste Priori-

tät. Konsequent wird ein wöchentlich angelegtes Mahn-

wesen betrieben. 

• Über die zentrale Anlagenverwaltung für alle deutschen 

Tochtergesellschaften in der EHLEBRACHT AG und die 

für alle inländischen und ausländischen Tochtergesell-

schaften konzerneinheitlich anzuwendenden Rech-

nungslegungsvorschriften der IFRS ist die einheitliche 

Bewertungs- und Abschreibungssystematik gewährlei-



  

90 

stet. Vor Freigabe durchlaufen Investitionen ein Geneh-

migungsverfahren und werden anschließend monatlich 

überwacht. 

• Der Konzern verfügt für alle in- und ausländischen Kon-

zerngesellschaften über ein einheitliches Berichtswesen. 

Die Einhaltung der Bilanzierungsvorschriften hat hierfür 

oberste Priorität. 

• Ein adäquates Verordnungs- und Richtlinienwesen (z.B. 

Geschäftsführungsordnung, Handbuch Risikomanage-

ment, Reisekostenrichtlinien, Zahlungsrichtlinien, Mahn-

richtlinien etc.) ist eingerichtet und wird soweit erforder-

lich aktualisiert. 

• Im Bereich der eingesetzten Finanzsysteme werden ak-

tuelle Soft- und Hardwareprodukte eingesetzt. Soweit 

möglich wird weitgehend die Standardsoftware genutzt. 

• Die kompetente und kontinuierliche Betreuung der IT-

Systeme durch eigene Mitarbeiter und durch System-

partner mindert Ausfallrisiken und sichert eine hohe Ver-

fügbarkeit.  

• Durchgängige, regelmäßige Datensicherungsintervalle, 

spezielle Serverräume mit Zugangsbeschränkungen und 

ein umfassendes Berechtigungskonzept schützen vor 

unberechtigten Zugriffen und Manipulationen. 

• Die Überprüfung zur Einhaltung interner und externer 

Standards erfolgt regelmäßig durch eigens im Konzern 

damit beauftragte Mitarbeiter und ggfs. unter Hinzuzie-

hung externer Berater.  

• Das Risikomanagement des Konzerns ist in einem 

Handbuch dokumentiert. Die Dokumentation enthält 

Richtlinien zur Risikofrüherkennung, -analyse, -

kommunikation und -bewältigung. Hierbei werden be-

stehende und zukünftige Risiken regelmäßig qualitativ 
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und quantitativ bewertet, Maßnahmen zur Risikomini-

mierung erarbeitet und deren Umsetzung überwacht. 

Das Risikomanagement ist integraler Bestandteil der 

Unternehmensführung.  

 

Das interne Kontroll- und Risikomanagementsystem in der EH-

LEBRACHT AG und allen Konzerngesellschaften stellt im Hin-

blick auf den Rechnungslegungsprozess sicher, dass Ge-

schäftsvorfälle umfänglich, zeitnah und richtig erfasst, verarbei-

tet und dokumentiert werden.  

Insgesamt wird sichergestellt, dass die Rechnungslegung bei 

der EHLEBRACHT AG sowie im EHLEBRACHT Konzern ein-

heitlich und im Einklang mit den gesetzlichen Vorgaben den 

Grundsätzen ordnungsgemäßer Buchung, internationalen 

Rechnungslegungsstandards und konzerninternen Richtlinien 

erfolgt, ferner dass Geschäftsvorfälle konzernweit einheitlich 

und zutreffend im Rahmen der Rechnungslegungspublizität 

erfasst und bewertet werden und dem Publikum dadurch zutref-

fende und verlässliche Informationen zur Verfügung gestellt 

werden. 

 

 

Erklärung zur Unternehmensführung nach § 289a HGB 

Zur Erklärung der Unternehmensführung nach § 289a HGB wird 

auf die Veröffentlichung auf der Homepage der Gesellschaft 

www.ehlebracht-ag.com verwiesen. 
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Ertragslage Konzern 

Weltwirtschaftskrise bremst Wachstumskurs. EHLE-

BRACHT – Umsatzminus bleibt mit 8,1 Prozent einstellig. 

Der EHLEBRACHT-Konzern hat in Folge der Weltwirtschaftkri-

se im abgelaufenen Geschäftsjahr Umsatzeinbußen hinnehmen 

müssen. Das Geschäftsvolumen ging von 62,0 Millionen Euro 

im Vorjahr auf 57,0 Millionen Euro im abgelaufenen Geschäfts-

jahr zurück. Das ist ein Umsatzrückgang von 5,0 Millionen Euro 

oder 8,1 Prozent. Ursache der geringeren Erlöse waren insbe-

sondere abnehmende Bestellvolumina der Kunden im Be-

standsgeschäft. Marktanteile hat der EHLEBRACHT-Konzern 

nicht verloren. Vielmehr konnte die Unternehmensgruppe höhe-

re Umsatzeinbußen durch neue Produktionsanläufe mit Stamm- 

und Neukunden kompensieren. Das bedeutet: Der Konzern hat 

den erfolgreich eingeschlagenen Wachstumskurs mit Neuge-

schäft auch im Krisenjahr 2009 fortgesetzt. Der Geschäftsver-

lauf 2009 macht diese positive Entwicklung deutlich. 

Im Januar 2009 fielen die Auftragseingänge im Konzern gegen-

über dem Vorjahr um rund 34 Prozent von 7,3 Millionen Euro 

auf 4,8 Millionen Euro. Der Februar zeigte eine ähnlich schwa-

che Tendenz. Im März trat eine leichte Erholung ein. In Folge 

des immer noch geringen Bestellvolumens fiel der Konzernum-

satz bis Ende Mai  um rund 21 Prozent gegenüber der Vorjah-

resperiode.  

Ab Juni 2009 wirkten die Produktionsanläufe des Neugeschäfts 

insbesondere an den Standorten Ehlebracht Berlin und Elektra 

Industrial China (EIC). Das Geschäftsvolumen legte zu. Die 

EHLEBRACHT-Unternehmensgruppe begab sich ab Juni bis 

Jahresende 2009 in einen Aufholprozess. Sie verbesserte die 
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Umsatzerlöse Monat für Monat gegenüber dem Vorjahresni-

veau.  

Das nachfolgende Chart der Umsatzentwicklung des Konzerns 

in Mio. Euro, jeweils kumuliert ab Mai 2009, verdeutlicht diesen 

Aufholprozess: 

   2009     2008       zum Vorjahr                 

Mai     21,2      26,9 - 21,2 % 

Juni    25,9      32,5 - 20,3 % 

Juli    30,9      37,7 - 18,0 % 

August    35,3      42,5 - 16,9 % 

September   40,7      48,0 - 15,2 % 

Oktober   46,9      53,5 - 12,3 % 

November   51,9      58,9 - 11,8 % 

Dezember   57,0         62,0 -   8,1 % 

 

 

Im letzten Quartal 2009 befand sich der EHLEBRACHT Kon-

zern im Vergleich zur Vorjahresperiode bereits wieder auf 

Wachstumskurs. Die Umsatzerlöse nahmen auf 16,3 Millionen 

Euro zu. Die Umsatzerlöse der Vergleichsperiode des Vorjahres 

in Höhe von 14,0 Millionen Euro hat der Konzern damit um 2,3 

Millionen Euro oder 16,4 Prozent übertroffen.  

 

Die beiden operativen Geschäftsbereiche, die Kunststoff-

Technik und die Möbelfunktions-Technik, haben sich im Ge-

schäftsjahr 2009 unterschiedlich entwickelt.   

Insgesamt legte die Kunststoff-Technik auch im Geschäftsjahr 

2009 weiter zu. Sie steigerte ihre Umsatzerlöse um rund 0,9 

Millionen Euro gegenüber dem Vorjahr auf 36,2 Millionen Euro. 

Wachstumstreiber war ausschließlich die Konzerntochter Elek-

tra Industrial China (EIC). Die übrigen Unternehmen der Kunst-

stoff-Technik bekamen die Belastungen der globalen Wirt-
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schaftkrise zu spüren. Sie schnitten unter Vorjahresniveau ab. 

Die Elektra Industrial China (EIC) hat ihren Umsatz mit Kon-

zerndritten von 2,0 Millionen Euro im Vorjahr auf 7,9 Millionen 

Euro im Berichtszeitraum gesteigert. Das ist ein Plus von 295 

Prozent. Dieses Umsatzwachstum von 5,9 Millionen Euro konn-

te die Rückgänge der Erlöse aller anderen im Geschäftsbereich 

Kunststoff-Technik aktiven Konzernunternehmen ausgleichen 

und sogar überkompensieren.  

Die Expansion der Umsätze der chinesischen Konzerntochter 

betraf besonders das Geschäft mit ausländischen Kunden. In-

folge dessen erhöhte sich das Geschäftsvolumen der Kunst-

stoff-Technik mit ausländischen Kunden von 11,9 Millionen Eu-

ro im Vorjahr um 6,0 Millionen Euro auf 17,9 Millionen Euro. 

Dagegen fiel das Inlandsgeschäft in Folge der Belastungen aus 

der Rezession gegenüber dem Vorjahr zurück. Die Umsatzerlö-

se mit inländischen Kunden summierten sich auf 18,3 Millionen 

Euro nach 23,4 Millionen Euro im Vorjahr.   

Der Geschäftsbereich Möbelfunktions-Technik verzeichnete im 

abgelaufenen Geschäftsjahr einen deutlichen Rückgang. Die 

Einbußen sind vor allem Folgen der Immobilien- und Wirt-

schaftskrise. Das Geschäftsvolumen fiel von 26,4 Millionen Eu-

ro im Vorjahr um 6,0 Millionen Euro auf 20,4 Millionen. Von die-

sem Umsatzrückgang entfielen 2,0 Millionen Euro auf das Ex-

portgeschäft. Belastend wirkten vor allem die Auswirkungen der 

Immobilienkrise in wichtigen Absatzmärkten, wie z.B. Spanien 

und USA. Zudem beeinflussten die Abwertungen der Landes-

währungen Rubel und Türkische Lira gegenüber dem Euro die 

Geschäfte mit Russland und der Türkei negativ. Sie führten zu 

einer Verteuerung der Produkte von EHLEBRACHT in diesen 

Ländern und drückten den Absatz.  

Das Inlandsgeschäft der Möbelfunktions-Technik verzeichnete 

einen Rückgang um 4,0 Millionen Euro auf 12,5 Millionen Euro. 

Besonderes stark betroffen war das Geschäftsfeld Industrie-
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kunden. Auf Grund der Wirtschaftskrise reduzierte sich bei-

spielsweise das Auftragsvolumen bei einem Caravanzulieferer 

auf rund die Hälfte. Ebenfalls betroffen war das umsatzstärkste 

Geschäftsfeld Lichtsysteme Möbel im Inland. Die Umsatzrück-

gänge gegenüber dem Vorjahr beliefen sich auf 0,8 Millionen 

Euro oder 8,7 Prozent. Ein Lichtblick ist weiterhin das Ge-

schäftsfeld Lichtsysteme Objekt / Ladenbau. Es hat sich gegen 

den Trend behauptet und in einem wirtschaftlich schwierigen 

Umfeld das Geschäftsvolumen auf rund 2,0 Millionen Euro na-

hezu verdoppelt.  

 

Die Strategie zur weiteren Internationalisierung des Konzernge-

schäfts war auch im Geschäftsjahr 2009 erfolgreich. Der EH-

LEBRACHT-Konzern hat sein Auslandsgeschäft 2009 ausge-

baut. Die Exporterlöse legten von 21,8 Millionen Euro im Vor-

jahr um 4,0 Millionen Euro oder 18,3 Prozent auf 25,8 Millionen 

Euro zu. Das Inlandsgeschäft entwickelte sich gegenläufig. Es 

fiel  infolge der beschriebenen Einflussfaktoren von 40,2 Millio-

nen Euro im Vorjahr um 9,0 Millionen Euro oder um 22,4 Pro-

zent auf 31,2 Millionen Euro.  

Der Anteil des im Ausland erwirtschafteten Konzernumsatzes 

hat sich 2009 auf 45,3 Prozent (Vorjahr: 35,2 Prozent) erhöht. 

Der Inlandsanteil ging auf 54,7 Prozent (Vorjahr: 64,8 Prozent) 

zurück. 

 

Konzern mit Gesamtleistung 2009 von 57,4 Millionen Euro 

Der EHLEBRACHT-Konzern erzielte im Geschäftsjahr 2009 

eine Gesamtleistung als Saldo aus Netto-Umsatzerlösen und 

der Bestandsveränderung unfertiger und fertiger Erzeugnisse 

sowie anderer aktivierter Eigenleistungen von 57,4 Millionen 

Euro (Vorjahr: 62,3 Millionen Euro). Bedingt durch geringere 

Umsatzerlöse unterschritt die Gesamtleistung der Unterneh-
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mensgruppe den Vorjahreswert um 4,9 Millionen Euro oder 7,9 

Prozent. Der Anstieg der Bestände an fertigen und unfertigen 

Erzeugnissen erhöhte die Gesamtleistung nur gering. Die ande-

ren aktivierten Eigenleistungen betrugen analog zum Vorjahr 

0,4 Millionen Euro. Es handelte sich wie 2008 um aktivierten 

Aufwand für Neuentwicklungen und für eigene Zwecke wie 

selbst erstellte Vorrichtungen und Werkzeuge. 

 

Sonstige betriebliche Erträge 2009 geringer 

Die sonstigen betrieblichen Erträge im Konzern fielen im abge-

laufenen Geschäftsjahr mit 0,4 Millionen Euro (Vorjahr: 0,9 Mil-

lionen Euro) um 0,5 Millionen Euro geringer aus als im Vorjahr. 

Die Reduzierung ergab sich insbesondere durch einen im Vor-

jahr erzielten Einmalertrag von rund 0,2 Millionen Euro aus der 

Veräußerung des Teilgeschäftsfelds „Heilen und Pflegen“ der 

Möbelfunktions-Technik und geringeren Erträgen aus Wäh-

rungskursdifferenzen. Sie fielen 2008 mit 0,3 Millionen Euro um 

0,2 Millionen Euro höher aus als im Berichtsjahr. Weitere nen-

nenswerte Veränderungen haben sich nicht ergeben. Die Erträ-

ge aus der Auflösung von Rückstellungen beliefen sich wie im 

Vorjahr auf 0,1 Millionen Euro. Die übrigen sonstigen betriebli-

chen Erträge lagen ebenfalls auf Vorjahresniveau. Sie betrafen 

eine Vielzahl von zumeist liquiditätswirksamen Posten. Dazu 

zählten Versicherungserstattungen, Erträge aus Kfz-

Gestellungen oder sonstige Einnahmen, die keinen Umsatz 

darstellten.  

 

Optimierungen des Materialaufwands verbessern Ergebnis 

Nach den rasanten Veränderungen der Materialpreise bei Me-

tallen und Rohöl im Jahr 2008 hatte sich bereits gegen Ende 

des Jahres 2008 eine gewisse Entspannung ergeben. Dieses 
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Preisniveau setzte sich im gesamten Geschäftsjahr mit einer 

größeren Konstanz auf einem leicht günstigeren Niveau fort.  

Der EHLEBRACHT-Konzern hat ferner durch gezielte Maß-

nahmen die weitere Optimierung des Materialbezugs und die 

Reduzierung des im Fertigungsprozess verbrauchten Materials 

betrieben und forciert. Diese Verbesserungen spiegeln sich in 

der Verringerung der Materialaufwandsquote im Verhältnis zur 

Gesamtleistung von 60,5 Prozent im Vorjahr auf 58,6 Prozent 

im abgelaufenen Berichtsjahr wieder. Das ist eine um 1,1 Mil-

lionen Euro oder um 1,9 Prozent bessere Quote des Material-

aufwands.  

Die Materialaufwendungen im Konzern, bestehend aus den 

Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und bezoge-

ne Waren sowie Aufwendungen für bezogene Leistungen, be-

liefen sich im Berichtsjahr auf 33,7 Millionen Euro. Sie lagen 

damit um 4,0 Millionen Euro unter dem Vorjahresmaterialein-

satz von 37,7 Millionen Euro. 

Beide Aufwandsblöcke haben sich verringert. Die Aufwendun-

gen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und für bezogene Waren 

fielen absolut von 30,2 Millionen Euro auf 27,5 Millionen Euro. 

Die bezogenen Fremdleistungen verringerten sich ebenfalls. 

Sie lagen absolut mit 6,2 Millionen Euro um 1,3 Millionen Euro 

unter dem Vorjahreswert von 7,5 Millionen Euro. Die Auf-

wandsquote für Fremdleistungen fiel von 12,0 Prozent im Vor-

jahr auf 10,8 Prozent im abgelaufenen Geschäftsjahr. 

 

Personalaufwand leicht gestiegen – Konzern stellt weitere 

Mitarbeiter in China ein 

Das Personalmanagement im EHLEBRACHT-Konzern war im 

Geschäftsjahr 2009 besonders gefordert. Zum einen galt es, bei 

rückläufiger Geschäftsentwicklung der europäischen Konzern-

unternehmen ohne größere Verluste bei den betrieblichen Ab-
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läufen und der Organisationsstruktur die Personalaufwendun-

gen zu reduzieren. Zum anderen waren bei der Elektra Industri-

al China (EIC), die Organisation dem stetig steigenden Ge-

schäftsvolumen anzupassen und immer kurzfristiger weitere 

neue chinesische Mitarbeiter zu rekrutieren und in die Prozesse 

einzuarbeiten.  

Der Konzern hat zum Anpassen der Kapazitäten an den euro-

päischen Standorten die Flexibilität über beschäftigte Leihar-

beitnehmer und bestehende Arbeitzeitmodelle genutzt. Soweit 

diese Maßnahmen noch nicht ausreichend waren, haben zwei 

Konzernunternehmen am Standort Enger partiell Kurzarbeit 

eingeführt. Von der Kurzarbeit waren, abhängig von der jeweili-

gen Auftragslage und -auslastung, nicht alle Mitarbeiter und 

auch nicht durchgängig der gesamte Zeitraum der beantragten 

Kurzarbeit betroffen. Soweit es die Auftragslage erforderte, ha-

ben die beiden Unternehmen die Kurzarbeit unterbrochen.  

Die Einsparungen durch Kurzarbeit im Konzern beliefen sich 

während des gesamten Geschäftsjahres auf rund 0,3 Millionen 

Euro. Sie sind im Personalaufwand verrechnet. 

Die Personalaufwendungen im EHLEBRACHT-Konzern haben 

gegenüber dem Vorjahr von 12,7 Millionen Euro auf 12,9 Millio-

nen Euro oder um 1,6 Prozent zugenommen. Die Personalauf-

wandsquote im Verhältnis zur Gesamtleistung erhöhte sich von 

20,3 Prozent im Vorjahr auf 22,5 Prozent im Berichtsjahr.  

Im Vergleich zu dem nur geringen Anstieg der Personalauf-

wendungen hat sich die durchschnittliche Mitarbeiterzahl von 

563 Beschäftigten im Vorjahr auf 653 Beschäftigte im Ge-

schäftsjahr 2009 deutlich erhöht. Im Durchschnitt beschäftigte 

der Konzern im Berichtsjahr 90 Mitarbeiter mehr als im Vorjahr. 

Das ist ein Plus um rund 16 Prozent. Ursachen des nur gerin-

gen Anstiegs der Personalaufwendungen waren zum einen die 

Einsparungen aus der Kurzarbeit und zum anderen die um 28 
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Mitarbeiter geringere Zahl der Beschäftigten in Europa. In China 

nahm die Belegschaft dagegen um 118 Mitarbeiter zu. 

 

Durchschnittliche Mitarbeiter Konzern 

   2009  2008      Veränderung 

Angestellte   140   129   + 11 +     8,5 % 

Gewerbliche   507   426   + 81 +   19,0 % 

Auszubildende      3       4   -    1  -   25,0 % 

Aushilfen       3       4   -    1  -   25,0 % 

Gesamt   653   563   + 90 +   16,0 % 

 

Durchschnittliche Mitarbeiter Inland 

Im Berichtsjahr 2009 blieb die Zahl der im Durchschnitt im In-

land tätigen Mitarbeiter konstant. Sie liegt nach wie vor bei 239 

Beschäftigten. Innerhalb der Konzernunternehmen ergaben 

sich allerdings Veränderungen.  

 

Mitarbeiter Inland  

   2009    2008       Veränderung 

Angestellte    85      85          0         0,0 % 

Gewerbliche  148    146     +   2    +   1,4 % 

Auszubildende     3        4      -   1    -  25,0 % 

Aushilfen      3        4      -   1    -  25,0 % 

Gesamt  239    239          0         0,0 % 

 

Durchschnittliche Mitarbeiter Ausland 

Im EHLEBRACHT-Konzern waren 2009 durchschnittlich 414 

Mitarbeiter (Vorjahr: 324 Mitarbeiter) im Ausland tätig. Die Be-

schäftigtenzahl im Ausland hat sich um 90 Mitarbeiter oder 27,8 

Prozent im Vergleich zu 2008 erhöht.  
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Bei der EHLEBRACHT Slowakei waren im Berichtsjahr durch-

schnittlich 114 Mitarbeiter (Vorjahr: 142 Mitarbeiter) beschäftigt. 

Der Personalabbau um 28 Mitarbeiter erfolgte zum Anpassen 

an die rationelleren Abläufe im neuen Betriebsgebäude und 

aufgrund geringerer Auslastung in der Montageabteilung. Da-

gegen waren bei der Elektra Industrial China (EIC) weitere Ein-

stellungen notwendig, um das Unternehmen personell und or-

ganisatorisch auf das gewachsene Geschäftsvolumen 2009 

einzustellen. Im Jahresdurchschnitt waren 300 Mitarbeiter be-

schäftigt (Vorjahr: 182 Mitarbeiter). Die Einstellungen in China 

betrafen sowohl den administrativen Bereich als auch die 

Kunststofffertigung und die Montageabteilungen.  

 

Mitarbeiter Ausland 

   2009    2008       Veränderung 

Angestellte    55      44    + 11   + 25,0 % 

Gewerbliche  359    280    + 79   + 28,2 % 

Auszubildende     0        0         0        0,0 % 

Aushilfen      0        0         0        0,0 % 

Gesamt  414    324    + 90   + 27,8 % 

 

Im EHLEBRACHT-Konzern waren auch im Geschäftsjahr 2009 

mehr Beschäftigte im Ausland tätig. Aufgrund der Einstellungen 

in China hat sich der Anteil der im Ausland durchschnittlich be-

schäftigten Belegschaft 2009 weiter erhöht. Er liegt nunmehr 

bei 63,4 Prozent (Vorjahr: 57,6 Prozent). 

 

Mitarbeiter zum Jahresende im Konzern 

Zum Jahresende 2009 waren im EHLEBRACHT-Konzern welt-

weit 735 Mitarbeiter tätig (Vorjahr: 562 Mitarbeiter). Die Zahl der 

Beschäftigten erhöhte sich zum Jahresschluss 2009 gegenüber 

dem Vorjahr um 173 Mitarbeiter. Der Personalaufbau betraf im 
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Wesentlichen die Elektra Industrial China (EIC) mit 175 Mitar-

beitern. Die Einstellungen waren aufgrund des gestiegenen 

Geschäftsvolumens notwendig. Die Elektra Industrial China 

beschäftigte damit per Jahresende 2009 insgesamt 374 Mitar-

beiter. Weitere Einstellungen ergaben sich im Konzern bei der 

EHLEBRACHT Berlin mit 11 Mitarbeitern. Dort waren 89 Mitar-

beiter beschäftigt. Die übrigen Konzernunternehmen bauten im 

Geschäftsjahr 2009 die Belegschaften ab. Insgesamt waren 13 

Mitarbeiter betroffen.  

 

Ergebnis vor Zinsen, Steuern, Ab- und Zuschreibungen 

(EBITDA) 

Der EHLEBRACHT-Konzern erzielte im Geschäftsjahr 2009 ein 

EBITDA von 4,2 Millionen Euro. Bezogen auf die Gesamtlei-

stung war das eine Rendite von 7,2 Prozent. Im Vorjahr lag das 

EBITDA bei 5,3 Millionen Euro. Die Rendite betrug 8,6 Prozent. 

Grund für diesen Rückgang war das infolge der geringeren Ge-

samtleistung gegenüber dem Vorjahr gefallene Ergebnis vor 

Steuern.    

 

Abschreibungen gestiegen 

Der EHLEBRACHT-Konzern hat in den Jahren 2008 und 2009 

das Volumen seiner Investitionen für den Ausbau der Produkti-

onsstandorte erhöht. Die Investitionen der letzten zwei Ge-

schäftsjahre summieren sich auf 7,6 Millionen Euro (2009: 3,2 

Millionen Euro und 2008: 4,4 Millionen Euro). 

Die planmäßigen Abschreibungen erhöhten sich im Berichtsjahr 

von 1,9 Millionen Euro im Vorjahr auf 2,3 Millionen Euro. Au-

ßerplanmäßige Abschreibungen ergaben sich 2009 nicht. Die 

Abschreibungsquote hat im Berichtsjahr auf nunmehr 4,0 Pro-

zent (Vorjahr: 3,0 Prozent) zugenommen.  
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Die Struktur der planmäßigen Abschreibungen hat sich gegen-

über dem Vorjahr nicht wesentlich verändert. Zugänge im Be-

reich der Mietereinbauten (Grundstücke und Bauten), der tech-

nischen Anlagen und Maschinen sowie der Betriebs- und Ge-

schäftsausstattung führten zu einem Anstieg der Abschreibun-

gen über den Vorjahreswerten. 

 

Abschreibungen Konzern  

       2009    2008     Veränderung 

(alle Zahlen in Mio. Euro)  

Immaterielle Vermögensgegenstände 

   -  Lizenzen, Software sowie  
      aktivierte Entwicklungsaufwendungen     0,2       0,2     0,0 

Sachanlagevermögen 

   -  Grundstücke und Bauten       0,4       0,3  + 0,1 

   -  Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien    0,1       0,1     0,0 

   -  Technische Anlagen und Maschinen     1,3       1,1  + 0,2 

   -  Betriebs- und Geschäftsausstattung     0,3       0,2  + 0,1 

 

Abschreibungen im Anlagevermögen -gesamt-    2,3       1,9  + 0,4 

 

Sonstige betriebliche Aufwendungen verringert 

Der EHLEBRACHT-Konzern reduzierte im Geschäftsjahr 2009 

die sonstigen betrieblichen Aufwendungen von 7,5 Millionen 

Euro auf rund 7,0 Millionen Euro um 0,5 Millionen Euro. Die 

Aufwandsquote blieb im Verhältnis zur Gesamtleistung mit 12,3 

Prozent (Vorjahr: 12,1 Prozent) nahezu unverändert.  

Der Konzern hat im abgelaufenen Geschäftsjahr seine Kosten-

strukturen weiter optimiert. Nach dem dramatisch rückläufigen 

Geschäftanlauf 2009 hat das Unternehmen ab Januar zusätzli-

che Maßnahmen zum Senken der Kosten definiert und umge-
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setzt. Sie haben nahezu alle Aufwandspositionen reduziert. Die 

größte Einsparung erzielte der Konzern mit 0,3 Millionen Euro 

durch den Abbau von Leiharbeitnehmern. In Abhängigkeit zur 

Auslastung der Betriebe verringerte sich diese Aufwandspositi-

on von 0,7 Millionen Euro im Vorjahr auf 0,4 Millionen Euro im 

Berichtsjahr. Weitere Reduzierungen ergaben sich bei den um-

satzabhängigen, variablen Kosten wie Frachten, Verpackung 

und Provisionen mit rund 0,1 Millionen Euro. Höhere Auf-

wandspositionen wie beispielsweise für Rechtsberatung, unter 

anderem für die außerordentliche Hauptversammlung und mehr 

Raumkosten für das neu angemietete Betriebsgebäude in der 

Slowakei hat der Konzern durch Einsparungen in den übrigen 

Aufwandsbereichen in Höhe von 0,1 Millionen Euro überkom-

pensiert. 

Im Ergebnis hat der EHLEBRACHT-Konzern im Berichtszeit-

raum mit straffem Kostenmanagement Einsparungen in Höhe 

von 0,5 Millionen Euro erzielt.  

 

Forschung und Entwicklung 

Die EHLEBRACHT-Gruppe investierte auch im Geschäftsjahr 

2009 in Forschung und Entwicklung. Im Geschäftsbereich Mö-

belfunktions-Technik umfassten diese Aktivitäten die Neu- und 

Weiterentwicklungen von eigenen Produkten. Im Geschäftsbe-

reich Kunststoff-Technik stand die Entwicklung und die Umset-

zung von Fertigungstechniken von zumeist kundeneigenen 

Produkten im Mittelpunkt. 

Die Aufwendungen für die Entwicklung sind in den Personal-

aufwendungen und den sonstigen betrieblichen Aufwendungen 

enthalten. Soweit die Aufwendungen kundeneigene Produkte 

betrafen, erfolgten umsatzwirksame Weiterberechnungen.  

Im Geschäftsbereich Möbelfunktions-Technik lag der Schwer-

punkt der Entwicklungsaktivitäten 2009 auf 
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1. der gezielten Erweiterung von LED-Beleuchtungs-

lösungen in neuem Design. Die Produktreihe wurde mit 

LED-Leuchten zum vornehmlichen Einsatz in Küchen- 

und Badmöbeln weiterentwickelt.  

2. der Entwicklung eines LED-Chip-Moduls für eine LED-

Flächen-Beleuchtung zur Anwendung in An- und Ein-

bauleuchtensystemen und  

3. der Weiterentwicklung des Ministecksystems für den Be-

reich Systemzubehör. Mit der Erweiterung des ursprüng-

lichen zweipoligen Systems auf nunmehr dreipolige Va-

rianten für unterschiedliche Schutzklassen und Verkabe-

lungslösungen zum Einsatz für verschiedenste Beleuch-

tungssysteme wurde diese Produktfamilie weiter kom-

plettiert und die Entwicklung abgeschlossen. 

 

Der angefallene Entwicklungsaufwand der Möbelfunktions-

Technik belief sich auf rund 0,3 Millionen Euro. Die Verrech-

nung erfolgte als immaterielles Wirtschaftsgut über aktivierte 

Eigenleistungen.  

Zusätzlich hat der Konzern 2009 für Forschung und Entwick-

lung 0,6 Millionen Euro (Vorjahr: 0,7 Millionen Euro) aufge-

bracht.  

 

Zinsergebnis 2009 auf Vorjahresniveau  

Der EHLEBRACHT-Konzern hat im abgelaufenen Geschäfts-

jahr das Zinsergebnis des Vorjahres bei leicht gestiegenem 

Kreditvolumen zur Finanzierung der Investitionen gehalten. Das 

Zinsergebnis aus Zinsen und ähnlichen Aufwendungen und 

Zinserträgen saldierte sich im Berichtsjahr wie im Vorjahr auf 

minus 0,9 Millionen Euro. 
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Im Bereich der abgeschlossenen Roll-Over-Kredite und beste-

henden Festsatzkredite reduzierte sich das Volumen der Zins-

aufwendungen bei gegenüber dem Vorjahr nahezu konstantem 

Zinssatz in Abhängigkeit zu den im Jahr 2009 erfolgten Tilgun-

gen.  

Zur Sicherung des Zinsniveaus für die Roll-Over-Kredite im 

Volumen von ursprünglich 5 Millionen Euro besteht in der je-

weils valutierenden Höhe dieser Darlehen seit Ende 2007 eine 

Swapvereinbarung. Sie sichert einen Basiszinssatz auf dem 

Zinsniveau von 2007.  

Ferner hat der Konzern variable Zinskonditionen zu seiner in 

Deutschland bereitgestellten Kontokorrentlinie über eine Cap-

vereinbarung im Volumen von 3 Millionen Euro fixiert. Sie be-

grenzt den Basiszinssatz ebenfalls auf dem Zinsniveau zum 

Ende des Jahres 2007. 

Leitzinssenkungen haben 2009 zu günstigeren Kontokorrent-

konditionen im Vergleich zum Vorjahr und bei den Konditionen 

für abgeschlossene Neukredite geführt. Für Inanspruchnahmen 

durch Kontokorrentkredite in Deutschland verbesserte sich das 

Zinsniveau von rund 7,5 Prozent zum Ende des Jahres 2008 

auf rund 6,5 Prozent im Berichtsjahr.  

Bei überschlägiger Betrachtung verbesserte sich das durch-

schnittliche Zinsniveau im Konzern von rund 6,5 Prozent im 

Vorjahr in Richtung 6,0 Prozent.  

Auch im Berichtsjahr 2009 lag der Fokus auf der Optimierung 

des kumulierten Zinsergebnisses. Die Unternehmensgruppe hat 

liquide Mittel auf Guthabenkonten schnellstmöglich zum Redu-

zieren der Inanspruchnahme von Kontokorrentkonten und damit 

von Kontokorrentzinsen verwendet.  
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EHLEBRACHT-Konzern erwirtschaftet im Krisenjahr 2009 

ein Ergebnis vor Steuern von einer Million Euro 

Für den EHLEBRACHT-Konzern war das Krisenjahr 2009 eine 

Periode besonderer Herausforderungen. Nach den deutlichen 

Umsatzeinbußen zu Jahresbeginn schrumpften die Ergebnis-

erwartungen für 2009 auf das Mindestziel eines wenigstens 

ausgeglichenen Ergebnisses vor Steuern. Eine Verlustsituation 

aus dem operativen Geschäft war für 2009 nicht gänzlich aus-

zuschließen. Bis Mai 2009 verlief das Geschäft eher schlep-

pend. Die operativen Monatsergebnisse bewegten sich im Be-

reich der NULL-Linie. Ab Juni 2009 hellte sich das Bild auf. Mit 

dem Anziehen der Umsätze stabilisierten sich die monatlichen 

Ergebnisse vor Steuern im positiven Bereich. Neugeschäftsan- 

und -hochläufe ab dem dritten Quartal führten zu einer verbes-

serten Auslastung der Fertigungen und brachten zusätzliche 

Umsatz- und Ergebnisimpulse. Der Konzern bewegte sich im 

zweiten Halbjahr des Krisenjahres 2009 wieder auf Wach-

stumskurs. 

Der EHLEBRACHT-Konzern schließt das Geschäftsjahr 2009 

mit einem positiven Ergebnis vor Steuern von einer Million Euro 

ab. Im Vorjahr erwirtschaftete der Konzern ein Vorsteuerergeb-

nis von 2,5 Millionen Euro. Die EBT-Rendite verringerte sich 

von 4,1 Prozent 2008 auf 1,7 Prozent im Berichtsjahr.  

Im direkten Vergleich der Ertragskraft mit 2008 ist für das Ge-

schäftsjahr 2009 positiv anzumerken, dass  

1. das Ergebnis vor Steuern 2009 im Prinzip ein 7 Monats-

ergebnis darstellt. Es wurde im Zeitraum Juni bis De-

zember 2009 erwirtschaftet. Von Januar bis Mai stand 

nur ein schwach positives Ergebnis vor Steuern zu Bu-

che, 

2. die Ergebnissituation 2008 durch höhere sonstige be-

triebliche Erträge von rund 0,4 Millionen Euro verbessert 

war, und 
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3. der Konzern im Geschäftsjahr 2009 höhere Abschrei-

bungen von 0,4 Millionen Euro zu erwirtschaften hatte 

als im Vorjahr. 

 

Insofern hat der EHLEBRACHT-Konzern trotz absoluter Ergeb-

nisverringerung gegenüber 2008 im Geschäftjahr 2009 gerade 

in Anbetracht der gesamtwirtschaftlich außerordentlich schwie-

rigen Rahmenbedingungen gut abgeschnitten. Beide Konzern-

Geschäftsbereiche, die Kunststoff-Technik und die Möbelfunkti-

ons-Technik, haben zu diesem positiven Ergebnis beigetragen.  

Der EHLEBRACHT-Unternehmensgruppe hat gezeigt, dass sie 

selbst in wirtschaftlich schwierigem Fahrwasser dank schneller 

und hoher Flexibilität der Konzernstrukturen, der Diversifizie-

rung auf verschiedene Industrien und einer guten Positionie-

rung bei Markenkunden in der Lage ist, Krisenjahre zu mei-

stern. 

 

Steuern vom Einkommen und Ertrag und sonstige Steuern 

im Konzern 

Das Ertragssteuerergebnis des Jahres 2009 war durch Sonder-

effekte begünstigt. Die ausgewiesenen Steuern vom Einkom-

men und Ertrag im EHLEBRACHT-Konzern stellen 2009 einen 

Steuerertrag von 0,3 Millionen Euro (Vorjahr: Steueraufwand 

von 0,7 Millionen Euro) dar. 

Der Ertrag aus Ertragssteuern 2009 ergab sich als saldierter 

Wert aus Körperschaftsteuern und Gewerbesteuern für das 

laufende Jahr und für Vorjahre sowie aus aktiven und passiven 

latenten Steuern. Die auf das körperschaftssteuerliche Ein-

kommen 2009 entfallenden Ertragssteuern betragen rund 0,1 

Millionen Euro. Es handelt sich im Wesentlichen um den Er-

tragssteueraufwand für slowakische und chinesische Körper-

schaftsteuer. Die auf das Einkommen der Elektra Industrial 
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China (EIC) zu leistende Körperschaftsteuer war 2009 durch 

Tax Holiday zu 50 Prozent begünstigt. Aufgrund der in Deutsch-

land im Rahmen der Mindestbesteuerung bestehenden Verre-

chenbarkeit von Verlustvorträgen ergaben sich für 2009 keine 

Ertragssteuern. 

Begünstigend wirkte im Berichtsjahr als Sondereffekt der Ertrag 

aus der Auflösung der Körperschaftsteuerrückstellung für 2007 

in Höhe von 0,4 Millionen Euro. Das Finanzamt hatte im Be-

richtszeitraum dem Antrag der Gesellschaft stattgegeben, den 

Sanierungsgewinn 2007 vollständig mit Verlustvorträgen aufzu-

rechnen. Hierdurch entfiel die Körperschaftsteuer-Nachzahlung 

2007 vollständig. Eine Entscheidung über den Erlass der auf 

den Sanierungsgewinn entfallenden Gewerbesteuer 2007 stand 

zum Bilanzstichtag noch aus. Eine etwaige Nachzahlung ist 

inklusive einer Zuführung im Berichtszeitraum von rund 0,2 Mil-

lionen Euro unter den Steuerrückstellungen passiviert. 

Im abgelaufenen Geschäftsjahr ergab sich ferner saldiert ein 

Ertrag aus aktiven und passiven latenten Steuern in Höhe von 

rund 0,2 Millionen Euro. Er resultiert im Wesentlichen aus der 

Einstellung in den Posten „Aktive latente Steuern“ für Steuer-

minderungsansprüche aus der Nutzung bestehender Verlust-

vorträge in Folgejahren. Gegenläufig ist ein latenter Steuerauf-

wand aus der Veränderung von passiviertem latentem Steuer-

aufwand auf vorgenommene Bewertungsanpassungen zwi-

schen Steuerbilanz und IFRS-Bilanz in den Einzelabschlüssen 

verrechnet.  

In Deutschland bestehen in der EHLEBRACHT AG und einigen 

Einzelgesellschaften im EHLEBRACHT-Konzern weiterhin hohe 

körperschafts- und/oder gewerbesteuerliche Verlustvorträge. 

Sie werden zu einer tatsächlichen Steuerentlastung in den 

kommenden Jahren führen. Soweit das Unternehmen die 

Schwellen für die Mindestbesteuerung allerdings überschreitet, 

ist eine tatsächliche Steuerbelastung zu erwarten. 
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Die sonstigen Steuern betreffen diverse Steuern, die keine Er-

tragssteuern darstellen. Als größte Position mit rund 0,2 Millio-

nen Euro ist die Export Tax der chinesischen Gesellschaft Elek-

tra Industrial China (EIC) enthalten. 

 

EHLEBRACHT schließt Geschäftsjahr 2009 mit Konzern-

Jahresüberschuss 2009 von 1,1 Millionen Euro 

Der EHLEBRACHT-Konzern erwirtschaftete im Geschäftsjahr 

2009 einen Konzern-Jahresüberschuss von 1,1 Millionen Euro. 

Im Vorjahr schloss der Konzern mit einem Ergebnis von 1,5 

Millionen Euro ab.  

 

Cashflow Konzern 

Die Kapitalflussrechnung des EHLEBRACHT-Konzerns stellt 

die Zahlungsströme der liquiden Mittel im Geschäftsjahr dar. 

Die Darstellung trennt die Zu- und Abflüsse aus laufender Ge-

schäfts-, Investitions- und Finanzierungstätigkeit sowie Sonsti-

ge.  

Die Cashflows aus der Investitions- und Finanzierungstätigkeit 

ergeben sich direkt aus den zahlungsbezogenen Vorgängen. 

Der Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit berechnet sich 

ausgehend vom Ergebnis unter Berücksichtigung nicht zah-

lungswirksamer Positionen. 

Die nachstehende Übersicht stellt die Mittelveränderung nach 

Tätigkeit für das Geschäftsjahr 2009 und das Vorjahr dar. 

 

 

 

 



  

110 

        2009    2008 

    Mio. Euro Mio. Euro 

Cashflow aus 

  - lfd. Geschäftstätigkeit    +  2,9     + 3,8 

  - Investitionstätigkeit      -  3,1     -  4,5 

  - Finanzierungstätigkeit     + 1,6     -  0,5 

  - sonstige           0,0     + 0,3 

Veränderung gesamt      + 1,4     -  0,9 

 

Der EHLEBRACHT-Konzern erzielte im Berichtsjahr 2009 einen 

Brutto-Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit als Summe 

aus dem Ergebnis nach Steuern und den Abschreibungen von 

3,3 Millionen Euro. Der Vorjahresvergleichswert lag mit 3,5 Mil-

lionen Euro nur geringfügig höher. 

Im Geschäftsjahr 2009 ergab sich im Vergleich zum Jahresen-

de 2008 eine höhere Kapitalbindung im Working Capital. Das 

Vorratsvermögen stieg um 1,2 Millionen Euro. Die kurzfristigen 

Forderungen und Abgrenzungen, insbesondere aus Lieferun-

gen und Leistungen, erhöhten sich um 0,6 Millionen Euro. 

Grund für diese Entwicklung war bei rückläufigen Entwicklun-

gen dieser Positionen der europäischen Konzernunternehmen 

die Geschäftsausweitung und die damit einhergehende Kapital-

bindung bei der Elektra Industrial China (EIC). Das Geschäft lief 

dort über den Jahreswechsel 31. Dezember voll weiter. Die 

Chinesen feiern bekanntermaßen ihr Neujahrsfest erst im Ja-

nuar beziehungsweise Februar. Kompensiert wurde diese Kapi-

talbindung in voller Höhe durch gestiegene Verbindlichkeiten 

von 1,9 Millionen Euro. Es handelt sich allerdings nicht um Ver-

bindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen, sondern im 

Wesentlichen in Höhe von 1,4 Millionen Euro um höhere, erhal-

tene Anzahlungen von Kunden für zum Bilanzstichtag noch im 

Bau befindliche Kundenwerkzeuge. Sie werden erst im Folge-
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jahr mit ihrer Fertigstellung als Umsatz verbucht. Alle weiteren 

Veränderungen aus latenten Steuern, Rückstellungen und son-

stigen Posten führten zu einem Mittelverbrauch in Höhe von 0,5 

Millionen Euro. 

Insgesamt erwirtschaftete der EHLEBRACHT-Konzern im Be-

richtsjahr einen Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit von 

2,9 Millionen Euro. Er lag damit um 0,9 Millionen Euro unter 

dem Vorjahreswert von 3,8 Millionen Euro. 

Die Mittelabflüsse aus der Investitionstätigkeit reduzierten sich 

im Berichtsjahr von 4,5 Millionen Euro im Vorjahr auf 3,1 Millio-

nen Euro. Diese Mittelabflüsse ergeben sich aus den Verände-

rungen bei den Sachanlagen und den immateriellen Vermö-

genswerten saldiert mit den Zuflüssen aus Anlagenabgängen. 

Der Konzern hat im Geschäftsjahr 2009 in Sachanlagen und 

immaterielle Vermögenswerte 3,2 Millionen Euro investiert. Die 

Vorjahresinvestitionen beliefen sich inklusive des Erwerbs des 

Miteigentumsanteils an der Elektra Industrial China (EIC) auf 

5,0 Millionen Euro. Aus Anlageverkäufen flossen dem Konzern 

im Berichtsjahr knapp 0,1 Millionen Euro zu. Es handelte sich 

insbesondere um den Erlös für einen größeren Spritzgießauto-

maten. Im Vorjahr erzielte der Konzern Erlöse aus Anlagever-

käufen in Höhe von 0,4 Millionen Euro. Das betraf im Wesentli-

chen den Verkauf des unbebauten Grundstücks in der Slowa-

kei. Es war nach Unterzeichnung des Mietvertrags für das neue 

Betriebsgebäude der EHLEBRACHT Slowakei s.r.o. nicht mehr 

zur eigenbetrieblichen Nutzung notwendig. 

Dem EHLEBRACHT-Konzern flossen aus den Mittelverände-

rungen aus Finanzierungstätigkeit im Berichtsjahr rund 1,6 Mil-

lionen Euro zu. Im Vorjahr ergaben sich Abflüsse von 0,5 Millio-

nen Euro. Sie betrafen vor allem das Kapital verändernde Vor-

gänge. 

Im Berichtsjahr sind dem Konzern aus der Aufnahme von lang-

fristigen Finanzschulden 3,0 Millionen Euro zugeflossen. Zum 
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einen handelte es sich zu Jahresbeginn 2009 um ein Darlehen 

für die EHLEBRACHT Slowakei zur langfristigen Finanzierung 

der im Vorjahr getätigten Investitionen in den neuen Standort. 

Zum anderen hat die EHLEBRACHT AG Ende 2009 einen 

KFW-Kredit im Volumen von 4,0 Millionen Euro für Betriebsmit-

telfinanzierungen mit einer festen Laufzeit von 3 Jahren ge-

zeichnet. Aus diesem Kredit waren dem Konzern bis zum Jah-

resende 2009 durch Verfügungen 2,5 Millionen Euro zugeflos-

sen. 

Im Berichtszeitraum hat der Konzern planmäßig langfristige 

Finanzschulden in Höhe von 0,4 Millionen Euro getilgt. Diese 

umfassten Tilgungen auf die Roll-Over-Kredite, das zu Jahres-

anfang der EHLEBRACHT Slowakei zugeflossene Darlehen 

und ein Alt-Darlehen der Landesbank Berlin. Ferner konnte der 

EHLEBRACHT-Konzern seine Kontokorrentinanspruchnahme 

des Vorjahres von 0,4 Millionen Euro zum Bilanzstichtag kom-

plett zurückführen. Insgesamt summierten sich die Tilgungen 

auf kurz- und langfristige Finanzschulden gegenüber Kreditinsti-

tuten mit je 0,4 Millionen Euro im Berichtszeitraum auf 0,8 Mil-

lionen Euro. Weitere Rückführungen von Finanzschulden ge-

genüber Leasinggesellschaften als Saldo aus Zuflüssen und 

planmäßigen Tilgungen hat der Konzern mit 0,6 Millionen Euro 

geleistet.  

In Summe führten die Mittelveränderungen aus laufender Ge-

schäftstätigkeit, der Investitions- und Finanzierungstätigkeit im 

Berichtszeitraum zu einem Zahlungsmittelzufluss von 1,4 Millio-

nen Euro (Vorjahr: Zahlungsmittelabfluss 0,9 Millionen Euro).  

Dieser Zufluss erhöhte die Zahlungsmittel zu Jahresanfang 

2009 von 0,4 Millionen Euro auf 1,8 Millionen Euro zum Jah-

resende. 
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Investitionen 

EHLEBRACHT baut Standorte gezielt aus – Schwerpunkt 

Technik und Innovation 

Der EHLEBRACHT-Konzern hat auch 2009 gezielt seine Ferti-

gungen und sein Produktportfolio im In- und Ausland ausge-

baut. Die Unternehmensgruppe investierte schwerpunktmäßig 

in „Technik“ und „Innovation“. Die Investitionen beliefen sich im 

Geschäftsjahr 2009 insgesamt auf 3,2 Millionen Euro (Vorjahr: 

4,4 Millionen Euro). 

Die technischen Investitionen betrafen insbesondere Erweite-

rungsinvestitionen im Bereich der Kunststoff-Technik. Dabei 

handelte sich um Produktionsanlagen wie z.B. Spritzgieß-, 

Werkzeugbearbeitungs- und Automatisierungsanlagen nebst 

Peripherie. Diese Investitionen summierten sich im Berichtszeit-

raum auf rund 2,1 Millionen Euro. Davon entfielen 0,6 Millionen 

Euro auf technische Anlagen und Maschinen. Auf im Vorjahr 

noch nicht fertig gestellte Anlagen und im Aufbau befindliche 

Anlagen, die per Jahresende 2009 noch nicht fertig gestellt wa-

ren, gingen im Geschäftsjahr rund 1,5 Millionen Euro zu. Im 

Wesentlichen handelte es sich dabei um Anzahlungen für die 

Anschaffung neuer Spritzgieß- und Werkzeugautomaten der 

Elektra Industrial China (EIC), deren Anschaffung 2010 abge-

schlossen sein wird.  

Im Geschäftsbereich  Möbelfunktions-Technik lag der Schwer-

punkt der Investitionen auf Innovationen für eigene Produkte. 

Die diesen Geschäftbereich repräsentierende Elektra GmbH hat 

im Berichtszeitraum insgesamt 0,5 Millionen Euro in die Ent-

wicklung neuer  Produkte investiert. Die Zugänge betrafen akti-

vierte Entwicklungsaufwendungen in Höhe von 0,3 Millionen 

Euro. Sie sind im Bereich der Immateriellen Wirtschaftsgüter 

zugegangen.  Überdies gingen neue Werkzeuge für neue Pro-

dukte in Höhe von 0,2 Millionen Euro zu, die im Bereich der 

technischen Anlagen ausgewiesen werden.  
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Weitere Investitionen tätigte der Konzern im Bereich DV-

Software im Volumen von rund 0,1 Millionen Euro, rund 0,3 

Millionen Euro in den Ausbau angemieteter oder eigener Ge-

bäude und 0,2 Millionen Euro für Betriebs- und Geschäftsaus-

stattung.  

Von den Gesamtinvestitionen 2009 in Höhe von 3,2 Millionen 

Euro hat der Konzern rund 1,7 Millionen Euro in den Ausbau 

und die Erweiterung des Standorts der Elektra Industrial China 

(EIC) investiert. Hier erwartet die EHLEBRACHT-Unter-

nehmensgruppe das stärkste Wachstum.  

Mit den Erweiterungsinvestitionen in technische Anlagen und 

Maschinen zielt der EHLEBRACHT-Konzern auf die  Steigerung 

seiner Ertragskraft durch Ausweitung seines Geschäftsvolu-

mens. Die Investitionen in Innovation, Modernisierung und Ra-

tionalisierung zielen auf die Verbesserung der  Margen.  

 

 

Bilanzstruktur EHLEBRACHT-Konzern 

Konzern-Eigenkapital auf 31,2 Millionen Euro gestiegen – 

bei höherer Bilanzsumme Eigenkapitalquote 57,9 Prozent  

Wesentliche Veränderungen der Bilanzstruktur und des Eigen-

kapitals haben sich auch im Geschäftsjahr 2009 gegenüber 

dem Vorjahr nicht ergeben. Allerdings hat sich die Bilanzsumme 

des Konzerns gegenüber den Vorjahren deutlicher, um 4,3 Mil-

lionen Euro von 49,6 Millionen Euro im Vorjahr auf 53,9 Millio-

nen Euro, erhöht. Der Grund hierfür lag unter anderem in der 

Geschäftsausweitung des Konzerns in China. Das Konzernei-

genkapital wuchs um 1,0 Million Euro auf 31,2 Millionen Euro 

zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2009. Die Eigenkapitalquote 

betrug bei höherem Eigenkapital und gestiegener Bilanzsumme 

57,9 Prozent (Vorjahr: 60,8 Prozent).  
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Die Eigenkapitalausstattung des EHLEBRACHT-Konzerns kann 

weiterhin als solide und gut klassifiziert werden. 

 

Die nachfolgende Übersicht stellt die Entwicklung des lang- und 

kurzfristigen Vermögens sowie der Verbindlichkeiten, des Ei-

genkapitals und der Bilanzsumme dar: 

    

 

     2009           2008         Veränderung 

     Mio. Euro        % Mio. Euro       % Mio. Euro 

Langfristiges Vermögen     37,4         69,4    36,3         73,2   +  1,1 

Kurzfristiges Vermögen     16,5         30,6    13,3         26,8   +  3,2 

Bilanzsumme         53,9       100,0    49,6       100,0    +  4,3  

 

Eigenkapital       31,2         57,9    30,2         60,8    +  1,0 

Langfristige Verbindlichkeiten    10,0         18,5      9,4         19,0   +  0,6 

Kurzfristige Verbindlichkeiten    12,7         23,6    10,0          20,2   +  2,7 

Bilanzsumme       53,9       100,0    49,6       100,0   +  4,3  

 

Aktiva: Das langfristige Vermögen des Konzerns hat sich im 

Berichtsjahr von 36,3 Millionen Euro um 1,1 Millionen Euro ge-

genüber dem Vorjahr auf 37,4 Millionen Euro erhöht. Aufgrund 

der überproportional gestiegenen Bilanzsumme verringerte sich  

der Anteil des langfristigen Vermögens auf 69,4 Prozent der 

Bilanzsumme (Vorjahr: 73,2 Prozent). Infolge der über den Ab-

schreibungen liegenden Investitionen im Berichtsjahr wuchs der 

Anteil der immateriellen Vermögensgegenstände, des Sachan-

lagevermögens und der finanziellen Vermögenswerte von 35,2 

Millionen Euro auf 36,0 Millionen Euro. Die ausgewiesenen fi-
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nanziellen Vermögenswerte in Höhe von nur mehr 0,01 Millio-

nen Euro betrafen den Aktivwert zu einer CAP-Vereinbarung. 

Sie diente zur Begrenzung des Zinslevels auf dem Niveau von 

Ende 2007. Aufgrund der aktuell noch günstigeren Zinsentwick-

lung hat sich dieser Wert gegenüber dem Vorjahr leicht redu-

ziert. Der im langfristigen Vermögen ausgewiesene Posten „La-

tente Steuern“ erhöhte sich auf 1,4 Millionen Euro (Vorjahr: 1,1 

Millionen Euro). Er stellt das Volumen der nach vorsichtiger 

Planung in den nächsten drei Jahren mit gewerbe- und körper-

schaftssteuerlichen Verlustvorträgen zu verrechnenden steuer-

pflichtigen Einkommen- beziehungsweise Gewerbeerträgen der 

Einzelgesellschaften dar. Diesen Berechnungen liegen die ak-

tuell gültigen Steuersätze zugrunde.  

Das kurzfristige Vermögen ist  gegenüber 2008 um 3,2 Millio-

nen Euro von 13,3 Millionen Euro auf 16,5 Millionen Euro ge-

stiegen. Der prozentuale Anteil bezogen auf die Bilanzsumme 

erhöhte sich ebenfalls. Er lag per 31. Dezember 2009 bei 30,6 

Prozent (Vorjahr: 26,8 Prozent). Maßgeblich für diese Entwick-

lung ist das 2009 weiter gewachsene Geschäftsvolumen des 

Konzerns in China durch seine Konzerngesellschaft Elektra 

Industrial China (EIC). Durch das erhöhte Geschäftsvolumen 

ergab sich eine größere Kapitalbindung. Trotz rückläufiger Ten-

denzen im Europageschäft, das zu einer Reduzierung der Kapi-

talbindung führte, stiegen per Saldo die Vorräte um 1,2 Millio-

nen Euro auf 8,7 Millionen Euro. Die Forderungen aus Liefe-

rungen und Leistungen nahmen um 0,5 Millionen Euro auf 5,1 

Millionen Euro zu. Bei den übrigen Forderungen, Rechnungs-

abgrenzungsposten und Steuererstattungsansprüchen haben 

sich gegenüber dem Vorjahr keine wesentlichen Veränderun-

gen ergeben. Sie summierten sich per 31. Dezember 2009 auf 

0,9 Millionen Euro (Vorjahr: 0,8 Millionen Euro).  

Eine weitere Zunahme der kurzfristigen Vermögensgegenstän-

de resultiert aus höheren liquiden Mitteln des Konzerns per 

Jahresende 2009. Sie betrugen zum Bilanzstichtag 1,8 Millio-
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nen Euro und lagen mit 1,4 Millionen Euro über dem Vorjah-

reswert von 0,4 Millionen Euro.  

Eine Verrechnung dieses Guthabensaldos mit etwaigen Konto-

korrentverbindlichkeiten konnte per Jahresende nicht mehr er-

folgen, weil unterjährige Inanspruchnahmen bereits auf Null 

zurückgeführt waren.  

Die Zunahmen der lang- und kurzfristigen Vermögenswerte 

addierten sich auf insgesamt 4,3 Millionen Euro. Sie führten zu 

einer höheren Bilanzsumme von 53,9 Millionen Euro per 31. 

Dezember 2009 (Vorjahr: 49,6 Millionen Euro). 

 

Passiva: Der EHLEBRACHT-Konzern hat seine Eigenkapital-

position im Berichtsjahr gegenüber dem Vorjahr mit dem erziel-

ten Konzernjahresüberschuss von rund einer Million Euro ver-

bessert. Absolut  legte das Eigenkapital von 30,2 Millionen Euro 

auf 31,2 Millionen Euro zu. Allerdings hat sich durch den An-

stieg der Bilanzsumme die Eigenkapitalquote auf 57,9 Prozent 

(Vorjahr: 60,8 Prozent) verringert. 

Die Untergliederung des Eigenkapitals und die Eigenkapitalquo-

te stellen sich im Vergleich zum Vorjahr wie folgt dar: 

       2009      2008        Veränderung 

    Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro 

gezeichnetes Kapital     19,3          19,3           0,0 

Rücklagen  
abzüglich Bilanzverlust    10,9           9,5      +   1,4 
Ergebnis lfdes. 
Geschäftsjahr        1,0           1,4      -    0,4 

Gesamt      31,2         30,2      +   1,0 

 

Bilanzsumme      53,9         49,6 

Eigenkapitalquote      57,9 %             60,8 % 
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Die langfristigen Verbindlichkeiten haben sich im Berichtszeit-

raum um 0,6 Millionen Euro von 9,4 Millionen Euro im Vorjahr 

auf 10,0 Millionen Euro zum Geschäftsjahresende 2009 erhöht. 

Dieser Anstieg in Höhe von 0,5 Millionen Euro resultierte aus 

höheren langfristigen finanziellen Verbindlichkeiten.  Sie betru-

gen zum Bilanzstichtag 9,0 Millionen Euro (Vorjahr: 8,5 Millio-

nen Euro).  

Neukreditaufnahmen, Tilgungen und Umgliederungen aufgrund 

der Fristigkeiten haben zu dieser Veränderung geführt. 

Im Bereich der langfristigen Verbindlichkeiten gegenüber Kredit-

instituten ergab sich ein Aufbau auf 7,4 Millionen Euro. Der 

Konzern hat im Geschäftsjahr 2009 zwei langfristige Darlehen 

abgeschlossen. Zum einen handelte es sich um ein Tilgungs-

darlehen für die EHLEBRACHT Slowakei, das Anfang 2009 im 

Volumen von 0,5 Millionen Euro zugeflossen war. Dieses Dar-

lehen wird vierteljährlich getilgt. Es hat eine vertragliche Lauf-

zeit bis zum 31.12.2014. Ferner hat die EHLEBRACHT AG über 

das Refinanzierungsinstitut, der Kreditanstalt für Wiederaufbau 

(KfW), im Rahmen des „Sonderprogramms Betriebsmittel“ ein 

Darlehen über 4,0 Millionen Euro zur Betriebsmittelfinanzierung 

im November 2009 gezeichnet. Von diesem Darlehensvolumen 

waren zum Ende des Berichtsjahres 2,5 Millionen Euro verfügt 

und ausgezahlt worden. Dieses Darlehen hat eine Laufzeit von 

3 Jahren. Es ist am 30.12.2012 in voller Höhe endfällig. Insge-

samt sind dem Konzern 2009 langfristige Darlehen in Höhe von 

3,0 Millionen Euro zugeflossen. Auf die per Jahresende 2008 

noch in ursprünglicher Höhe von 5 Millionen Euro valutierenden 

Roll-Over-Kredite, ein Alt-Darlehen mit einem Darlehensstand 

per 31. Dezember 2008 in Höhe von 0,5 Millionen und das neu 

aufgenommene Darlehen der EHLEBRACHT Slowakei hat der 

Konzern 2009 planmäßig die vertraglich vereinbarten Tilgungen 

im Volumen von 0,4 Millionen Euro geleistet. Per 31. Dezember 
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2009 stand ein Darlehensvolumen von 8,1 Millionen Euro zu 

Buche, von dem 7,4 Millionen Euro eine Laufzeit von mehr als 

einem Jahr haben.  

Die übrigen finanziellen Verbindlichkeiten haben sich gegen-

über dem Vorjahr von 3,3 Millionen Euro auf 1,6 Millionen Euro 

reduziert. Die Mietkaufverpflichtungen reduzierten sich bei 

Neuaufnahmen aufgrund höherer vertraglich geleisteter Tilgun-

gen gegenüber dem Vorjahr um 0,6 Millionen Euro auf 2,0 Mil-

lionen Euro. Planmäßig ist das Gros dieser Mietkaufverpflich-

tungen Ende 2012 getilgt. Auf eine Restlaufzeit von mehr als 

einem Jahr entfielen zum Ende des Berichtsjahres 1,1 Millionen 

Euro (Vorjahr: 1,7 Millionen Euro). Die anderen übrigen Ver-

bindlichkeiten haben sich von 1,6 Millionen Euro auf 0,5 Millio-

nen Euro reduziert. Grund war die Umgliederung der Darlehen 

gegenüber Altgesellschaftern in Höhe von rund 1,1 Millionen 

Euro in den kurzfristigen Bereich, weil deren Restlaufzeit per 

Jahresende 2009  weniger als ein Jahr betrug. Im Januar 2010 

hat der Konzern diese Darlehen vollständig getilgt. Unverändert 

ergibt sich die Bewertung eines 2007 abgeschlossenen Zins-

Swaps zur Besicherung des damals schon günstigen Zinsni-

veaus für die Roll-Over-Kredite. Aufgrund der noch günstiger 

verlaufenen Zinsentwicklung ergab sich zum Bilanzstichtag eine 

Passivierung in Vorjahreshöhe von  0,5 Millionen Euro.  

Die langfristigen Rückstellungen, die ausschließlich durch die 

Pensionsrückstellungen repräsentiert werden, haben sich um 

0,1 Millionen Euro auf 0,5 Millionen Euro erhöht. Der Anstieg 

ergibt sich, nachdem verrechenbare Ansprüche aus Rückdec-

kungsversicherungen zu einer Pensionsverpflichtung des Vor-

jahres per 31. Dezember 2009 nicht mehr bestanden.  

Passive latente Steuern bewegen sich auf Vorjahresniveau mit 

rund 0,5 Millionen Euro. 

Die kurzfristigen Verbindlichkeiten haben sich gegenüber dem 

Vorjahr aufgebaut. Sie beliefen sich zum Bilanzstichtag auf 12,7 
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Millionen Euro (Vorjahr: 10,0 Millionen Euro). Der Aufbau ergab 

sich aufgrund höherer Liefer- und Leistungsverbindlichkeiten 

von 7,1 Millionen Euro (Vorjahr: 5,4 Millionen Euro), insbeson-

dere in Folge der gewachsenen geleisteten Anzahlungen in 

Höhe von 1,4 Millionen Euro. Sie betrafen Anzahlungen von 

Kunden für zum Bilanzstichtag noch im Bau befindliche also 

noch nicht fertig gestellte Kundenwerkzeuge, die im Folgejahr 

mit Fertigstellung zu Umsatz werden. Die Verbindlichkeiten aus 

Lieferungen und Leistungen sowie sonstige Verbindlichkeiten 

bewegten sich mit 0,3 Millionen Euro leicht über dem Vorjahr.   

Die Steuerverbindlichkeiten haben sich um 0,2 Millionen Euro 

auf gerundet 0,6 Millionen Euro erhöht. Sie betrafen laufende 

Umsatz- und Lohnsteuern.  

Die kurzfristigen finanziellen Verbindlichkeiten erhöhten sich auf 

2,8 Millionen Euro (Vorjahr: 1,7 Millionen Euro). Der Aufbau 

betrifft in Höhe von 1,1 Millionen Euro die im Vorjahr noch unter 

den langfristigen finanziellen Verbindlichkeiten ausgewiesenen 

Darlehen gegenüber Gesellschaftern. Die ausgewiesenen Ver-

bindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten bestanden per 31. 

Dezember 2009 ausschließlich aus innerhalb eines Jahres fälli-

gen Darlehensverbindlichkeiten. Kontokorrentverbindlichkeiten 

hatte der Konzern nicht.  

Die kurzfristigen Rückstellungen entwickelten sich weiter rück-

läufig. Sie reduzierten sich um 0,3 Millionen Euro auf rund 2,2 

Millionen Euro. Der Rückgang betraf sowohl die Steuerrückstel-

lungen mit 0,2 Millionen Euro als auch die übrigen Rückstellun-

gen in Höhe von 0,1 Millionen Euro, weil sich die Urlaub- und 

Zeitkontenrückstellungen gegenüber dem Vorjahr im Berichts-

zeitraum reduziert hatten. 
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Nettoverschuldung 

Die nachstehende Übersicht stellt die Nettoverschuldung des 

Konzerns als Saldo aus kurz- und langfristigen finanziellen Ver-

bindlichkeiten abzüglich der liquiden Mittel, dar: 

 

         2009  2008    Veränderung 

      Mio. Euro    Mio. Euro      Mio. Euro 

kurzfristige finanzielle Verbindlichkeiten       2,8      1,7  + 1,1 

langfristige finanzielle Verbindlichkeiten       9,0      8,5  + 0,5 

Summe finanzielle Verbindlichkeiten      11,8    10,2  + 1,6 

Abzüglich liquide Mittel         1,8      0,4  + 1,4 

Nettoverschuldung                   10,0      9,8  + 0,2 

 

Die Nettoverschuldung des EHLEBRACHT-Konzerns hat sich 

zum Ende des Geschäftsjahres 2009 gegenüber dem Vorjahr 

nur geringfügig erhöht. Sie beträgt 10,0 Millionen Euro (Vorjahr: 

9,8 Millionen Euro). In Anbetracht der 2009 erfolgten Investitio-

nen von rund 3,2 Millionen Euro ist der Anstieg der Verschul-

dung um nur 0,2 Millionen Euro gering. Aufgrund der bestehen-

den Bilanzrelationen ist die Nettoverschuldung des Konzerns 

als weiterhin gut zu klassifizieren. 

 

Ertragslage EHLEBRACHT AG 

Umsatzerlöse und Erträge der AG 

Die Umsatzerlöse der EHLEBRACHT AG betrafen wie in den 

Vorjahren Dienstleistungsumlagen und Mieten von Konzern-

töchtern sowie Mieten Dritter für Immobilien. Diese Umsätze 

beliefen sich wie im Vorjahr auf 1,7 Millionen Euro. Hiervon ent-

fallen analog zum Vorjahr 1,3 Millionen Euro auf Umsätze mit 
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Tochterunternehmen und 0,4 Millionen Euro auf Mieterlöse von 

Konzernfremden.  

Die sonstigen betrieblichen Erträge der EHLEBRACHT AG be-

liefen sich im Berichtsjahr auf 0,6 Millionen Euro (Vorjahr rund 

0,3 Millionen Euro). Die im Vorjahr angefallenen Erträge aus 

der Auflösung von Rückstellungen, aus Rückdeckungsversiche-

rungen und aus übrigen Erträgen haben sich 2009 auf 0,1 Mil-

lionen Euro reduziert. Die wesentliche Position der sonstigen 

betrieblichen Erträge 2009 betrifft mit 0,5 Millionen Euro den 

Ertrag aus einer Wertaufholung (Zuschreibung) auf Finanzanla-

gen. Es handelt sich um den Beteiligungsansatz an der EHLE-

BRACHT Slowakei s.r.o., der in früheren Jahren aufgrund ein-

geschränkter Werthaltigkeit abgeschrieben worden war. Auf-

grund der nachhaltig verbesserten und zukünftig gemäß der 

Planung erwarteten Ertragskraft und Cashflows erfolgte diese 

Zuschreibung bis zur Höhe der historischen Anschaffungsko-

sten.  

Die Wirtschaftskrise hat im Geschäftsjahr 2009 die Ertragskraft 

der Tochterunternehmen und der EHLEBRACHT AG belastet. 

Diese Entwicklung spiegelt sich in den rückläufigen Erträgen 

aus Beteiligungen und Gewinnabführungsverträgen wieder. Die 

Erträge aus Beteiligungen gingen von 0,2 Millionen Euro im 

Vorjahr auf Null zurück. Die Erträge aus Gewinnabführungsver-

trägen von der in der Möbelfunktions-Technik tätigen Elektra 

GmbH in Enger halbierten sich etwa von 3,2 Millionen Euro im 

Vorjahr auf 1,5 Millionen Euro.  

 

Aufwendungen der AG auf Vorjahresniveau – Personalauf-

wand leicht reduziert 

Die Kostenblöcke der EHLEBRACHT AG für Personalaufwand, 

Abschreibungen und sonstige betriebliche Aufwendungen be-

wegten sich im abgelaufenen Geschäftsjahr auf Vorjahresni-

veau. Die Personalaufwendungen gingen aufgrund geringerer 



  

123 

Tantiemeansprüche für 2009 um rund 0,1 Millionen Euro zu-

rück. 

Die EHLEBRACHT AG hat ihr Vorjahreszinsergebnis gehalten. 

Bei leicht gestiegenen Erträgen und Aufwendungen lag das  

Zinsergebnis bei minus 0,3 Millionen Euro. Innerhalb dieser 

Position hat sich das von den Tochterunternehmen erzielte 

Zinsergebnis von 0,1 Millionen Euro auf 0,2 Millionen Euro er-

höht. Der Fremdfinanzierungsaufwand erhöhte sich in gleicher 

Höhe auf 0,5 Millionen Euro.  

 

AG 2009 mit positivem Ergebnis der gewöhnlichen Ge-

schäftstätigkeit  

Die EHLEBRACHT AG hat im Geschäftsjahr 2009 ein positives 

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit von 0,2 Millionen 

Euro erzielt. Allerdings liegt dieses Resultat um 1,5 Millionen 

Euro unter dem Vorjahresergebnis von 1,7 Millionen Euro. Der 

Rückgang gegenüber dem Vorjahr ist im Wesentlichen in den 

geringeren Beteiligungserträgen begründet. 

 

Ertragssteuern der AG  

Die Ertragssteuern der EHLEBRACHT AG aus Gewerbe- und 

Körperschaftsteuern ergaben im Geschäftsjahr 2009 einen Er-

trag von 0,2 Millionen Euro (Vorjahr: Steueraufwand 0,3 Millio-

nen Euro). Begünstigend wirkte sich im Berichtsjahr 2009 der 

Ertrag aus der Auflösung der Körperschaftsteuerrückstellung für 

2007 in Höhe von 0,4 Millionen Euro aus. Das Finanzamt hatte 

im Berichtszeitraum dem Antrag der Gesellschaft stattgegeben, 

den Sanierungsgewinn 2007 vollständig mit Verlustvorträgen 

aufzurechnen. Hierdurch entfiel die Körperschaftsteuernachzah-

lung 2007 vollständig. Mit einem Ertragssteueraufwand von 0,2 

Millionen Euro wirkten Einstellungen in Gewerbesteuerrückstel-

lungen für Vorjahre gegenläufig. Laufende Gewerbe- und Kör-
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perschaftsteuern für den Veranlagungszeitraum 2009 ergaben 

sich unter Zugrundelegung des erzielten Ergebnisses nicht. 

In der EHLEBRACHT AG bestehen weiterhin hohe körper-

schaftssteuerliche Verlustvorträge. Sie werden auch in Zukunft 

im Rahmen der Mindestbesteuerung zu einer geringeren Kör-

perschaftsteuer führen. 

Für die 2007 zurückgestellten Gewerbesteuerbelastungen auf 

den Sanierungsgewinn hat die Gesellschaft einen Antrag zur 

Steuerfreistellung eingereicht. Eine Entscheidung liegt zurzeit 

noch nicht vor. 

 

EHLEBRACHT AG erzielt Jahresüberschuss von 0,4 Millio-

nen Euro 

Die EHLEBRACHT AG schließt das Geschäftsjahr 2009 mit 

einem Jahresüberschuss von 0,4 Millionen Euro (Vorjahr: 1,5 

Millionen Euro) ab. Eine Verlustsituation hat die EHLEBACHT 

AG damit in einem besonders schwierigen gesamtwirtschaftli-

chen Umfeld vermeiden können. 
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Bilanzstruktur EHLEBRACHT AG 

AG Eigenkapital steigt 2009 auf 26,4 Millionen Euro  

Die nachfolgende Übersicht stellt die Entwicklung des lang- und 

kurzfristigen Vermögens, der Verbindlichkeiten und des Eigen-

kapitals dar: 

 

        2009           2008         Veränderung 

     Mio. Euro        % Mio. Euro       % Mio. Euro 

Langfristiges Vermögen *)     34,0         86,7    33,5         91,5   +  0,5 

Kurzfristiges Vermögen       5,2         13,3      3,1           8,5   +  2,1 

Bilanzsumme         39,2       100,0    36,6       100,0   +  2,6 

 

Eigenkapital       26,4         67,3    26,0         71,0   +  0,4 

Langfristige Verbindlichkeiten **)      6,2         15,8      5,1         13,9   +  1,1 

Kurzfristige Verbindlichkeiten      6,6         16,9      5,5         15,1   +  1,1 

Bilanzsumme       39,2       100,0    36,6       100,0   +  2,6 

Bei den vorstehenden Zahlen und Prozentangaben können sich Rundungsdifferenzen 

ergeben. 

*)  Sachanlagevermögen incl. Finanzanlagen 

**) mittel- und langfristige Kredite sowie Pensionsrückstellung 

 

Aktiva 

Das langfristige Vermögen der EHLEBRACHT AG erhöhte sich 

im Berichtszeitraum um 0,5 Millionen Euro auf 34,0 Millionen 

Euro. Der  Wert der immateriellen Vermögensgegenstände und 

des Sachanlagevermögens reduzierte sich um 0,2 Millionen 

Euro auf 6,9 Millionen Euro. Begründet war dies in den über 

den Anlagenzugängen 2009 von rund 0,2 Millionen Euro lie-

genden Abschreibungen auf das Anlagevermögen von 0,4 Mil-
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lionen Euro. Der Wert der Finanzanlagen erhöhte sich hingegen 

gegenüber dem Vorjahreswert um 0,7 Millionen Euro auf 27,1 

Millionen Euro. Diese Zunahme  ergab sich aus gestiegenen 

Ausleihungen an die EHLEBRACHT Slowakei s.r.o. von 0,2 

Millionen Euro. Im Januar 2010 hat die EHLEBRACHT Slowa-

kei s.r.o. sämtliche Ausleihungen der EHLEBRACHT AG in Hö-

he von 0,7 Millionen Euro zurückgezahlt.  

Eine weitere Veränderung ergab sich ebenfalls durch die EH-

LEBRACHT Slowakei s.r.o.. In früheren Jahren war auf diesen 

Beteiligungsansatz aufgrund eingeschränkter Werthaltigkeit 

eine außerplanmäßige Abschreibung vorgenommen worden.  

Wegen der nachhaltig verbesserten und zukünftig gemäß der 

Planung erwarteten Ertragskraft und der Cashflows dieser Ge-

sellschaft erfolgte im Berichtsjahr eine Zuschreibung von 0,5 

Millionen Euro bis zur Höhe der historischen Anschaffungsko-

sten von 1,0 Millionen Euro.   

Das kurzfristige Vermögen der EHLEBRACHT AG wuchs von 

3,1 Millionen Euro auf 5,2 Millionen Euro. Wesentlich für diese 

Zunahme um 2,1 Millionen Euro sind um 1,4 Millionen Euro  

höhere Forderungen gegen verbundene Unternehmen und der 

Anstieg der liquiden Mittel um 0,8 Millionen Euro.  Zum Jahres-

ende verfügte die EHLEBRACHT AG über liquide Mittel von 1,1 

Millionen Euro. Alle anderen im kurzfristigen Vermögen ausge-

wiesenen Posten haben sich in Summe um 0,1 Millionen Euro 

reduziert.  

 

Passiva 

Das Eigenkapital der EHLEBRACHT AG entwickelte sich auch 

im schwierigen Geschäftsjahr 2009 positiv. Es wuchs um 0,4 

Millionen Euro auf nunmehr 26,4 Millionen Euro.  

Die langfristigen Verbindlichkeiten erhöhten sich im Berichts-

zeitraum um 1,1 Millionen Euro auf 6,2 Millionen Euro. Dieser 
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Anstieg basiert auf einer im Geschäftsjahr 2009 erfolgten Kre-

ditaufnahme. Sie betrifft ein Darlehen von der Kreditanstalt für 

Wiederaufbau (KfW) in Höhe von 4,0 Millionen Euro, das zu 2,5 

Millionen Euro zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2009 ausge-

zahlt war. Dieser Kredit ist endfällig nach einer Laufzeit von 3 

Jahren. Vermindernd hat sich die Umgliederung der Darlehen 

von Gesellschaftern in Höhe von rund 1,1 Millionen Euro in den 

kurzfristigen Bereich ausgewirkt. Im Januar 2010 hat die EH-

LEBRACHT AG diese Darlehen vollständig getilgt. Ferner redu-

zierten sich die langfristigen Verbindlichkeiten im abgelaufenen 

Geschäftsjahr um planmäßig erfolgte Darlehenstilgungen in 

Höhe von 0,2 Millionen Euro und um 0,1 Millionen Euro höhere 

Tilgungen die für 2010 vertraglich vereinbart sind. 

Die kurzfristigen Verbindlichkeiten der AG haben sich im Be-

richtszeitraum ebenfalls um 1,1 Millionen erhöht. Sie nahmen  

auf 6,6 Millionen Euro zu. Zum einen betraf dieser Anstieg mit 

0,4 Millionen Euro höhere Verbindlichkeiten gegenüber verbun-

denen Unternehmen und die Verbindlichkeiten gegenüber Ge-

sellschaftern von 1,1 Millionen Euro, die zum Vorjahresbilanz-

stichtag noch langfristigen Charakter hatten. Rückläufig entwic-

kelten sich um jeweils 0,2 Millionen Euro Steuer- und sonstige 

Rückstellungen sowie kurzfristige Verbindlichkeiten gegenüber 

Kreditinstituten. Letztere beliefen sich zum Bilanzstichtag 31. 

Dezember 2009 auf 0,5 Millionen Euro. Es handelte sich um die 

innerhalb des nächsten Jahres fälligen Tilgungen auf langfristi-

ge Kredite. Kontokorrentverbindlichkeiten bestanden bei der 

EHLEBRACHT AG  zum Jahresende 2009 nicht.   

 

Eigenkapital EHLEBRACHT AG  

Die Eigenkapitalposition der EHLEBRACHT AG hat sich im 

Geschäftsjahr absolut verbessert. Das Eigenkapital legte um 

0,4 Millionen Euro auf 26,4 Millionen Euro zu.  
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Nachfolgend sind die Eigenkapitalsituation 2009 und 2008 so-

wie die Veränderung dargestellt: 

 

       2009      2008        Veränderung 

    Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro 

gezeichnetes Kapital      19,3              19,3           0,0 

Kapitalrücklagen        2,3          2,3           0,0 

Gewinnrücklagen        4,4          3,0      +   1,4 

Bilanzgewinn         0,4          1,4      -    1,0 

Gesamt       26,4        26,0      +   0,4 

 

Bilanzsumme       39,2        36,6 

Eigenkapitalquote       67,3 %            71,0 % 

 

Das Grundkapital und die Kapitalrücklagen der EHLEBRACHT 

AG veränderten sich im Geschäftsjahr 2009 nicht. Aus der Ver-

wendung des Bilanzgewinns des Jahres 2008 in Höhe von 1,4 

Millionen Euro erfolgte eine Einstellung in die anderen Gewinn-

rücklagen. Die Gewinnrücklagen beliefen sich damit auf insge-

samt 4,4 Millionen Euro: 0,3 Millionen Euro betrafen die Gesetz-

liche Rücklage, 4,1 Millionen Euro andere Gewinnrücklagen.  

Der erzielte Jahresüberschuss 2009 der EHLEBRACHT AG 

beträgt gut 0,4 Millionen Euro. Daraus erfolgte zunächst die 

Einstellung in die gesetzliche Rücklage von 0,02 Millionen Euro.  

Der verbleibende Betrag von 0,4 Millionen Euro steht zur Ge-

winnverwendung im Bilanzgewinn zur Verfügung. 

Insgesamt ist die Eigenkapitalausstattung der EHLEBRACHT 

AG mit 26,4 Millionen Euro und einer Eigenkapitalquote von 

67,3 Prozent weiterhin als gut zu bezeichnen. 
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Nachtragsbericht 

Vorgänge von besonderer Bedeutung nach Abschluss des 

Geschäftsjahres 2010 und bis zur Aufstellung des Lagebe-

richts 

 

Außerordentliche Hauptversammlung am 16. Februar 2010 

lehnt sämtliche Anträge der Vestcorp AG ab 

Am 16. Februar 2010 fand eine außerordentliche Hauptver-

sammlung der EHLEBRACHT AG statt. Der größte Aktionär der 

Gesellschaft hatte im Oktober 2009 einen Antrag auf Einberu-

fung einer außerordentlichen Hauptversammlung gemäß § 122 

Aktiengesetz gestellt. Der Vorstand hatte diesem Antrag ent-

sprochen .  

Zur Beschlussfassung auf dieser außerordentlichen Hauptver-

sammlung standen 5 Tagesordnungspunkte: 

1. Verlangen der Vestcorp AG auf vorzeitige Abberufung des 

Aufsichtsratsvorsitzenden Dr. Walter Hasselkus und seines 

Stellvertreters  Jörns Haberstroh 

2. Verlangen der Vestcorp AG nach Neuwahlen zum Aufsichts-

rat von zwei Kandidaten, die die Vestcorp AG vorgeschlagen 

hatte, sofern der Beschluss zu TOP 1 gefasst würde 

3. Verlangen der Vestcop AG auf Bestellung eines Sonderprü-

fers gemäß § 142 Abs. 1 Aktiengesetz zur Prüfung der Rechts-

grundlage von Zahlungen an Aufsichtsratsmitglieder 

4. Verlangen der Vestcorp AG auf Bestellung eines Besonderen 

Vertreters gemäß § 147 Abs. 2 Aktiengesetz zur Geltendma-

chung von Ersatzansprüchen gegen Mitglieder des Aufsichts-

rats und 

5. Verlangen der Vestcorp AG auf Beschlussfassung über die 

Billigung des Systems der Vergütung der Vorstandsmitglieder 
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mit dem Vorschlag, dem derzeitigen System zur Vergütung der 

Vorstandsmitglieder gemäß § 120 Abs. 3 Satz 1 Aktiengesetz 

die Billigung zu verweigern 

 

Die Aktionäre der außerordentlichen Hauptversammlung haben 

die Tagesordnungspunkte 1, 3, 4 und 5 negativ beschieden und 

damit die Anträge der Vestcorp AG abgelehnt. Somit entfiel die  

Abstimmung zu Tagesordnungspunkt 2. 

Veränderungen in der Besetzung des Aufsichtsrats sind somit 

nach dieser außerordentlichen Hauptversammlung nicht einge-

treten. Die beantragte Sonderprüfung findet  nicht statt. 

 

 

Aufsichtsratsbeschluss zur Verlängerung des Vorstands-

anstellungsvertrages von Herrn Brinkmann mit neuem Ver-

gütungssystem 

Der Aufsichtsrat der EHLEBRACHT AG hat in seiner Sitzung 

vom 16. Februar 2010 den Beschluss gefasst, den am 31. De-

zember 2010 auslaufenden Vorstandsanstellungsvertrag mit 

Herrn Brinkmann um weitere drei Jahre zu verlängern. Für die-

sen Vertrag hat der Aufsichtsrat weiterhin fixe und variable Ver-

gütungsbestandteile beschlossen. Entsprechend der neuen 

Bestimmungen des Aktiengesetztes wurde neu aufgenommen, 

dass ein Teil der variablen Vergütung an das Erreichen langfri-

stiger Unternehmensziele gekoppelt ist. Ferner wurde entspre-

chend den Empfehlungen des Corporate Governance Kodex 

eine Cap-Vereinbarung fixiert, die Abfindungszahlungen bei 

wirksamem Widerruf der Bestellung zum Vorstandsmitglied 

ohne wichtigen Grund oder einer berechtigten Amtsniederle-

gung aus wichtigem Grund durch das Vorstandsmitglied zum 

Beispiel im Falle eines Kontrollwechsels (Change of Control)  

auf die Vergütungsbestandteile maximal eines Zweijahreszeit-
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raums beziehungsweise auf die Restlaufzeit des Vertrages be-

grenzt.  

 

Andere wesentliche Veränderungen 

Derzeit sind keine „wesentlichen“ Veränderungen eingetreten, 

die zu einer bedeutenden Beeinflussung der Vermögens-, Fi-

nanz- und Ertragslage des EHLEBRACHT-Konzerns führen 

könnten.  

 

 

Risikobericht Konzern und AG 

Der Lagebericht zum Berichtsjahr 2009 beschreibt an verschie-

denen Stellen unternehmerische Chancen für den EHLE-

BRACHT-Konzern, die auch Risiken beinhalten. Seit Jahren hat 

die Gesellschaft ein bewährtes Risikomanagementsystem in-

stalliert. Seine Anwendung ist in einem für die gesamte Unter-

nehmensgruppe gültigen Handbuch niedergelegt. Das Mana-

gementsystem ist in der Lage, Risikofaktoren und bestandsge-

fährdende Risiken zu antizipieren, zu erkennen und unterneh-

mensadäquat zu bewerten.  

Grundlage des Risikomanagementsystems ist das Berichtswe-

sen im EHLEBRACHT-Konzern. Alle Gruppenunternehmen 

sind über das Controlling in dieses System eingebunden. Zur 

Vereinheitlichung der Datenbasis der Systeme und zur Erhö-

hung der Transparenz erfolgte im letzten Quartal des Berichts-

jahrs ein „Roll  Out“ des in Deutschland übergreifend für alle 

Gruppenunternehmen eingesetzten SAP R/3-Systems auf die 

Konzerngesellschaft EHLEBRACHT Slowakei s.r.o..  

Jeweils am sechsten Werktag des Folgemonats erfolgt die mo-

natliche Berichterstattung an den Vorstand. Die Erörterung der 

erzielten Ergebnisse und die Festlegung von Maßnahmeplänen 

finden im Rahmen von Jour-Fixe-Veranstaltungen direkt in den 
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Einzelgesellschaften oder in der EHLEBRACHT AG statt. Ziel 

ist es, mögliche Risiken wie auch sich bietende Chancen früh-

zeitig zu erkennen und Handlungsspielräume zu schaffen. 

Nachfolgend werden Risiken beschrieben, die sich auf die Ge-

schäftsentwicklung sowie auf die Vermögens-, Finanz- und Er-

tragslage auswirken können. 

 

- Risiken aus der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung 

Die gesamtwirtschaftliche Entwicklung umfasst die Rahmenbe-

dingungen und das Umfeld für die geschäftliche Entwicklung 

von Unternehmen. Der EHLEBRACHT-Konzern steht in relati-

ver Abhängigkeit zur gesamtwirtschaftlichen Entwicklung. Wenn 

sich die gesamtwirtschaftlichen Rahmenbedingungen ver-

schlechtern, können sie die Geschäftsentwicklung der EHLE-

BRACHT Kunden negativ beeinflussen. Dieser Verlauf könnte 

auch die Geschäftsentwicklung des EHLEBRACHT-Konzerns 

beeinträchtigen. Sofern das Neugeschäft rückläufiges Stamm-

geschäft nicht kompensiert, könnte eine solche Entwicklung zu 

Umsatz- und Ergebnisrückgängen führen.  

Nach der rezessiven Entwicklung der Weltwirtschaft im Jahr 

2009 sind erste Anzeichen für eine leichte Erholung im Jahr 

2010 erkennbar. Allerdings ergibt sich noch kein stabiler Trend. 

Es bleibt also abzuwarten, wie sich aus der weiterhin hohen 

Verunsicherung der Verbraucher das Konsumverhalten entwic-

keln wird. Sofern sich die Erholungstendenzen verstärken, kön-

nen sich daraus Wachstumsimpulse für die weitere Geschäfts-

entwicklung des EHLEBRACHT-Konzerns ergeben. 

 

- Marktrisiken und Großkunden 

Geringerer Konsum der Verbraucher in Deutschland, der enor-

me Preisdruck in einem sich weiter verschärfenden Verdrän-

gungswettbewerb, die relative Abhängigkeit von Großkunden, 
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Second-Source-Strategien und die Orientierung der Kunden hin 

zu Beschaffungsmärkten in Niedriglohnländern können das 

Marktrisiko erhöhen.  

Der EHLEBRACHT-Konzern erzielte im Bereich der Kunststoff-

Technik 2009 mit einem weltweit agierenden deutschen Kon-

zern, zu dem eine jahrelange Geschäftsverbindung besteht, 

Umsatzerlöse von 23,6 Millionen Euro. Risiken der Abgängig-

keit von diesem Großkunden bestehen, relativieren sich aller-

dings durch die Verteilung der erzielten Umsätzerlöse auf meh-

rere EHLEBRACHT-Konzerngesellschaften mit mehreren Ge-

sellschaften des Großkunden in mehreren Ländern, Deutsch-

land, Osteuropa und Asien und mit mehreren Produkten.  

Grundsätzlich begegnet  der EHLEBRACHT-Konzern Umsatzri-

siken mit einem intensiven Auf- und Ausbau des Auslandsge-

schäfts. Die Gesellschaft hat mit der im Geschäftsjahr 2008 

abgeschlossenen Neupositionierung der ausländischen Stand-

orte in der Slowakei und in China diesem Risiko entgegen ge-

wirkt. Die Internationalisierung minimiert die Abhängigkeit von 

einzelnen Teilmärkten. Insbesondere in den Märkten der auf-

strebenden Schwellenländer ergeben sich trotz belastender 

Faktoren gute Chancen zum Gewinn neuer Kunden. 

 

- Kapitalmarkt und Finanzierungsrisiken 

Der EHLEBRACHT-Konzern hat zum Jahresende 2009 mit ei-

ner überdurchschnittlichen Eigenkapitalausstattung von 31,2 

Millionen Euro, die einer Eigenkapitalquote von 57,9 Prozent 

entspricht und einer Nettoverschuldung von 10,0 Millionen Euro 

seine finanzwirtschaftlich solide Position bestätigt. Kontokor-

rentverbindlichkeiten bestanden im EHLEBRACHT-Konzern 

zum Bilanzstichtag nicht. Die frei verfügbare Liquidität des Kon-

zerns aus nicht in Anspruch genommenen Kreditlinien und noch 

nicht erfolgten Verfügungen aus einem KfW-Darlehen zuzüglich 

der liquiden Mittel beliefen sich auf 5,8 Millionen Euro. Dieser 
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Finanzmittelbestand reduzierte sich um Anzahlungsbürgschaf-

ten der Hausbank über rund eine Million Euro für erhaltene An-

zahlungen auf im Bau befindliche Kundenwerkzeuge. Diese 

Formen stellt der Konzern in den ersten Monaten 2010 fertig. 

Der  Unternehmensgruppe stand danach eine frei verfügbare 

Liquidität von 4,8 Millionen Euro zum Bilanzstichtag zur Verfü-

gung.  

Das vertraglich fixierte Kreditvolumen des Konzerns von Ban-

ken und Leasinggesellschaften beläuft sich aktuell auf insge-

samt rund 14,6 Millionen Euro. Davon waren per Jahresende 

tatsächlich 10,1 Millionen Euro in Anspruch genommen. Dieses 

Volumen setzt sich zusammen aus mittel- und langfristigen 

Krediten mit Restlaufzeiten bis zu acht Jahren. Zur Absicherung 

der Kreditgeber erfolgten Sicherheitsübereignungen von Inven-

taren, Grundschuldbestellungen, Abtretungen von Forderungen 

und eines Geschäftsanteils eines Gruppenunternehmens.  

Die Verzinsung der mittel- und langfristigen Darlehen ist fix und 

variabel sowie im Kontokorrent variabel gestaltet. Einer mögli-

chen Verteuerung der Finanzierung begegnet der EHLE-

BRACHT-Konzern mit dem Abschluss geeigneter Finanzin-

strumente. 2007 hat die Gesellschaft eine CAP- und SWAP-

Vereinbarung abgeschlossen. Diese Kontrakte sichern und be-

grenzen das Zinsniveau für die Folgejahre im Basiszinssatz.  

Mit der Hausbank der EHLEBRACHT-Unternehmensgruppe 

besteht für von ihr erhaltene Roll-Over-Kredite, die per 31. De-

zember 2009 noch mit einem Kreditvolumen von 4,7 Millionen 

Euro zu Buche standen, eine Margenvereinbarung in Abhän-

gigkeit zu der Kennzahl Nettoverschuldung zum EBITDA. So-

fern sich eine Verschlechterung dieser Finanzkennzahl ergeben 

sollte, kann eine Verteuerung dieser Kredite  eintreten. Durch 

den Rückgang des im Geschäftsjahr 2009 erzielten EBITDA`s 

hat sich die erreichte Kennzahl von der günstigsten in die dritt-

günstigste Stufe verschoben. Nach dem vorliegenden Margen-
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gitter kann sich dadurch eine Zinsverteuerung mit 75 Punkten 

also um 0,75 Prozent ergeben.  

Ferner besteht mit der Hausbank der EHLEBRACHT-

Unternehmensgruppe eine Covenants-Vereinbarung zu ge-

währten Krediten und Kreditlinien. Sollten vereinbarte Finanz-

kennzahlen nicht erreicht werden, hätte die Hausbank die Opti-

on zur Kündigung der Kredite, sofern die Gesellschaft auch 

nach erfolglosem Ablauf einer zur Abhilfe gesetzten Frist  die 

Kennzahlen nicht entsprechend verbessert. Die zu erreichen-

den Konzern-Finanzkennzahlen auf der im Jahr 2007 abge-

schlossenen Covenants-Vereinbarung sind:  

1. bereinigte Eigenkapitalquote von mind. 40 Prozent  

2. Verhältnis Nettoverschuldung zu EBITDA max. 2,0   

3. Verhältnis EBIT zu Zinsaufwand mind. 4,0  

Der Festlegung dieser Finanzkennzahlen lag die im Geschäfts-

jahr 2007 erstellte Dreijahresplanung zugrunde. Aufgrund der 

Ergebniseinschnitte 2009 durch die Weltwirtschaftskrise hat die 

Unternehmensgruppe den damals erwarteten Konzernjahres-

überschuss nicht erzielt. Der Konzern konnte zu erreichende 

Finanzkennzahlen nicht erfüllen. Nach aktuellem Stand wird 

dies voraussichtlich zu einer Verteuerung der Kredite führen.  

Sofern sich eine weitere Verschlechterung der Finanzkennzah-

len ergeben sollte, kann dies zu einer zusätzlichen Verteuerung 

von mittel- und langfristigen Krediten führen. Diese Entwicklung 

würde das Konzernergebnis belasten. Ferner könnte sich künf-

tig aufgrund der Folgen der globalen Finanzmarktkrise und et-

wa steigender Leitzinsen auch für den EHLEBRACHT-Konzern 

die Vergabe von neuen Krediten erschweren oder verteuern.  

Mit den bereitgestellten Mitteln aus abgeschlossenen Krediten 

und der bestehenden Liquidität ist nach derzeitiger Einschät-

zung die Zahlungsfähigkeit des EHLEBRACHT-Konzerns gesi-

chert. Für das laufende Geschäft ist ein ausreichender Swing 



  

136 

verfügbar, so dass es hier zu keinen Liquiditätsengpässen 

kommen dürfte. 

 

- Fremdwährungsrisiken 

Der EHLEBRACHT-Konzern bilanziert in der Hauswährung 

Euro. Kursschwankungen zum Euro von in Fremdwährung bi-

lanzierenden Konzernunternehmen können Einfluss auf die 

Höhe des Konzernumsatzes und des Konzernergebnisses ha-

ben. Nach Einführung des Euro in der Slowakei bilanziert im 

EHLEBRACHT-Konzern ab 1. Januar 2009 lediglich die Elektra 

Industrial China Co., Ltd. in der Fremdwährung Chinesischer 

Renminbi. Mit steigendem Anteil der chinesischen Gesellschaft 

am Geschäftsvolumen des Konzerns können sich die Risiken 

aus der Umrechnung künftig erhöhen.  

Ferner ergeben sich Fremdwährungsrisiken aus der Abwicklung 

von Geschäft in Fremdwährung, etwa dem US-Dollar. Aufgrund 

der hohen Volatilität in der Wechselkursentwicklung einzelner 

Währungen zum Euro können sich Verluste aus Währungs-

kursdifferenzen ergeben. Sie können das Konzernergebnis be-

lasten. Der Konzern begegnet diesem Risiko soweit möglich 

durch Netting von Zahlungsein- und -ausgängen von Fremd-

währungen. Preisanpassungsklauseln in Verkaufs- und Ein-

kaufsverträgen bei Über- oder Unterschreiten von Wechsel-

kursschwellen sollen dieses Risiko ebenfalls minimieren. 

Sofern Abwertungen von Fremdwährungen gegenüber dem 

Euro erfolgen, würden diese Differenzen zu einer Verteuerung 

der EHLEBRACHT-Produkte in den davon betroffenen Ländern 

führen. Sie würden die Expansion des Geschäfts in diesen 

Ländern erschweren. Als Folge könnten sich Umsatz- und/oder 

Margenverluste ergeben.  

 

 



  

137 

- Risiken der EHLEBRACHT AG 

In der EHLEBRACHT AG können bei einer nachhaltig negati-

ven Entwicklung der Ertragslage der Tochterunternehmen Kor-

rekturen bei den jeweiligen Beteiligungsansätzen notwendig 

werden. Die Entwicklungen würden das Ergebnis und das Ei-

genkapital reduzieren. 

 

- Gesamtrisiko 

Die EHLEBRACHT-Unternehmensgruppe hat das durch die 

Weltwirtschaftkrise, außerordentlich schwierige Geschäftsjahr 

2009 nach einem schwachen Geschäftsanlauf noch gut gemei-

stert. Der EHLEBRACHT-Konzern verzeichnete Umsatzverlu-

ste. Allerdings bewegten sich die Rückgänge der Erlöse mit 8,1 

Prozent im nur einstelligen Bereich. Die Ertragslage war da-

durch belastet. Der Konzern schloss aber trotzdem mit einem 

Konzernjahresüberschuss von 1,1 Millionen Euro. Die Vermö-

gens- und Finanzlage sind weiterhin stabil. Die Finanzkennzif-

fern haben sich zwar gegenüber dem Vorjahr verschlechtert. 

Die Eigenkapitalausstattung ist mit 31,2 Millionen Euro weiter-

hin überdurchschnittlich, die Nettoverschuldung mit der Erhö-

hung um 0,2 Millionen Euro auf 10,0 Millionen Euro gering.  

Die Unternehmensgruppe hat weiterhin eine grundsolide Basis.  

Nach der abgeschlossenen Umsetzung von strukturellen Maß-

nahmen zur Neupositionierung der ausländischen Standorte ist 

der Konzern international noch besser aufgestellt. Der Standort 

in China bietet die Chance, überproportional zu wachsen. Auf-

grund der Diversifizierung in die Geschäftsbereiche Kunststoff-

Technik und Möbelfunktions-Technik sind die Abhängigkeiten 

zu einzelnen Industrien verteilt. Die langfristigen Kundenbezie-

hungen bieten eine solide Geschäftsbasis. Bereits gewonnenes 

Neugeschäft und avisierte Produktionshochläufe für 2010 wer-

den belastende Entwicklungen abschwächen oder ausgleichen.  
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Der  Konzern ist schlank und flexibel aufgestellt. Aufgrund der 

effizienten Strukturen des Unternehmens und kurzen Informati-

onswegen kann der Konzern auf Risiken schnell und unbüro-

kratisch mit Gegenmaßnahmen reagieren. Das implementierte 

Risikomanagement greift. Die Abschlussprüfer haben das Über-

wachungssystem des Vorstands bewertet und festgestellt, dass 

es die gesetzlichen Anforderungen erfüllt.  

Das immer noch schwache gesamtwirtschaftliche Umfeld wird 

voraussichtlich auch die Entwicklung des EHLEBRACHT-

Konzerns einschränken. Gleichwohl dürfte der Konzern in der 

Lage sein, übergangsweise wirtschaftlich schwierige Zeiten zu  

meistern. Der Geschäftsverlauf 2009 und die Resultate un-

terstreichen diese Einschätzung. 

Bestandsgefährdende Risiken sind derzeit sowohl für den EH-

LEBRACHT-Konzern als auch für die EHLEBRACHT AG nicht 

erkennbar. 

 

 

Prognosebericht  

Gesamtwirtschaftliche Entwicklung  

Die Aussichten für die konjunkturelle Entwicklung deuten auf 

eine wenigstens leichte Erholung der Volkswirtschaften 2010.  

Das globale Wachstum soll 2010 laut dem Internationalen Wäh-

rungsfonds (IWF) 3,8 Prozent betragen. Für die Eurozone pro-

gnostiziert der IWF eine Zunahme der Wirtschaftsleistung von 

1,0 Prozent. Das Bruttoinlandsprodukt in Deutschland soll zwi-

schen 1,3 und 1,5 Prozent zulegen. Die Wirtschaftsleistungen 

von China sollen um 10 Prozent, von den USA um 2,7 Prozent 

wachsen. Trotz der global günstigeren Perspektiven erscheint 

die Entwicklung 2010, zumindest in den westlichen Industrie-

ländern, unsicher.  
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In der Eurozone soll bei einer mäßigen Inflationsrate von 1,0 bis 

1,5 Prozent die Arbeitslosigkeit 2010 um rund einen Prozent-

punkt auf 10,6 Prozent steigen. Diese Entwicklung könnte den 

Konsum privater Haushalte bremsen. Dagegen wirkt der ge-

genüber dem US-Dollar um rund 10,0 Prozent im Wert gefalle-

ne Euro den Export fördernd. Ein für die zweite Jahreshälfte 

erwartetes Anheben der Leitzinsen durch die Europäische Zen-

tralbank könnte sowohl die Investitionsneigung als auch den 

Konsum privater Haushalte dämpfen.  

In Deutschland zeigt sich der Arbeitsmarkt trotz des harten Win-

ters auch im Frühjahr über Erwarten stabil. Das Bundeswirt-

schaftsministerium rechnet 2010 mit einer gegenüber dem Vor-

jahr nahezu konstanten, durchschnittlichen Arbeitslosenzahl 

von 3,7 Millionen. Voraussetzung ist die Verlängerung des er-

weiterten Kurzarbeitergelds. Ein weiteres Plus für den Konsum 

der privaten Haushalte sind 2010 wirksam werdende Steuerer-

leichterungen im Umfang von rund 20 Milliarden Euro. Sie hal-

ten die Einkommenssituation in Deutschland jedoch nur stabil. 

Die sich zuspitzenden öffentlichen Diskussionen um eine grie-

chische Staatspleite verunsichern auch deutsche Verbraucher. 

Der Konsumklima-Index der GfK gibt im März leicht nach. Der 

ifo-Geschäftsklima-Index trübt sich im Februar 2010 erstmals 

seit zehn Monaten ein. Wachsende Zuversicht besteht danach 

aber für das Exportgeschäft.  

China und einige asiatische Märkte sowie die Schwellenländer 

Indien und Brasilien haben 2010 sehr gute Wachstumsperspek-

tiven.  
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Die Märkte der EHLEBRACHT AG  

Möbelindustrie  

Die Verbände der Holz- und Möbelindustrie (HDH / VDM) rech-

nen 2010 mit einer leichten Belebung des Inlandsgeschäfts und 

auch mit einem moderaten Wachstum des Exports. Positive 

Impulse seien bereits von den höheren Einkaufsmengen des 

Jahresendgeschäfts 2009 ausgegangen.  

Kunststoffindustrie  

Der Gesamtverband Kunststoff verarbeitende Industrie (GKV) 

sieht mit dem Jahr 2009 die Talsohle durchschritten. Auf Basis 

einer verbandseigenen Konjunkturumfrage sieht der Verband 

zwar eine anziehende Nachfrage. Ein schneller und stetiger 

Aufschwung sei jedoch nicht in Sicht. Es werde Jahre dauern, 

bis das Geschäftsvolumen von 2007 wieder erreicht werde.  

 

Künftige Unternehmenssituation 

Der EHLEBRACHT-Konzern wird auch im Geschäftsjahr 2010 

seine gültige strategische Ausrichtung gezielt und konsequent 

weiter verfolgen. Gerade in einem wirtschaftlich schwierigen 

Umfeld ist es besonders wichtig, die Weichen auf finanzwirt-

schaftlich kontrolliertes Wachstum zu stellen, sich noch stärker 

in den Märkten zu positionieren sowie das eigene Leistungs-

portfolio herauszustellen und die Bekanntheit der Wettbewerbs-

stärken der Unternehmensgruppe zu erhöhen.  

Die Strategie des Konzerns basiert unverändert auf vier Säulen: 

1. Die EHLEBRACHT-Unternehmensgruppe wird ihre 

Kernkompetenzen in der Entwicklung und Fertigung in beiden 

Geschäftsbereichen sowie an den ausländischen Standorten 

gezielt ausbauen. Nach der Neupositionierung der ausländi-

schen Produktionsstandorte in der Slowakei und China ist die 

EHLEBRACHT-Gruppe mit ihren Kapazitäten und mit ihrem 
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Maschinenpark gut gerüstet. Der Schwerpunkt der weiteren 

Entwicklung liegt nach dem Rückgang des Geschäfts in Europa 

zunächst im Verbessern der Fertigungsauslastung. Größere 

Investitionen sind zunächst nicht zu erwarten. Im Wachstums-

markt China wird der Konzern entlang der Nachfrage seine 

Produktionskapazitäten gezielt weiter hochfahren. Der Schwer-

punkt der weiteren Konzerninvestitionstätigkeit wird zunächst in 

China liegen. An allen EHLEBRACHT-Standorten wird die künf-

tige Entwicklung im kontinuierlichen Optimieren der Fertigungs-

prozesse und der Qualitätsstandards bestehen. Ferner steht die 

produktionstechnische Weiterentwicklung mit neuen Anwen-

dungsmöglichkeiten, z.B. der Mehrkomponententechnik, im 

Fokus künftiger Aktivitäten. Insbesondere bei den Kunststoff 

produzierenden Standorten führt die kundenorientierte Projekt-

arbeit zu starken und nachhaltigen Geschäftsverbindungen, die 

das Geschäft ausbauen und sichern. 

2. Neben den die Prozesse optimierenden Aktivitäten ar-

beitet der Konzern mit Hochdruck an der Entwicklung neuer 

innovativer Produkte, die Alleinstellungsmerkmale bieten. Im 

Mittelpunkt der Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten stehen 

elektrotechnische und lichtspezifische Lösungen für Beleuch-

tungssysteme für Möbel und Objektbeleuchtung. Diese Aufgabe 

hat im Geschäftsbereich Möbelfunktions-Technik auch weiterhin 

höchste Priorität. Der Geschäftsbereich will sich mit neuen Pro-

dukten und Anwendungslösungen vom Wettbewerb absetzen 

und dem aus Asien stärker aufkommenden Margendruck im 

Massengeschäft entziehen. Innovative Produkte mit Alleinstel-

lungsmerkmalen schaffen Ergebnisverbesserungen für die Kun-

den wie auch für die EHLEBRACHT-Unternehmensgruppe.  

3. EHLEBRACHT hat klar festgelegt, in welchen Märkten 

mit welchen Leistungen und Produkten das Unternehmen kon-

kurrieren wird. Die forcierten Aktivitäten in Marketing und Ver-

trieb zielen auf höhere Präsenz unter anderem auf internationa-

len Messen und die Erschließung neuer Vertriebswege zu den 
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Zielmärkten und -kunden. Überdies verstärkt der Konzern die 

Vertriebsaktivitäten in China und der Slowakei, um zusätzliches 

Geschäft und Marktanteile in diesen Kernmärkten und angren-

zenden Regionen zu gewinnen. Der Konzern zielt auf den Ge-

winn von neuem Geschäft mit möglichst international agieren-

den Markenherstellern. Sie haben den Bedarf und das Ge-

schäftspotenzial zur Belieferung aus allen EHLEBRACHT 

Standorten in Deutschland, Osteuropa und Asien.  

4. Zusätzliche Wachstumspotenziale können sich durch 

den Kauf von strategisch nützlichen Unternehmensbeteiligun-

gen oder durch strategische Allianzen ergeben. Soweit solche 

Optionen in die Strategie des Konzerns passen und den Ge-

schäftsbereichen Möbelfunktions-Technik und/oder Kunststoff-

Technik Vorteile bieten, wird die Gesellschaft die Chancen 

wahrnehmen.  

Die EHLEBRACHT-Unternehmensgruppe ist davon überzeugt, 

dass diese strategische Ausrichtung weiteres rentables Wach-

stum generieren kann. Ihre konsequente Umsetzung wird auch  

in den Märkten und bei den Kunden die Positionierung des 

Konzerns als innovativer Partner für Wertschöpfung weiter pro-

filieren.  

 

Ergebnisprognose Konzern und AG 

Auch zu Jahresbeginn 2010 ist vor dem Hintergrund der aktuel-

len Entwicklungen die Einschätzung der Geschäftsentwicklung 

außerordentlich schwierig. Nachdem die Talsohle der Rezessi-

on 2009 durchschritten sein soll, haben sich die Erwartungen 

für 2010 aufgehellt. Sie lassen die Einschätzung zu, dass zu-

mindest eine Stabilisierung des Geschäfts in Europa eintreten 

kann. Ein Aufschwung ist allerdings noch nicht in Sicht. Positiv 

dürfte die Geschäftsentwicklung in China sein. Hier kann auch 

weiterhin von starkem Wachstum ausgegangen werden.  
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Das Geschäft von EHLEBRACHT zeigte im abgelaufenen Ge-

schäftsjahr nach einem kräftigen Umsatzrückgang zu Jahresan-

fang bereits ab Mai 2009 Verbesserungen. Im vierten Quartal 

2009 hatte die Unternehmensgruppe das Geschäftsvolumen 

des Vorjahresvergleichszeitraums sogar übertroffen. EHLE-

BRACHT befand sich wieder auf Wachstumskurs. Grund waren 

Neugeschäftsan- und -hochläufe. Im Januar und Februar 2010 

hat sich diese positive Geschäftsentwicklung fortgesetzt. Das 

Geschäftsvolumen festigte sich auf höherem Niveau. Auch ge-

gen Ende Februar 2010 zeigten sich die Auftragsbestände der 

Geschäftsbereiche  Kunststoff-Technik und Möbelfunktions-

Technik gegenüber dem Vorjahr deutlich verbessert. Insgesamt 

belief sich das Auftragsvolumen des Konzerns auf rund 24 Mil-

lionen Euro. Gegenüber dem Vorjahreswert von rund 16 Millio-

nen Euro verzeichnete die Gesellschaft ein Wachstum von 50,0 

Prozent.  

Es bleibt allerdings abzuwarten, ob diese Entwicklung nachhal-

tig im gesamten Geschäftsjahr Bestand haben wird. Nach aktu-

eller Einschätzung ist die Entwicklung des Konzerngeschäfts in 

Europa nicht verlässlich zu prognostizieren. Es birgt weiterhin 

Unsicherheiten. Dagegen dürfte das Konzerngeschäft in China 

auch 2010 zweistellig wachsen. Forecasts bestehender Kunden 

und Anfragen möglicher Neukunden in China stützen diese An-

nahme.  

Nach aktueller Einschätzung ist davon auszugehen, dass der 

EHLEBRACHT-Konzern 2010 sowohl im Umsatz als auch im 

Ergebnis das Vorjahr übertreffen kann. Soweit keine zusätzlich 

belastenden Einflüsse auf das Geschäft wirken, liegt die Um-

satzerwartung für 2010 bei zumindest 60 Millionen Euro. Das 

Ergebnis vor Steuern dürfte sich dann über das Resultat 2009 

von einer Million Euro hinaus in Richtung 1,5 bis 2,0 Millionen 

Euro entwickeln.  
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Prognosen sind für das Jahr 2011 mit noch größerer Unsicher-

heit behaftet. Sofern sich allerdings im Gesamtjahr eine kon-

junkturelle Erholung einstellen und 2011 fortsetzen sollte, könn-

ten solche Entwicklungen im EHLEBRACHT-Konzern zu weite-

ren Umsatz- und Ergebnisverbesserungen auch über 2010 hin-

aus führen. Stütze des Konzernwachstums wird voraussichtlich 

auch 2011 die chinesische Konzerngesellschaft sein. 

Sofern sich die Erholungstendenzen 2010 gegenüber dem Vor-

jahr im Konzern bestätigen, werden sie sich in verbesserten 

Einzelergebnissen der Konzerngesellschaften niederschlagen.  

 

Höhere Einzelergebnisse könnten das Ausschüttungsvolumen 

an die EHLEBRACHT AG als Muttergesellschaft steigern. Die 

Zunahme der Beteiligungs- und Gewinnabführungserträge  

würden die Ertragslage der EHLEBRACHT AG und damit das 

Ergebnis der AG im Geschäftsjahr 2010 verbessern. 

 

Aktuell bergen allerdings alle Einschätzungen, insbesondere 

konkretere Ergebnisprognosen, erhebliche Unsicherheiten. Von 

einer im Einzelnen bezifferten Vorhersage über die künftige 

Unternehmensentwicklung sieht die Gesellschaft daher ab. Vor 

diesem Hintergrund bleibt die weitere gesamtwirtschaftliche 

Entwicklung im Jahr abzuwarten. Es kann daher nicht ausge-

schlossen werden, dass deutliche Abweichungen der tatsäch-

lich erzielten Ergebnisse von den erwarteten Resultaten eintre-

ten. 
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Aktienkapital und -eigenschaften, Aktienausgabe, 

Stimmrechtsanteile am Kapital größer 10 Prozent, Sat-

zungsänderung und Vorstandsvergütungssystem, 

Kontrollwechsel / Entschädigungsvereinbarungen 

Die EHLEBRACHT AG macht gemäß  § 315 Abs. 4 HGB im 

Konzernlagebericht nachstehende zusätzliche Angaben:  

 

Im Geschäftsjahr 2009 haben sich keine Vorgänge ergeben, die 

Einfluss auf das Aktienkapital, die Aktiengattungen und das 

genehmigte Kapital hatten. 

 

Aktienkapital  

Das Grundkapital der Muttergesellschaft des Konzerns, der 

EHLEBRACHT AG, in Höhe von Euro 19.350.000,-- ist in 

12.900.000 Stückaktien, wie nachstehend aufgeführt, eingeteilt: 

            Stück Prozent 

Stammaktien, die auf den Inhaber lauten  12.900.000  100,00  

 

Aktieneigenschaften 

Jede Stammaktie gewährt in der Hauptversammlung eine 

Stimme. 

 

Stimmrechts- und Übertragungsbeschränkungen 

Dem Vorstand sind keine Beschränkungen bekannt, die die 

Stimmrechte oder Übertragung von Aktien betreffen. 

 

Stimmrechtsanteile größer 10 Prozent  

1. Gemäß Mitteilung nach § 21 Abs. 1 WpHG vom 5. Dezember 

2007 betrug der Stimmrechtsanteil der TFG Capital AG Unter-
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nehmensbeteiligungsgesellschaft an der EHLEBRACHT AG 

29,84 Prozent vom Grundkapital (3.700.000 Stimmrechte von 

12.400.000 Stimmrechten). Die TFG Capital AG Unterneh-

mensbeteiligungsgesellschaft firmiert seit 8. Juni 2009 unter  

Vestcorp AG. Im Jahr 2009 hat die Vestcorp AG ein freiwilliges 

öffentliches Übernahmeangebot an die Aktionäre der EHLE-

BRACHT AG zum Erwerb der von ihnen gehaltenen auf den 

Inhaber lautenden Stückaktien an der EHLEBRACHT AG veröf-

fentlicht. Mit Bekanntmachung gemäß § 23 Absatz 1 Satz 1 Nr. 

3 des Wertpapiererwerbs- und Übernahmegesetzes teilte die 

Vestcorp AG am 14. August 2009 mit, dass die Gesamtzahl der 

EHLEBRACHT AG Aktien, für die das Übernahmeangebot an-

genommen wurde, zuzüglich der EHLEBRACHT AG Aktien, die 

zum 11. August 2009 bereits von der Bieterin gehalten wurden, 

4.317.171 betrug. Das ist ein Anteil von rund 33,466441 Pro-

zent des Grundkapitals und der Stimmrechte der EHLE-

BRACHT AG. 

2. Gemäß Mitteilung nach § 21 Abs. 1 WpHG vom 27. Januar 

2010 betrug der Stimmrechtsanteil von Herrn Heinrich Bitter, 

Deutschland, an der EHLEBRACHT AG 10,08 Prozent vom 

Grundkapital (1.300.000 Stimmrechte von 12.900.000 Stimm-

rechten). 

 

Aktien mit Sonderrechten  

Es bestehen keine Aktien mit Sonderrechten. 

 

Stimmrechtskontrolle bei Arbeitnehmerbeteiligung  

Es ist dem Vorstand nicht bekannt, dass Arbeitnehmer am Ka-

pital der EHLEBRACHT AG beteiligt sind, die ihre Kontrollrech-

te nicht unmittelbar ausüben. 
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Satzungsänderungen 

Satzungsänderungen erfolgen gemäß §§ 179 ff. Aktiengesetz. 

Änderungen, die nur die Fassung der Satzung betreffen, kön-

nen durch den Aufsichtsrat beschlossen werden. 

 

Ernennung und Abberufung von Vorständen 

Die Ernennung und Abberufung von Vorständen erfolgt gemäß 

§ 84 Aktiengesetz. Die Satzung enthält dazu keine weiteren 

Regelungen. 

 

 

Befugnisse des Vorstands zur Ausgabe von Aktien  

Der Vorstand ist ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats 

bis zum 20. Juni 2010 das Grundkapital der Gesellschaft um 

insgesamt bis zu 5.850.000 Euro durch ein- oder mehrmalige 

Ausgabe neuer Inhaber-Stammaktien und/oder stimmrechtslo-

ser Inhaber-Vorzugsaktien gegen Bareinlagen und/oder Sach-

einlagen zu erhöhen. 

Der Vorstand ist ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats 

über einen Ausschluss des Bezugsrechts zu entscheiden.  

 

Vereinbarungen, die unter der Bedingung eines Kontroll-

wechsels infolge eines Übernahmeangebotes stehen und 

Entschädigungsvereinbarungen für den Fall eines Über-

nahmeangebots 

In den laufenden Anstellungsverträgen der Vorstände und an-

deren Verträgen bestehen keine wesentlichen Vereinbarungen 

für den Fall eines Kontrollwechsels bei der EHLEBRACHT AG. 

Ebenso bestehen keine Entschädigungsvereinbarungen mit 
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Mitgliedern des Vorstands oder Arbeitnehmern für den Fall ei-

nes Übernahmeangebotes. 

Für einen ab 1.1.2011 gültigen Vorstandsanstellungsvertrag hat 

der Aufsichtsrat beschlossen entsprechend den Empfehlungen 

des Corporate Governance Kodex eine Cap-Vereinbarung zu 

fixieren, die Abfindungszahlungen bei wirksamem Widerruf der 

Bestellung zum Vorstandsmitglied ohne wichtigen Grund oder 

einer berechtigten Amtsniederlegung aus wichtigem Grund 

durch den Vorstand, zum Beispiel im Falle eines Kontrollwech-

sels (Change of Control), auf die Vergütungsbestandteile ma-

ximal eines Zweijahreszeitraums bzw. auf die Restlaufzeit des 

Vertrages begrenzt.  

 

 

Vorstandsbezüge 

Die Mitglieder des Vorstands erhalten eine fixe und eine varia-

ble Vergütung. Letztere ist an das Erreichen von jährlich festge-

legten Zielen geknüpft. Diese Verträge laufen per 31. Dezember 

2010 aus. Für einen Vorstandsanstellungsvertrag mit Gültigkeit 

ab 1.1.2011 hat der Aufsichtsrat der EHLEBRACHT AG in sei-

ner Sitzung am 16. Februar 2010 weiterhin fixe und variable 

Vergütungsbestandteile beschlossen. Entsprechend der neuen 

Bestimmungen des Aktiengesetztes wurde neu aufgenommen, 

dass ein Teil der variablen Vergütung an das Erreichen langfri-

stiger Unternehmensziele gekoppelt ist. 
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Die Geschäftsbereiche 

 

Geschäftsbereich Kunststoff-Technik  

Der Geschäftsbereich Kunststoff-Technik steht für prozessori-

entierte Komplett-Lösungen für technische wie optische Kunst-

stoffteile, Komponenten und Systeme.  

Die drei inländischen und zwei ausländischen Gesellschaften 

sind kompetente Partner für Wertschöpfung in Entwicklung, 

Produktion und Vertrieb. 

In Deutschland repräsentieren den Geschäftsbereich Kunst-

stoff-Technik 

• die EHLEBRACHT GmbH + Co. KG in Enger 

• die EHLEBRACHT Berlin GmbH + Co. KG in Berlin 

• die EHLEBRACHT Kunststoff-Technik Vertriebsgesell-

schaft mbH in Enger 

und im Ausland 

• die EHLEBRACHT Slowakei s.r.o. in Michalovce, Slo-

wakei sowie 

• die Elektra Industrial China Co., Ltd. (kurz: EIC) in 

Shenzhen, China. 

Die Konzerntöchter entwickeln und fertigen Systeme für techni-

sche Komponenten und Baugruppen aus Kunststoff. Zu den 

Kunden gehören OEM-Kunden und Systemlieferanten weltweit. 

Die von der EHLEBRACHT Kunststoff-Technik gelieferten 

Komponenten kommen in Markenprodukten, insbesondere der 

Hausgerätetechnik, der Elektroindustrie, der Automobilindustrie 

sowie in der Küchenmöbelindustrie zum Einsatz. Zudem produ-

ziert der Geschäftsbereich Kunststoff-Technik konzernintern 

Komponenten für den Geschäftsbereich Möbelfunktions-

Technik. Die Geschäftsbeziehungen zu einem Großteil der 

Kunden bestehen schon seit mehreren Jahren. Es handelt sich 
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zumeist um renommierte Markenhersteller. Die EHLEBRACHT 

Kunststoff-Technik bietet ihren Kunden ein umfassendes, 

hochqualitatives Dienstleistungs- und Produktionsprogramm.  

 

Geschäftsentwicklung 2009 

Die EHLEBRACHT Kunststoff-Technik hat auch im Geschäfts-

jahr 2009 gegen den Trend der gesamtwirtschaftlich negativen 

Entwicklung ihr Geschäftsvolumen über dem Vorjahresniveau 

ausgebaut. Sie steigerte ihre Umsatzerlöse 2009 auf 36,2 Mil-

lionen Euro (Vorjahr 35,3 Millionen Euro). Das ist ein Plus um 

rund 0,9 Millionen Euro oder 2,5 Prozent gegenüber dem Vor-

jahr. Zur Jahresmitte lag die Kunststoff-Technik noch mit einem 

Umsatzminus von 2,5 Millionen Euro hinter dem Vorjahr zurück. 

Neugeschäftsan- und Produktionshochläufe brachten im zwei-

ten Halbjahr die Wende. Die EHLEBRACHT Kunststoff-Technik 

steigerte ihr Geschäftsvolumen im ersten Halbjahr 2009 von 

15,7 Millionen Euro auf 20,5 Millionen Euro im zweiten Halbjahr 

2009. Das war ein Plus von 4,8 Millionen Euro oder 30,6 Pro-

zent. Mit dem erzielten Umsatz im zweiten Halbjahr übertraf die 

Kunststoff-Technik auch die im Vergleichszeitraum 2008 erziel-

ten Erlöse von 17,1 Millionen Euro. Das Wachstum über dem 

Niveau des Vorjahres betrug 3,4 Millionen Euro oder 19,9 Pro-

zent.  

Allerdings war die Umsatzentwicklung der diesen Geschäftsbe-

reich repräsentierenden Konzerngesellschaften bezogen auf 

das gesamte Jahr 2009 nicht einheitlich. Alle europäischen Ge-

sellschaften erreichten die im Vorjahr erzielten Umsatzerlöse 

nicht. Wachstumstreiber war die Elektra Industrial China (EIC).  

Sie hat ihr Geschäftsvolumen mit Konzerndritten von 2,0 Millio-

nen Euro im Vorjahr auf 7,9 Millionen Euro in 2009 gesteigert. 

Diesen Umsatzzuwachs erzielte die EIC insbesondere mit einer 

im Produktionshochlauf befindlichen Baugruppe für ein Produkt 

der Weißen Ware. Ein weltweit agierender Markenhersteller in 
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China produziert und vertreibt dieses Produkt. Infolge dieser 

Geschäftsausweitung auf dem chinesischen Festland wuchsen 

die Exportumsätze der EHLEBRACHT Kunststoff-Technik von 

11,9 Millionen Euro im Vorjahr um 6,0 Millionen Euro auf 17,9 

Millionen Euro. Die Umsatzerlöse mit inländischen Kunden fie-

len 2009 zurück. Sie summierten sich auf 18,3 Millionen Euro 

(Vorjahr:  23,4 Millionen Euro).   

Der Geschäftsbereich Kunststoff-Technik hat aufgrund der posi-

tiven Geschäftsentwicklung 2009 seinen Anteil am Gesamtum-

satz des EHLEBRACHT-Konzerns weiter erhöht. Er wuchs auf 

63,5 Prozent (Vorjahr: 56,9 Prozent). 

 

Mitarbeiter 

Zum Ende des Berichtsjahres waren im Geschäftsbereich 

Kunststoff-Technik 622 Mitarbeiter (Vorjahr: 446 Mitarbeiter) 

tätig. Der Personalaufbau um 176 Mitarbeiter erfolgte im We-

sentlichen bei der Elektra Industrial China (EIC). Dort waren 

aufgrund des rasant gestiegenen Geschäftsvolumens zum En-

de des Berichtsjahres 175 Mitarbeiter mehr beschäftigt als im 

Vorjahr. Die Einstellungen betrafen insbesondere gewerbliche 

Mitarbeiter. Auch die EHLEBRACHT Berlin hat ihre Belegschaft 

aufgestockt. Dort erfolgten 11 Einstellungen. An allen anderen 

Standorten ging die Zahl der Beschäftigten gegenüber dem 

Vorjahr zurück.  

Zum Bilanzstichtag 2009 arbeiteten 490 Mitarbeiter (Vorjahr: 

321 Mitarbeiter) im Ausland und 132 Mitarbeiter (Vorjahr: 125 

Mitarbeiter) im Inland für die EHLEBRACHT Kunststoff-Technik. 

 

Die nachstehende Übersicht stellt die Entwicklung der im Ge-

schäftsbereich durchschnittlich beschäftigten Mitarbeiter dar: 
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       Gesamt      davon Inland davon Ausland 

   2009 2008      2009    2008   2009    2008 

Angestellte    82   69        27         25     55       44 

Gewerbliche  455 373        96         93   359     280 

Auszubildende     3     3          3           3       0         0 

Aushilfen      0     2          0           2       0         0 

Gesamt  540 447      126       123   414     324 

 

Kunststoff-Technik steigert Ertragskraft 

Die EHLEBRACHT Kunststoff-Technik hat im abgelaufenen 

Geschäftjahr ihre Ertragskraft weiter verbessert. Das Segment-

ergebnis vor Steuern erhöhte sich von 0,8 Millionen Euro im 

Vorjahr auf 1,1 Millionen Euro im Berichtsjahr. 

Auch das Segmentergebnis nach Steuern wuchs. Es kletterte 

von 0,45 Millionen Euro im Vorjahr auf 0,72 Millionen Euro  

2009. 

 

Ausblick EHLEBRACHT Kunststoff-Technik 2010 

Das Geschäftsvolumen der EHLEBRACHT Kunststoff-Technik 

hat sich im Gesamtjahr 2009 besser entwickelt als das Umsatz-

volumen der Kunststoff verarbeitenden Industrie in Deutsch-

land. Die Umsatzerlöse waren nach Angaben des Gesamtver-

bands der Kunststoff verarbeitenden Industrie (GKV) 2009 um 

14 Prozent gegenüber 2008 eingebrochen. Gegen diesen 

Trend legten die Umsatzerlöse der Kunststoff-Technik von EH-

LEBRACHT um 2,5 Prozent gegenüber dem Vorjahr zu.  

 

Die EHLEBRACHT Kunststoff-Technik profitierte von ihrer star-

ken Positionierung bei Markenkunden, insbesondere im Bereich 



  

153 

der „Weißen Ware“. Neugeschäftsanläufe und Produktions-

hochläufe haben zu der Geschäftsausweitung geführt. Dieses 

Geschäft setzt sich 2010 fort. Zusätzliches Neugeschäft, z.B. 

für den Standort Berlin, ist bereits akquiriert. Der Geschäftsan-

lauf dort erfolgt ab Mitte 2010.  

In China hat sich die EHLEBRACHT Kunststoff-Technik mit der 

Konzerntochter Elektra Industrial China (EIC) auf höhere Pro-

duktionsstückzahlen einer Baugruppe für Waschmaschinen mit 

einer Ausweitung des Maschinenparks eingestellt. Damit wird 

die Gesellschaft ihre Maschinenkapazitäten im Kunststoffspritz-

guss am 2008 bezogenen Standort 2010 bis zur letzten Stufe 

ausgebaut haben. In der weiteren Entwicklung von EHLE-

BRACHT in China kommt daher ein zweiter Standort mit kürze-

rer Anbindung zum heutigen Großkunden und potenziellen 

Neukunden in Betracht. Das Geschäft mit dem Großkunden 

wird auch in der weiteren Entwicklung zulegen. Seit 2009 ver-

fügt die EIC über einen eigenen Werkzeugbau. Die Auftragsbü-

cher zum Bau neuer Kundenwerkzeuge sind ebenfalls gut ge-

füllt.  

Auch die EHLEBRACHT Slowakei hat mit Ihrer starken Positio-

nierung in der Mehrkomponenten-Technik zur Herstellung von 

Gehäuseschalen von Power-Tools Neugeschäft gewonnen. 

2010 kann mit diesem Neugeschäftsanlauf gerechnet werden.  

Bei der EHLEBRACHT GmbH + Co. KG in Enger hat sich die 

Auftragslage gegenüber dem Vorjahr verbessert. Hier ist die 

Entwicklung aber eher schleppend. Neue Impulse soll ein neu 

entwickeltes Sockelfußprogramm für die Küchenmöbelindustrie 

bringen. Ziel ist 2010 eine defizitäre Vorjahressituation zu ver-

meiden.  

Die EHLEBRACHT Kunststoff-Technik Vertriebsgesellschaft 

mbH arbeitet mit Hochdruck an der Akquisition neuer Kunden. 

Sie entwickelt die Aktivitäten zur gezielten Ansprache von Neu-
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kunden verbunden mit der Ausweitung und Diversifizierung des 

Geschäfts der EHLEBRACHT Kunststoff-Technik.  

Die EHLEBRACHT Kunststoff-Technik bietet ihren Kunden ein 

umfassendes, qualitativ hochwertiges Dienstleistungs- und Pro-

duktionsprogramm. Der Produktionsverbund ist mit seinen deut-

schen und ausländischen Standorten in der Slowakei wie in 

China sowie dem Leistungsportfolio für systemorientierte Kom-

plett-Lösungen für technische und optische Kunststoffteile, 

Komponenten und Systemlösungen im Markt gut positioniert.  

Die EHLEBRACHT Kunststoff-Technik wird nach aktueller Ein-

schätzung auch 2010 in der Lage sein, sich erfolgreich in den 

Märkten zu behaupten. Sofern keine Sonderbelastungen eintre-

ten, wird die EHLEBRACHT Kunststoff-Technik 2010 weiter 

wachsen.  

 

 

Geschäftsbereich Möbelfunktions-Technik 

Der Geschäftsbereich Möbelfunktions-Technik ist spezialisiert 

auf die Entwicklung, Fertigung und den weltweiten Vertrieb von 

hochwertigen anschlussfertigen Leuchten und Lichtsystemen. 

Die EHLEBRACHT Möbelfunktions-Technik gehört als Innovati-

onsführer seit Jahren zu den tonangebenden Herstellern der 

Branche. Die Kunden schätzen Innovation, Design, Sicherheit 

und Qualität der Produkte. Zum Produktportfolio gehören Halo-

gen-, Leuchtstoff- und LED-Leuchten sowie umfangreiches Zu-

behör: unter anderem Transformatoren, Verkabelungs-, Vertei-

lungs- und Anschlusssystemen komplettiert mit Schaltern, Sen-

soren und Lampen. Zu den Kunden zählen sowohl namhafte 

Unternehmen der deutschen und internationalen Möbelindustrie 

als auch global agierende Industriekunden. 
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Die Aktivitäten des Geschäftsbereichs gliedern sich in die drei 

Geschäftsfelder 

• „Lichtsysteme Möbel“, 

• „Lichtsysteme Objekt / Ladenbau“ und 

• „OEM-Leistungen Industriekunden“. 

 

Im Mittelpunkt des Geschäftsfelds Lichtsysteme Möbel stehen 

dekorative Leuchten und Zubehörteile mit ausgeprägtem De-

sign- und Technikanspruch. Sie kommen in Küchen, Badezim-

mermöbeln und Einrichtungen für Wohn- und Schlafräume so-

wie in Bürosystemen zum Einsatz.  

Der Bereich Lichtsysteme Objekt/Ladenbau setzt den Fokus 

auf den "Point-of-Sale", auf Shopeinrichter und überall dort, wo 

die Innenraumbeleuchtung von Decke, Wand und Boden ge-

fragt ist, oder Licht zur Verkaufspräsentation als Akzentbeleuch-

tung oder für Leuchtdisplays eingesetzt wird.  

Das dritte Geschäftsfeld OEM-Leistungen beliefert renommier-

te Industriekunden der Hausgeräte- und Beleuchtungsindu-

strie mit technischen Produkten. Auch hier hat die effiziente 

Umsetzung individueller Kundenwünsche und -anforderungen 

an hochwertige Industriekomponenten oberste Priorität. 

 

Geschäftsentwicklung 2009 

Die Möbelfunktions-Technik verzeichnete 2009 als Folge der 

Immobilien- und Weltwirtschaftskrise einen deutlichen Ge-

schäftsrückgang. Die Umsätze mit Dritten gingen von 26,4 Mil-

lionen Euro im Vorjahr auf 20,4 Millionen Euro im Berichtsjahr 

zurück.  

Diese Entwicklung betraf sowohl das Geschäft im Inland als 

auch im Ausland. Das Inlandsgeschäft gab um 25 Prozent von 

16,5 Millionen Euro auf 12,5 Millionen Euro nach. Das Export-
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geschäft fiel von 9,9 Millionen Euro um 20 Prozent auf 7,9 Mil-

lionen Euro zurück.  

Die Geschäftsfelder der Möbelfunktions-Technik entwickelten 

sich 2009 unterschiedlich: 

Das umsatzstärkste Geschäftsfeld Lichtsysteme Möbel ver-

zeichnete sowohl im Inlands- als auch im Auslandsgeschäft 

Umsatzeinbußen.  

Die Erlöse nahmen im Bereich „Lichtsysteme Möbel / Inland“ 

von 9,2 Millionen Euro im Vorjahr auf 8,4 Millionen Euro 2009 

ab. Im Bereich „Lichtsysteme Möbel / Export“ fielen die Export-

erlöse von 9,6 Millionen Euro im Vorjahr auf 7,8 Millionen Euro. 

Besonders bemerkbar machte sich die Finanzmarktkrise in 

wichtigen Absatzmärkten wie Spanien oder USA. Die Abwer-

tungen der Landeswährungen Rubel und Türkische Lira gegen-

über dem Euro verteuerten die Produkte der Möbelfunktions-

Technik in Russland und der Türkei und führten so zu einem 

Absatzrückgang. 

Insgesamt verzeichnete das Geschäftsfeld „Lichtsysteme Mö-

bel“ einen Umsatzrückgang um rund 2,6 Millionen Euro. Es re-

präsentiert mit 16,2 Millionen Euro (Vorjahr: 18,8 Millionen Eu-

ro) am Gesamtumsatz der Möbelfunktions-Technik weiterhin 

das umsatzstärkste Geschäftsfeld. Der Anteil am Gesamtum-

satz  des Geschäftsbereichs hat sich auf 79,4 Prozent (Vorjahr: 

71,2 Prozent) erhöht.  

Das Geschäftsfeld „OEM-Leistungen“ für „Industriekunden“ 

war 2009 besonders von der Weltwirtschaftskrise betroffen. Die 

Umsatzerlöse fielen von 6,1 Millionen Euro 2008 auf 2,1 Millio-

nen Euro. Das ist ein Rückgang von 4,0 Millionen Euro oder 

65,6 Prozent.  

Das Geschäftsfeld „Lichtsysteme Objekt / Ladenbau“ ent-

wickelte sich entgegen dem rückläufigen Trend auch 2009 wei-

ter positiv. Die Umsatzerlöse erhöhten sich von rund 1,3 Millio-
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nen Euro im Vorjahr auf 2,0 Millionen Euro. Die Produkt- und 

Vertriebsinitiative in diesem Geschäftsfeld zeigte Erfolg. So 

konnte der Anteil am Gesamtumsatz der Möbelfunktions-

Technik verdoppelt werden. Er stieg von 4,9 Prozent im Vorjahr 

auf 9,8 Prozent. 

Insgesamt hat der Geschäftsbereich Möbelfunktions-Technik im 

Berichtsjahr 35,8 Prozent zum Konzernumsatz beigetragen 

(Vorjahr: 42,6 Prozent). 

 

Mitarbeiter 

Wesentliche Veränderungen der Mitarbeiterzahl haben sich im 

Geschäftsbereich nicht ergeben. Zum bestmöglichen Überbrüc-

ken auftragsschwacher Monate befand sich die Möbelfunktions-

Technik mit den betroffenen Abteilungen 2009 partiell in Kurz-

arbeit. Entlassungen hat das Unternehmen so weitgehend ver-

mieden. Zum Ende der Berichtsperiode beschäftigte die Möbel-

funktions-Technik 93 Mitarbeiter (Vorjahr: 96 Mitarbeiter). 

 

 

Durchschnittliche Anzahl von Mitarbeitern im Geschäftsbereich: 

       Gesamt      davon Inland davon Ausland 

   2009 2008      2009    2008   2009    2008 

Angestellte    42   43        42         43       0        0 

Gewerbliche    52   53        52         53       0        0 

Auszubildende     0     0          0           0       0        0 

Aushilfen      0     0          0           0       0        0 

Gesamt    94   96        94         96       0        0 
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Geringere Ertragskraft der Möbelfunktions-Technik 2009  

Die Möbelfunktions-Technik hat im schwierigen Geschäftsjahr 

2009 ein Segmentergebnis vor Steuern (EBT) von 1,6 Millionen 

Euro erzielt. Das Vorjahresergebnis lag infolge des höheren 

Geschäftsvolumens bei 3,4 Millionen Euro. Die Ergebnismarge 

fiel von 12,9 Prozent im Vorjahr auf 7,9 Prozent zurück. 

Nach Steuern betrug das erzielte Ergebnis ebenfalls 1,6 Millio-

nen Euro (Vorjahr: 3,3 Millionen Euro). 

 

Neuentwicklungen auf dem Vormarsch 

 „High Lights – Low Energy“: unter diesem Motto standen auch 

2009 sämtliche Neuentwicklungen des Geschäftsbereichs Mö-

belfunktions-Technik.  

Speziell im Blick auf die EU-Richtlinie  „Eco-Design Require-

ments for Energy Using Products“ (EuP), die eine umweltge-

rechte Gestaltung energiebetriebener Produkte (Energy using 

Products) vorschreibt, rückten umweltfreundliche und energieef-

fiziente Produkte noch weiter in den Vordergrund. Aufgrund 

dieser Richtlinie werden 2012 alle Halogen- und Glühlampen 

abgeschafft.  

Hochwertige Alternativen stehen im Mittelpunkt der Neuentwick-

lungen: Eine innovative Modultechnik ist die Basis für neue 

LED-Flächenleuchten. Die Lichtquelle ist hierbei keine einzeln 

sichtbare Leuchtdiode mehr, sondern eine Leuchtfläche. Sie 

sorgt für eine gleichmäßige und weiche Flächenausleuchtung 

ohne störende Lichtpunkte. Die niedrige Modulbauweise der 

LED-Chips ermöglicht eine geringe Leuchtenbauhöhe und ist 

somit prädestiniert für flache, elegante Designformen. Mit rund 

80 Lumen/Watt erreicht diese Technik eine extrem hohe Licht-

leistung. Damit eignet sie sich auch für den Einsatz im Objekt- 

und Ladenbau. Verschiedene Lichtfarben von kalt- bis warm-

weiß sind möglich und sorgen für die gewünschte Atmosphäre. 
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Neuheiten: Interzum 2009 und ZOW 2010 

Auf der internationalen Messe für Zulieferer der Möbelindustrie 

und des Innenausbaus (Interzum) in Köln hat der Geschäftsbe-

reich im Mai 2009 erstmals Produktstudien der neu entwickelten 

LED-Flächenleuchten vorgestellt. 

Bis zur Zuliefermesse Ost-Westfalen (ZOW) Anfang Februar 

2010 hat der Geschäftsbereich die Entwicklung dieser neuen 

Lichttechnologie weiter vorangetrieben. Dort präsentierte das 

die Möbelfunktions-Technik repräsentierende Konzernunter-

nehmen Elektra GmbH ihre ersten serienfertigen LED-

Flächenleuchten. Die Varianten dieser neuen Leuchtenserie LD 

8000 reichen von Ein- und Anbauleuchten in runden und ecki-

gen Formen über Dreiecksleuchten bis hin zu linearen Leuch-

ten mit variablen Längen. Auch die sehr erfolgreiche Leuchten-

serie LD 5000, bei der der Kunde bereits bisher unterschiedli-

che Leuchtendesignformen mit LED- oder Leuchtstoffleuchtmit-

tel auswählen konnte, hat die Elektra um eine Flächen-LED-

Variante ergänzt. 

Spezialisiert auf den Einsatz von Licht im und am Möbel prä-

sentierte die Möbelfunktions-Technik erstmals eine LED-

Einbauleuchte mit einer Einbautiefe von nur 13,5 mm, deren 

Leuchtmittel austauschbar ist. 

 

Ausblick Möbelfunktions-Technik 2010 

Nach einem überaus schwierigen Geschäftsstart 2009 zeichne-

ten sich in der zweiten Jahreshälfte 2009 erste Erholungsten-

denzen ab. Die Auftragslage hat sich in der Folge über den 

Jahreswechsel hinaus in den ersten Monaten Januar und Fe-

bruar 2010 auf einem höheren Niveau stabilisiert. Die erzielten 

Umsätze in den Monaten Januar und Februar 2010 lagen je-

weils über zwei Millionen Euro. Sie bewegen sich damit deutlich 

über den im Vorjahr durchschnittlich erzielten Monatserlösen. 

Damit liegt die EHLEBRACHT Möbelfunktions-Technik voll im 
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Trend der Prognose der Verbände der Holz- und Möbelindustrie  

(HDH / VDM). Sie rechnen 2010 mit einer leichten Belebung 

des Inlandsgeschäfts und auch mit einem moderaten Wach-

stum des Exports.  

Zusätzliche Wachstumsimpulse hat die Möbelfunktions-Technik 

mit ihren neu entwickelten energie- und lichteffizienten Leuch-

ten und Leuchtenserien gesetzt. Sie zielt damit auch auf den 

Ausbau ihres Marktanteils gerade in der aktuellen Phase, in der 

sich die Leuchtentechnologie durch die gesetzlichen Neurege-

lungen in einem Umbruch befindet. Ferner arbeitet der Ge-

schäftsbereich gezielt am Erschließen neuer Vertriebswege, um 

neue Märkte zu erreichen. Zuversichtlich stimmt auch das im 

weiteren Ausbau befindliche Geschäftsfeld „Lichtsysteme Ob-

jekt / Ladenbau“. Die aktuell in Bearbeitung befindlichen Projek-

te und die positive Resonanz aus dem Markt auf das neu ent-

wickelte Produktportfolio bestätigen, dass dieses Geschäftsfeld 

weiter wachsen kann. Die Weichen stehen klar auf Wachstum. 

Für 2010 erwartet der Konzern im Segment der Möbelfunktions-

Technik eine gegenüber dem Vorjahr zumindest leicht verbes-

serte Auftragslage. In der Folge dürfte sich das Geschäftsvolu-

men erhöhen und die Ertragskraft der EHLEBRACHT Möbel-

funktions-Technik steigen.  

Für das Gesamtjahr 2010 ist trotz bestehender Unwägbarkeiten 

ein Abschluss über dem Niveau von 2009 geplant.   

 

Zusammenfassung und Ausblick auf das Jahr 2010 

Der EHLEBRACHT-Konzern hat im abgelaufenen Geschäfts-

jahr gezeigt, dass die Unternehmensgruppe Marksituationen in 

schwierigem Fahrwasser meistern kann. Der Konzern schloss 

2009 mit nur einstelligen Umsatzverlusten gegenüber dem Vor-

jahr und einem Jahresüberschuss von 1,1 Millionen Euro ab. 

Mit der erarbeiteten, soliden finanz- und leistungswirtschaftli-
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chen Basis, der strategischen Ausrichtung der Konzernstruktur 

mit Positionierungen in Deutschland, der Slowakei und in China 

sowie den eingeleiteten Maßnahmen zum Schaffen organi-

schen Wachstums blickt der EHLEBRACHT-Konzern durchaus 

optimistisch in die Zukunft und die weitere Entwicklung.  

Die chinesische Konzerntochter bietet die Chance für weiteres 

Wachstum und die Internationalisierung des Geschäfts in China 

und angrenzenden Märkten. Das Wachstum in diesem Markt 

tendiert wieder in Richtung zehn Prozent. Auch in Europa zei-

gen sich bei leicht anziehender Konjunktur Erholungstenden-

zen. Sofern keine gravierend negativen Entwicklungen diesem, 

aktuellen Trend entgegen wirken, erwartet der EHLEBRACHT-

Konzern 2010 einen Ausbau seines Geschäfts und einen Ge-

schäftsabschluss bei Konzernumsatz und -ergebnis über dem 

Niveau von 2009.  

 

Enger, 12. März 2010 

 

EHLEBRACHT Aktiengesellschaft 

Der Vorstand 

 

   

Bernd Brinkmann   Hans-Jürgen Holz 




